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Abend-Ausgabe, 
85 früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


tal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten für die jieben-gefpaltene 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe \ 
bei allen kaiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 


1893. 
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Nr. 20489. 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung““ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Desbr. Nach einer Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ wird der deutſche Bot- 
ſchafter in Rom Graf Solms in nächſter Zeit in 
den Ruheſtand treten. 

— Der „Stuttgarter Beobachter“ theilt mit, in 
Folge der energiſchen Einſprache der Preſſe gegen 
die geplante Abänderung der Militärconvention 
zwiſchen Preußen und Württemberg ſei der Plan 
auf künftige Zeiten zurückgeſtellt worden. Sicher 
ſei, daß der König von Württemberg an Stelle 
des General-Seldmarſchalls Grafen v. Blumen- 
thal zum General-Inſpecteur der 4. Armee-In- 
ſpection ernannt werden würde. 


die vollſtändige Zahlung der Zinſen der Anleihe 1 = 


in der Zwiſchenzeit beſchloſſen. 


Waſhington, 15. Dezbr. Der Senator Vorhees 
hat einen Geſetzentwurf eingebracht behufs Aus- 


prägung von 2 Millionen Dollars monatlich aus 
dem im Staatsſchatze befindlichen Silber. Iſt der 
Vorrath des Silbers erſchöpft, dann ſoll für 
2 Millionen Dollars neues Silber zur Prägung 
angekauft werden; ferner ſollen 2 Delegirte zur 
Beſchickhung der 
ernannt werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
; Danzig, 15. Dezember. 
Caprivi und die Agrarier. 


internationalen Münzconferenz 


Ein frommer Wunſch. 


„Auf Grund des Zuckerſteuergeſetzes von 1891 
läuft mit dem 31. Juli 1895 die dreijährige Pe- 
riode ab, während welcher der nach dem 1. Auguſt 
1892 hergeſtellte Zucker bei der Ausfuhr eine 
im weſentlichen den früheren Sätzen entſprechende 
feſte Ausfuhrvergütung von 1,25 Mk. vom Roh- 
zucker, 2 Mk. von Candis. 1,65 MA. von allen 
anderen harten Zuckern erhält, obgleich die in- 
ländiſche Steuer, d. h. die Rübenſteuer, für welche 
die Ausfuhrvergütung gewährt wird, ſchon ſeit 
dem 1. Auguft 1892 in Wegfall gekommen iſt. 
Während der beiden Jahre 1895—1897 wird die 


Ausfuhrvergütung auf 1 Mh., 1,75 und 1,0 Mk. 
ermäßigt und vom 1. Auguft 1897 ab kommt 


das Eyſtem der Ausfuhrvergütung endlich in 
Wegfall. Nun hat geſtern, wie wir an dieſer 
Stelle regiſtrirt haben, eine zuweilen inſpirirte 


Kusſtand beſchloſſen habe. Hierauf wurde der 
erſte Theil des Antrages Basly betreffend die 
Enquete über den Ausſtand in den Departements 
Nord und Pas de Calais mit 401 gegen 181 
Stimmen abgelehnt, der zweite Theil betreffend 
die Enquete über die Arbeitsbedingungen in 
allen Gruben wurde ebenfalls, nachdem ihn die 
Regierung zurückgewieſen hatte, mit 366 gegen 
166 Stimmen abgelehnt. 

Bor der Abſtimmung erklärte der Minifter- 
präſident Caſimir Perier, daß er feine Stellung 
als Adminiſtrator der Gruben von Anzin nieder⸗ 
gelegt habe, ſowie er zum Präſidenten der Kammer 
gewählt wurde. — Goblet kündigte hierauf an, 
er werde am Sonnabend einen Antrag betreffend 
die Abänderung der Grubenverwaltung einbringen. 


Aus dem engliſchen Parlament. 


— die „Kreuzzeitung“ bringt heute wieder Die geſtrige Reichstagsſitzung, die noch etwas Correfponden dem Wunſch von ünter- In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
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i tikel zu Gunſten der Einführung eines | beſſer beſucht war als die vorgeftrige, ſchien ie haufes gab der Premierminifter Gladſtone 
N 11 85 eng kiten rein geſchäftlichen Verlauf zu eſſenten Ausdruck gegeben, die Regierung Erklärung ab, er beſtimme den nächsten Dienstag 


Wollzolies. Der Artikel ſchließt mit den Worten: 
„Die günftigfte Stunde zur Einführung des Woll⸗ 


zolles, der den oft kundgegebenen Wünſchen der 


deutſchen Landwirthſchaft entſpricht, iſt jetzt da. Ver⸗ 
ſäumt man ſie jetzt, wer weiß, wer weiß, wann ſie 
wiederkehrt, Wir erwarten, daß der Reichstag durch 
die Börſenſteuer und den Wollzoll, vielleicht mit Zu⸗ 
hilfenahme einer Bierſteuer der Regierung die Mittel 
darbieten wird, deren das Reich bedarf. Die An- 
nahme im Reichstage erſcheint uns angeſichts des Geld- 
bedürfnifjes der Regierung zweifellos.’ 

— Der Lehrer am orientaliihen Seminar, 
Dr. Büttner iſt im Alter von 45 Jahren an den 
Folgen der Influenza heute geſtorben. 

Berlin, 15. Dezember. Die Nationalbank für 
Deutſchland fordert die Inhaber der griechiſchen 
Anleihe auf, zu einer Vereinigung zuſammen⸗ 
zutreten, um gemeinſam ihre Interefjen gegen die 
griechiſche Regierung zu vertreten. 5 

— dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom gemeldet, 
im Walde von Groſſeto wurde ein ſterbender Brigant 
gefunden. Man glaubt in ihm den Räuberhauptmann 
Anſuini gefunden zu haben, der ſeit Jahrzehnten der 
Schrecken der Campagna war. 


doch wie ſie meinen, an 


nehmen. Nach Erledigung der dritten Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Unterſtützung 
der Invaliden aus den Kriegen vor 1870 be- 
gründete Abg. Bürklin, der vor zwei Jahren 
gegen den Vertrag mit Italien wegen der Er⸗ 
mäßigung der Weinzölle geſtimmt hatte, ſein 
jetziges Votum für den Vertrag mit Spanien. 
Dann aber erhob ſich Irhr. v. Manteuffel zu 
einer Kriegserklärung gegen den Reichskanzler. 
Schr. v. Manteuffel hat im Dezember 1891 für 
den SHandelsvertrag mit Vefterreich-Ungarn ge⸗ 
ſtimmt, was wohl erklärt, weshalb er bisher zu 
den neuen Handelsverträgen noch nicht das Wort 
genommen. Aber Graf Caprivi hat ihn vorgeſtern 
durch die Bemerkung, er ſei der Führer der 
Agrarier, provocirt, und ſo konnte er ſich der 
Verpflichtung, nachträglich ſein Votum gegen den 
Vertrag mit Rumänien zu begründen, nicht mehr 
entziehen. der Vorſitzende der deutſch-conſer⸗ 
vativen Fraction hat ſich überzeugt, daß die 
18 Conſervativen, die 1891 für den Vertrag mit 
Oeſterreich ſtimmten, einen politiſchen Fehler be- 
gangen haben, den ſie jetzt wieder gut machen 
muſſen, indem ſie gegen die neuen Verträge 


ſtimmen. Die Herren ſind entſchloſſen, nach der 


Niederlage vom Mittwoch dem Grafen Caprivi 
das Leben erſt 1 zu machen; 19 
er Spi Proc 


möge Erwägungen darüber anſtellen, ob die Bor- 
ausſetzungen, unter denen im Jahre 1891 der 
allmähliche Wegfall der Ausfuhrvergütungen be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, eingetroffen ſeien; mit an⸗ 
deren Worten, ob es nicht angängig ſei, den 
Zuckerinduſtriellen die feſten Ausfuhrprämien 
auch über den 1. Auguſt 1897 hinaus zu ge- 
währen, ohne aber die Rübenſteuer, für welche 
früher die Ausfuhrvergütung gezahlt wurde, 
wieder herzuſtellen. Zur Rechtfertigung dieſer 
Begehrlihheit behauptet die in Rede ſtehende 
Correſpondenz, „man“ ſei im Jahre 1891 von 
der Annahme ausgegangen, daß der Vorgang 
Deutſchlands — d. h. die Abſchaffung der Zucker⸗ 
prämien — die mit ihm auf dem Weltmarkt 
concurrirenden Länder veranlaſſen werde, auch 
ihrerſeits die Ausfuhrprämien für Zucker zu be- 
ſeitigen u. ſ. w. 

Bekanntlich lag dem Zuckerſteuergeſetz eine dem 
Reichstag im November 1890 zugegangene Bor- 
lage zu Grunde, welche die Ausfuhrprämien vom 
1. Auguft 1892 ab auf 1 Mk. u. |. w. ermäßigen 
und ſchon mit dem 1. Auguſt 1895 die Prämien 
vollſtändig in Wegfall bringen wollte. die Mehr⸗ 
heit des Reichstags aber ſchob, um der Zucker- 
induſtrie den Uebergang zu erleichtern, die 
Termine bis zum 1. Auguft 1895 bez. 1897 hinaus. 
En Baraus ergiebt ſich, daß weder die ver- 

dete 


für die Debatte über den die Vermehrung der 
Flotte betreffenden Antrag Kamiltons. Die Re- 
gierung werde denſelben durch einen Unterantrag 
bekämpfen, welcher beſage, es ſei die erſte Pflicht 
des verantwortlichen Miniſters, hinreichende 
Mafzregeln zu treffen, um die Flotte für die Ver⸗ 
theidigung des Landes und den Schutz ber Inter- 


eſſen des Reichs in Stand zu ſetzen. Das Haus 


vertraue dem Miniſterium, daß es zur gehörigen 
Zeit dem Parlamente die geeigneten Porſchläge 
machen werde. (Beifall auf den miniſteriellen 
Bänken.) Gladſtone theilte im weiteren Verlaufe 
der Sitzung mit, die Weihnachtsferien würden 
vom 22. bis 27. Dezember dauern. Dovrington 
beantragte die Vertagung des Kauſes, um gegen 
die Abſichten der Regierung hinſichtlich der 
Sitzungen des Hauſes zu proteſtiren. In der 
hierauf folgenden lebhaften Debatte erklärte 
Gladſtone, der klare Zweck der Oppoſition ſei, die 
Regierung zu zwingen, die Kirchſpielrathsbill auf⸗ 
zugeben, die Regierung werde es nicht thun. 
Schließlich verwarf das Unterhaus nach vier- 
ſtündiger debatte mit 165 gegen 115 Stimmen 
den Antrag Dovringtons. 


Reichstag. 
20. Sitzung vom 14. Dezember, 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Graf Caprivi, von 
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dem Kandelsminifter Grimaldi, geklagt, weil dieſer 
ihn unlängſt bei einem Spaziergang auf dem Corſo 
durchgeprügelt hat. Als Marincolo im Laufe der Ver- 
handlung d'Alaſſio einen Revolverjournaliſten gefähr- 
lichſter Sorte nannte und ſagte, die Mutter und 
Schweſter d'Alaſſios ſäßen wegen Vatermordes im 
Kerker, ſtürzte fi d'Alaſſio wie ein wildes Thier auf 
feinen Gegner. Es entftand ein fürchterliches Durch- 
einander im Saal. Richter, Advocaten, Publikum, 
alles ſchrie und tobte durch einander. Erſt als der 
Prätor d'Alaſſio verhaften ließ, trat wieder Ruhe ein. 

Wien, 15. Dezbr. In der geſtrigen Abendſitzung 
des Abgeordnetenhauſes befürwortete der 
Miniſterpräſident Windiſchgrätz das Budget- 
proviſorium und führte dabei aus, das neue 
Miniſterium ſei noch nicht in der Lage geweſen, 
durch Regierungsacte das Vertrauen zu verlieren 
oder zu verſtärken. Es brauche aber die Er⸗ 
mächtigung des Kauſes zur Fortführung des 
Staatshaushaltsetats. Wenn ſich erſt der Eoalitions- 
gedanke im öſterreichiſchen Volk befeſtigt habe, 
werde er neue Freunde erwerben und die Gegner 
abſchrechen. Die Erledigung mancher ſchwierigen 
Aufgabe ſei noch zurückgeſtellt. Zur Löſung der- 
ſelben müßten alle erhaltenden Elemente cooperiren 
und gemeinſam für das Intereſſe des Staates 
eintreten. (Lebhafter Beifall.) 

London, 15. Dezember. Die „Times“ meldet, 
daß das Bankhaus Morgan u. Co. officiell 
beauftragt ſei, die Zahlung der Zinſen der 
argentiniſchen Anleihe in der mit Rothſchild ge- 
troffenen Bereinbarung vorzubereiten. Ehe fie 
gezahlt würden, ſolle aber erſt die Ratification 
der Uebereinkunft abgewartet werden. 

London, 15. Ddezbr. Die Dubliner Behörde ſoll 
einen Hauptcoup der Anarchiſten als unmittelbar 
bevorſtehend erwarten. Die Gefängniſſe, die Ka- 
ſernen und die Bank werden ſcharf überwacht. 

Bukareſt, 15. Dezbr. Der Senat hat mit 49 


gegen 3 Stimmen den adreßentwurf angenommen. 


Der Miniſterpräſident Catargi warnte zunächſt 
vor einer falſchen Interpretation der miniſteriellen 
Ausführungen. Es herrſchten zwiſchen Rumänien 
und allen anderen Staaten die beſten Beziehungen. 
Rumänien miſche ſich nicht in die Angelegen- 


heiten anderer Staaten ein, es achte deren Rechte, 


damit auch dieſe ihrerſeits die Rechte des rumä⸗ 
niſchen Staates achteten. 

Petersburg, 15. Dezbr. Auf der Station Sasnowka 
der Saratowbahn find geſtern ein Perſonen⸗ und ein 
Güterzug zufammengefichen. 4 Beamte und 7 Per- 
ſonen wurden getödtet, mehrere verletzt. 

Buenos-Hyres, 15. Dezbr. Die Kammer ſetzte 
die Berathung über das von dem früheren Finanz- 
minifter Dr. Romero und Rothſchild feiner Zeit 
geſchloſſene Uebereinkommen fort. Es wurde 
Vertagung der Angelegenhelt bis zum Mai und 


erſchienen war, nahm ſofort das Wort, um den 


Herren Agrariern zu erklären, es gehe auch ohne 
fie, da fie ja ohnehin nicht in der Lage ſeien, 


der Regierung eine Mehrheit zur Verfügung zu 


ſtellen. Das war die Quinteſſenz feiner Aus- 
führungen, die von der Rechten wiederholt unter- 
brochen wurden. Die Zumuthung, der agrariſchen 
Agitation Einhalt zu thun, lehnte die Rechte 
durch Gelächter ab, wovon der Reichskanzler ſo⸗ 
fort Act nahm. Die Angriffe wegen feiner 
Haltung in der Währungsfrage — die letzte 
Patrone, wie er ſich ironiſch ausdrückte — wies 
Graf Caprivi in kurzen Worten zurück, ſelbſt 
der rabiateſte Bimetalliſt würde bei der be⸗ 
kannten Haltung Englands zur Unthätigkeit ge- 
zwungen ſein. : 

Damit war der Höhepunkt der Debatte, die 
an die Verträge mit Spanien und Serbien nur 
loſe anknüpfte, überſchritten. Staatsſecretär 
v. Marſchall wiederholte die Derfiherung, daß 
er auch jetzt noch conſervativ und Schutzzöller ſei, 


ohne bei der Rechten Anklang zu finden. Auf- 


fällig war es, daß die Nationalliberalen ſich bei 
dem ſpaniſchen Vertrage ſowohl wie bei dem 
ſerbiſchen durch zwei Fractionsredner vertreten 
liegen — den Abg. v. Heyl und Münch⸗Serber, 
die vorgeſtern gegen den Bertrag mit Rumänien 
geſtimmt hatten. Die Conſervativen aber ließen 
durch den Abg. Kropatſcheck und den Grafen 
Limburg ihr Votum gegen alle Verträge moti- 
viren, wobei dem letzteren das Unglück paſſirte, 
daß er dem Reichskanzler vorhielt, Autorität 
würde nicht erlernt, ſondern durch harte, 
ſchwere Arbeit erlangt, wovon der Herr Graf 
aus eigener Erfahrung wohl nichts weiß. Von 
den Liberalen ſprach nur Abg. Rickert, der dem 
Kerrn Reichskanzler prophezeite, er werde mit 
ſeiner milden Methode den Conſervativen gegen- 
über kein Glück haben, und ihm das Beifpiel des 
Fürſten Bismarck vorhielt. dem Abg. Freiherrn 
v. Manteuffel rechnete er vor, der Bund der 
Landwirihe habe nicht 99, ſondern nur 1 Procent 
der Landwirthe hinter ſich. 

Die dritte Berathung der Handelsverträge, welche 
heute ſtattfindet, wird nach allgemeiner Annahme 
keine Ueberraſchungen bringen. Dafür wird ſchon 
der Drang nach Hauſe ſorgen, dem der Präſident 
dadurch Rechnung trug, daß er den Beginn der 
Sitzung auf 11 Uhr feſtſetzte. Wenn die Zeit der 
Nachmittagszüge heranrückt, wird die Tages- 
ordnung erledigt ſein und dann heißt es: bei 
Philippi, nämlich bei dem Kandelsvertrag mit 


Rußland ſehen wir uns wieder. 


Caprivi, ſo ſagt man, hätte die Entlaſſung 


eingereicht, wenn der rumäniſche Vertrag abgelehnt 


wäre; um fo bedeutſamer iſt folgende Nachricht, 
die uns heute zugeht: 


Berlin, 14. Dezember. (Telegramm. ) Der 
Kaiſer hat dem Reichskanzler v. Caprivi und 
dem Staatsſecretär des Auswärtigen, Frhrn. 


v. Marſchall, aus Anlaß der Annahme des 


rumäniſchen Kandelsvertages im Reichstage 


in ſehr warmen Worten feine Beglüd- 


wünſchung überjandt, 


Was fagen dazu die Herren v. Manteuffel, 
v. Plötz u. Gen.? 2 = f 


vorlage iſt die Aufhebung der Zuckerprämſen 
einmal mit der finanziellen Lage des Reichs und 
dann mit der Concurrenzfähigkeit der deutſchen 
Zuckerinduſtrie auch nach Wegfall der Prämien 
motivirt worden und überdies hal der Reichstag 
Anträge, die Ausfuhrprämien erſt auf Grund 
internationaler Vereinbarungen aufzuheben, ab⸗ 
gelehnt. n 
Unter dieſen Umſtänden halten wir es für 
völlig ausgeſchloſſen, daß die Reichsregierung ſich 
mit der Frage der Suspenſion des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes von 1891 beſchäftigt. Offenbar hat man 
es hier nur mit frommen Wünſchen zu thun. 


Zur Tabahſteuerfrage. 

Die „Deutſche Tabakzeitung“ hält es für ange⸗ 
zeigt, einen in manchen Kreiſen herrſchenden 
Irrthum zu berichtigen, als ob es möglich ſein 
werde, durch eine Herabminderung des Procent- 
ſatzes der Werthſteuer die Gefahren der Steuer 
zu mildern. Das iſt nicht zu erwarten. Setzt 
man den Procentſatz herunter, z. B. ſtatt 33 ½, 
reſp. 50 und 66⅜ Proc. auf 20, 30 und 40 Proc., 
ſo wird der vorausſichtliche Mehrertrag der 
Steuer ein ſo geringer, daß ſich die Einführung 
der Controlmaßregeln, welche jede Geſchäftsfüh⸗ 
rung auf das allerbedenklichſte erſchweren, ja 
theilmeife unmöglich machen, nicht würde recht⸗ 
fertigen laſſen, und andererſeits iſt eine Erleich⸗ 
terung der Controle nicht möglich, wenn nicht 
der Defraude Thür und Thor geöffnet werden 
ſoll. Man erwarte aljo keine Perbeſſerung der 
Vorlage durch Umänderung; es heißt einfach: 
„Ablehnung der Tabakfabrikatſteuer und Ruhe 
für die vielgeplagte Tabak-Induftrie.” 


Das neue italieniſche Miniſterium. 

Auch heute liegt eine officielle Meldung über 
die Neubildung des römiſchen Cabinets noch nicht 
vor. dem Vernehmen nach ſoll ſich daſſelbe in 
folgender Zuſammenſetzung conſtituiren: Crispi 
Vorſitz, Inneres und interimiſtiſch Auswärtiges, 
Senator Calenda Juſtiz, Saracco Schatz, Sonnino 
Finanzen, General Mocenni Krieg, Admiral 
Morin Marine, Baccelli Unterricht, Boſelli Acker ⸗ 
bau, Pacazi öffentliche Arbeiten, Ferraris Poſt 
und Telegraphie. 


Der franzöſtſche Kohlenarbeiter-Gtrike in der 
Kammer. 

In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
Kammer beſtritt bei der Berathung des Antrages 
Basly der Abg. Millerand den politiſchen Cha⸗ 
rakter der Kohlenftrikes, bekämpfte unter Dar- 
legung der Entwickelung des Strikes die Kohlen- 
geſellſchaften und warf der Regierung vor, für 
dieſe letzteren Partei ergriffen zu haben. (Beifall 
auf der äußerſten Linken, Proteſtrufe im Centrum.) 
Redner ſchloß unter Befürwortung der Ernennung 
einer Enguete-Commiſſion. Lamendin (ſocialiſtiſcher 
Deputirter des Depariements Pas de Calais) ver- 


theidigte das Verhalten der Arbeiter, indem er die vor⸗ 


gekommenen Ausſchreitungen dem brutalen Vor- 
gehen der Gendarmen zuſchrieb. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Jonnart hob hervor, 
was der Ausſtand den Arbeitern und dem fran- 
zöſiſchen Markte gekoſtet habe, rechtfertigte die 
Entlaſſung der abgelegten Arbeiter, und betonte, 
daß das Syndicat es geweſen ſei, 


Abg. Bürklin (nat.-lib.): Der Weinzoll ift in dieſem 
Vertrage auf den gleichen Betrag wie in den früheren 
Kandelsverträgen herabgeſetzt worden. Im Commiſſions⸗ 
berichte wie in den Ausführungen der Regierung heißt 
es, daß der deutſche Weinbau durch jene Zollherab⸗ 
ſetzung namentlich gegenüber dem italieniſchen Weine 
keine Nachtheile erlitten habe. Das iſt aber nach 
meinen Informationen als Abgeordneter eines Mein- 
baubezirks nicht richtig. die früher geäußerte Be⸗ 
fürchtung, daß durch das Eindringen des italieniſchen 
Verſchnittweines der deutſche Rothweinbau zurüc- 
gehen werde, hat ſich bis zum gewiſſen Grade 
erfüllt. der Preis für deutſchen Rothwein iſt 
leßßt ein ſehr niedriger, und an dieſem Preisdruck 
iſt die italieniſche Concurrenz mit ſchuld. Man ſoll 
ſich doch keinen Illuſionen hingeben, als ob der 
ſpaniſche Wein keine Concurrenz üben wird. Wenn 
ich trozdem für den Vertrag ſtimme, ſo thue ich das 
aus dem Grunde, weil der ſpaniſche Verſchnitiwein 
bedeutend beſſer iſt als der italieniſche und wir in 
Folge deſſen zum Verſchnitt weniger ſpaniſchen und 
mehr deutfchen Wein verwenden können. 


Staatsſecretär Dr. v. Bötticher: Die ermäßigten 


Zölle auf italieniſchen Wein haben nicht ungünftig auf 
unſeren Weinbau gewirkt. Davei ſtützen wir uns nicht 
bloß auf Gutachten der Handelskammern, ſondern 
auch auf Berichte der betheiligten Regierungen. Auch 
im Elſaß hat danach der italieniſche Wein keinen un⸗ 
günſtigen Einfluß gehabt. Wir haben zur Zeit noch 
keinen Anlaß, die Herabſetzung des Zolls zu beklagen. 
Bezüglich des zweiten vom Vorredner angeregten 
Punktes ſind die Zollbehörden gar nicht zweifelhaft, 
daß ausländiſcher Verſchnittwein nicht zu dem er⸗ 
mäßigten Zollſatz zugelaſſen werden darf, wenn er zum 
Berichnitt des inländiſchen Kunſtweins benutzt werden 
ſoll. Es kann gar kein Zweifel ſein, daß der zu dem 
ermäßigten Zoll eingeführte ausländiſche Verſchnitt⸗ 
wein nur zum Verſchnitt inländiſchen Naturweins be⸗ 
nutzt werden darf. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (conſ.): Der Reichskanzler 
hat mich zum Führer der Agrarier gemacht. Ich bin 
es noch nie geweſen, werde mich aber beſtreben, es 
zu ſein, da er mich einmal dazu gemacht hat. (Beifall 
rechts.) Eines der Hauptargumente für den 
öſterreichiſchen und italienſſchen Vertrag war die po- 
litiſche Freundſchaft mit beiden Reichen, und dieſes 
Argument hat viele, auch mich, zur Annahme des Ver- 
trages beſtimmt. Ich bin ein entſchiedener Anhänger 
einer innigen Freundſchaft mit jenen Reichen. Aber 
trotz der Freundſchaft mußten unſere Rüſtungen ver- 
ſtärkt werden, und die Hauptlast trägt dabei die 
deutſche Landwirthſchaft. (Bravo! rechts.) Was die 
Zollherabſetzungen betrifft, ſo ſind wir an dieſelben 
nach unten nicht gebunden, ſo daß eine weitere 
Herabjehung durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt. Ich 
habe bald nach Inkrafttreten der früheren Ver- 
träge geſehen, daß ſie ein politiſcher Fehler waren, 
und ich bin nicht gewillt, mit der Regierung 
weiterzugehen, wenn ſie in Conſequenz der 
früheren Verträge noch weiter Fehler macht. (Brabol 
rechts). Die Handelsverträge haben nicht dazu beige⸗ 
tragen, dem Reichskanzler die Landwirthſchaft noch 
geneigter zu machen. Glauben Sie nicht, daß die 
agrariſche Bewegung durch die geſtrige Abſtimmung 
geſchwächt worden iſt. Sie zieht im Gegentheil daraus 
nur neue Nahrung, neuen Stoff. (Bravo! rechts). Der 
Reichskanzler iſt wohl in der Lage, auf anderen Ge⸗ 
bieten, z. B. in der Währungsfrage, der Landwirthſchaft 
Zugeſtändniſſe 10 machen. Man wirft uns vor, daß 
wir keine Beweiſe vorgebracht haben. Aber auch der 
Staatsſecretär Frhr. ö. Marſchall hat nur Behaup- 
tungen aufgeſtellt. Unſere Ausführungen über den 
Einnahmeausfall, den das Reich durch die Zollermäßi⸗ 
gung erleidet, ſind nicht widerlegt worden. Eine Er- 
mäßigung des Zolles um 1,50 Mk. für den Doppel- 
ceniner bedeutet für den Wispel eine Preisminderung 


welches den um 15 Mk., und die kann die Landwirthſchaft in 


* 


ihrer jetzigen Lage nicht entbehren. Der Reichs- 

hanzler meinte, er könne als ſolcher nichts 

für die Landwirthſchaft thun; ich erinnere ihn 
daran, daß er z. B. in der Währungsfrage wohl etwas 
hätte thun können. der Staatsſecretär Freiherr 

3. Marſchall hat uns Behauptungen untergeſchoben, die 

wir nicht gemacht haben. Wir haben ihm nicht vor⸗ 

geworfen, daß er von uns, feinen alten Freunden, ab- 
gerückt iſt, weil er den Beifall der Linken erhält. Wir 
meinen aber, der Umſtand, daß die Linke ihm Beifall 
zollt, beweiſt, daß feine Handelspolitik ſchlecht iſt. 

(Lebhafter Widerſpruch links.) Herr v. Bennigſen 
glaubt, daß ein großer Theil der Landwirthe mit 

ſeinen Ausführungen einverſtanden iſt. Das bezweifle 

ich. Das ſind wohl Landwitrhe, die von irgend 
einer philoſophiſchen Zacultät den Doctortitel be- 
kommen haben. (Heiterkeit.) Wie kann uns ferner 

Herr v. Bennigſen Agitation vorwerfen? Es iſt doch 

gar nicht lange her, daß eine ungeheure Agitation 

gegen das preußiſche Volksſchulgeſetz getrieben wurde, 
deren geiſtiger Leiter eben Herr v. Bennigſen war. 

(Bravo! rechts, Unruhe bei den Nationalliberalen.) 

Was ich ſage, ſage ich im Namen der conſervativen 

Fraction und der ronſervativen Partei im Lande, und 

99 Proc. der Landwirthe ſtehen auf meiner Seite. 

(Beifall rechts). 

Reichskanzler Graf Caprivi: Herr v. Manteuffel hat 
geſagt, daß es wefentlich politiſche Gründe geweſen 
ſind, aus welchen er für den Vertrag mit Oeſterreich 
geſtimmt hat. Ich kann nicht in ſein Herz ſehen; ich 
bin auch nicht gewöhnt, Privatgeſpräche mit Abgeord⸗ 
neten der Oeffentlichkeit zu übergeben. Aber ich kann 
ſagen, daß ich mit einer großen Zahl von Landwirthen 
mich über die Frage unterhalten und ihre Zuſtimmung 
dafür gewonnen habe, daß wir auf 3,50 Mk. herab- 
gehen können. Ich habe es urſprünglich für möglich 
gehalten, daß wir auf 3 Mk. zurückgehen können. 
Aber ich geſtehe, daß ich dafür keine Zuſtimmung 
fand. Ich gebe auch zu, daß alle der Meinung waren, 
daß es beſſer ſei, 5 Mk. Zoll zu behalten. Wenn 
ich die 5 Mk. Ihnen hätte laſſen Können und dabei 
doch einen Kandelsvertrag hätte bekommen können, 
ſo würde ich nicht heruntergegangen ſein. Herr 
v. Manteuffel ſagt: die Landwirthſchaft allein hat die 
Koſten des öſterreichiſchen Vertrages zu zahlen gehabt. 
Ich gebe das zu, es iſt auch niemals beſtritten worden; 
aber wenn man mit einem Staate verhandelt, der 
Getreide exportirt, dann wird der Staat auf eine Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle verfallen und dieſe Conceſſion 
wird erzwungen werden. Damals war die Stimmung 
in den agrariſchen Kreiſen keine ſehr ſcharfe. Man ſtand 
unter dem Eindruck des Anſturms gegen die Getreide- 
zölle, man war bereit, ſie zeitweilig ganz aufzuheben. 
Ich habe mir damals ein Verdienſt um die Landwirth⸗ 
9 00 erworben, dadurch, daß ich einer Reduction der 

ölle auf Zeit mich entgegenſtellte. Alſo nicht bloß poli- 

liſche Rückſichten waren damals maßgebend, Die Agita- 
tion, welche die Landwirthſchaft beherrſcht, hatte damals 
noch nicht den hohen Grad erreicht, wie jetzt. Man war 
noch im Stande, objectiv zu urtheilen und ſtand nicht 
unter dem Eindruck ſubjectiver Beeinfluſſungen. Die 
Verhältniſſe haben ſich geändert; ein Zeichen dafür iſt 
das Aufkommen des Bundes der Landwirthe, gegen 
den ich an ſich nichts einzuwenden habe, den ich mit 
Herrn v. Bennigſen für berechtigt halte, ſoweit fein 
Auftreten vereinbar iſt mit dem Geſammtwohl des 
Staates. Ein Geſetz, welches für das Wohl einer 
Klaſſe eintritt, ſchädigt andere Klaſſen, und dieſe Klippe 
wollten die Regierungen vermeiden. Mag der Bund 
zündende Gedanken und lichtvolle Ideen haben; wir 
werden bereit ſein, ſie durchzuführen, der Reichskanzler 
oder die Einzelſtaaten. Aber davon war bis ſetzt noch 
nichts zu merken. Ich wende mich gegen die agitatkoriſche 
Methode, die eingetreten iſt. Es iſt nicht conſervativ, 
Majorität gegen Autorität, die Maſſen gegen die Au- 
torität der Regierung ins Gefecht zu führen. Die Re- 
gierung muß ſich ſtützen auf große Theile der Bevölkerung; 
wie unſere Verhältniſſe ſind, iſt es ausgeſchloſſen, daß 
eine Regierung ſich auf eine einzelne Partei ſtützt. 
Melch eine? Sind Sie (rechts) im Stande, eine 
jorität zu bilden, mit der regiert werden kann? 
dem ich mein Amt inne habe, iſt nichts Anderes 
ig geblieben, als das, was die Regierungen für 
Recht halten, durchzuführen mit der Unterſtützung 
verſchiedener Parteien. Ich habe das damals ausge- 
drückt: Wir nehmen das Gute, wo wir es finden. 
Daß ich die Unterſtützung gern von Ihnen (rechts) 
hätte, brauche ich nicht zu ſagen. Leihen Sie mir ſie 
nicht, fo ſuche ich fie wo anders. (Keiterkeit.) Sich 
auf Mehrheiten ſtützen iſt ein durchaus unconſervativer 
Gedanke, der auch für die Parlamente ſchädlich iſt. 
Wenn Sie ſich auf die Maſſen ſtützen und imperative 
Mandate annehmen, — Graf Limburg und Herr 
v. Plötz waren ja Verfechter dieſer Einrichtung und 
griffen einen Abgeordneten deswegen an — ſo iſt es 
vielleicht nicht überflüſſig, den Art. 29 der Verfaſſung 
zu verleſen, denn die Erfahrung zeigt, daß er draußen 
nicht recht bekannt iſt; er lautet: 5 

„Die Mitglieder des Reichstags ſind Vertreter des 
ganzen Volkes und an Aufträge und Inſtructionen 
nicht gebunden.“ 

Es war ſehr weiſe, den Artikel aufzunehmen, 
namentlich bei dem allgemeinen Wahlrecht. Ein allge- 
meines Wahlrecht mit imperativen Mandaten führt auf 
die ſchiefe Ebene, vor welcher in der „Kreuzzeitung“ 
immer gewarnt worden iſt. Ich habe mir immer ge- 
ſagt, daß ein Parlament aus den Beſten und Weiſeſten 
der Nation beſtehen foll. Daß die Beſten hier anweſend 
ſind, darüber iſt gar kein Zweifel, ob aber die Weiſeſten, 
wird mir zweifelhaft, wo man ſich durch imperative 
Mandate binden läßt gegen eine Vorlage, die man 
noch gar nicht kennt. Wenn Herr v. Manteuffel 
fagt: Die geſtrige Sitzung wird dahin führen, die 
agrariſche Bewegung zu ſtärken, ſo wäre es 
feine Pflicht, die agrariſche Bewegung einzu- 
ſchränken (Lachen rechts), die nicht gut belehrten 
Wähler aufzuklären. Aber Ihr Gelächter zeigt 
mir, daß Sie dieſen Standpunkt nicht theilen, und 
daraus folgere ich erſt recht: das, was Sie treiben, 
iſt bedenklich; denn Sie wollen nicht den Maſſen ent- 
gegentreten, ſondern wollen von ihnen geleitet ſein; 
Sie ſehen in den Maſſen eine Kraft, die Sie vorwärts 
treibt. Endlich hat der Abg. v. Manteuffel die Mäh- 
rungsfrage berührt und mir einen Vorwurf darüber 
gemacht. Wenn das die letzte Patrone iſt, die Sie 
gegen mich verſchoſſen haben, dann kann ich es mit 
anſehen. Was habe ich ufer Was habe ich ver⸗ 
brochen? Zur Zeit der Brüſſeler Münzconferenz ſollte 
ich nicht das Richtige gethan haben. Ich habe die In- 
ftruction vorgeleſen und dieſelbe hat keinen Wider- 
ſpruch erfahren. Wir ſahen, daß aus dieſer 
Conferenz nichts herauskommen würde, und warum 
wir uns an einem Fiasco activ betheiligen 
follten, kann ich auch heute noch nicht einſehen. Ich 
habe damals es als bedenklich bezeichnet, daß der 
Bimetallismus agitatoriſch betrieben wird. Zch halte 
dieſe Meinung auch heute noch aufrecht und kann nur 
bedauern, daß die Meinung von der conſervativen 
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Partei nicht getheilt wird. Denn die Weberzeugung | 


werden Sie mir nicht nehmen, daß die Währungsfrage 
nicht geeignet iſt, von den Maſſen beurtheilt zu werden. 
Wenn Sie die Doppelwährung einführen wollen, er- 
greifen Sie die die richtigen Wege; Sie haben ja einen 
Geſetzentwurf eingebracht. Ich bin überzeugt, wir 
haben die beſte Währung. Wenn man mich vom 
Gegenth eil überzeugt, jo würde ich mit mir reden laſſen. 
Die königl. preußiſche Regierung befaßt ſich mit der 
Sache ebenſo ernſt wie das Reich. Der preußifche 
Kandelsminiſter hat Recherchen angeordnet, die nicht 
von heute auf morgen erledigt ſein können; denn dabei 
kommen auch fremde Welitheile in Betracht, wenn 
man die Goldproduction der Welt ermitteln will. 
Warten wir alſo ruhig ab Zuruf des Abg. v. Hammer- 
ſtein: Sehr ruhig!) und wenn wir nicht abwarten 
wollten, wenn wir ändern wollten, wir könnten gar 
nichts ändern. Wer will es denn veranlaffen, daß die 
englifche Regierung unter dem jetzigen Premierminiſter, 
der der ſchärfſte Gegner der Doppelwährung iſt, ein⸗ 
geht auf eine Veränderung der Währung? Bisher iſt 
die Welt doch mit wenigen Ausnahmen einig darüber 


geweſen, daß eine Aenderung der Währung ohne 
Theilnahme Englands nicht durchführbar iſt. Ich per- 
ſönlich habe dieſe Heberzeugung noch heute. Sie haben 
alſo kein Recht, aus meiner Haltung in der Währungs⸗ 
frage einen Porwurf herzuleiten. Wenn ich der fana⸗ 
tiſchſte Bimetalliſt wäre, im gegenwärtigen Augenblicke 
iſt es rein unmöglich, einen Schritt zu thun. (Zu- 
ſtimmung links.) — 

Staatsſecretär v. Marſchall: Die Neichsregierung 
richtet ihre Politik nach fachlichen Gründen und ohne 
Rückſicht auf rechts oder links. Es hat keinen Zwech 
zu unterſuchen, wie weit ich von rechts weggerüct 


bin. Es wäre eher nöthig zu unterſuchen, wie weit 


die Rechte von ihrer früheren Handelspolitik weggerückt 
iſt. Ich bin nach wie vor ein durchaus conſervativer 
Mann und ein Schutzzöllner. 

Abg. Dr. Schultz-Cupit (freiconſ.): Durch die Ver- 
leihung des Doctortitels bin ich überraſcht worden, und 
ich begreife nicht, weshalb man mir daraus einen 
Vorwurf machen kann. Ich habe geſtern für den 
rumäniſchen Vertrag geſtimmt, nachdem ich mit der 
Loupe vergeblich den Beweis geſucht habe, weshalb er 
der deutſchen Landwirthſchaft ſchaden könnte. Herr 
v. Manteuffel irrt ſich, wenn er glaubt, daß 99 v. H. 
der Landwirthe hinter ihm ſtehen. Dieſe ganze Be- 
wegung ift herbeigeführt durch eine Agitation ohne 
Gleichen, und fie wird nimmermehr zum Wohle Deutſch⸗ 
lands und der deutſchen Candwirkhſchaft ausſchlagen. 
Der Bund der Landwirthe wird ſeine Verſprechungen nicht 
halten können und eine weitere Zollerhöhung nicht 
durchbringen können. Allerdings ſind die Zölle nach 
unten nicht gebunden; 
rungen der Regierung, daß ſie an den jetzigen Zöllen 
feſthalten will. Ein feſter Zoll von 3,50 Mk. ift mir 
lieber, als ein 5 Mk.-Zoll, der jeden Augenblick er- 
mäßigt werden kann. Die Arifis der Landwirthſchaft 
muß auf anderen Wegen befeitigt werden. Das Eiſen⸗ 
bahn- und Tarifweſen iſt verfaſſungsmäßig unter Auf- 
ſicht des Reichs geſtellt worden. Die billige Beförderung 
der Dungmittel habe ich ſeit Jahren gefordert und ſie 
würde der deutſchen Landwirthſchaft eine große Hilfe 
bringen. Die Productivität des Grund und Bodens iſt 
noch lange nicht erſchöpft. Es ſteht uns zur Seite die 
Wiſſenſchaft, eine tüchtige Arbeiterſchaft und ein guter 
Credit. Hoffen wir, daß dieſer Credit durch die agra- 
riſche Bewegung nicht erſchüttert werde. (Beifall links.) 

Abg. Irhr. Heul zu Kerrnsheim (nat.-lib.). Daß die 
Intereſſen der Landwirthſchaft auch auf dieſer Seite 
des Hauſes vertreten werden, hat die geſtrige Ab- 
ſtimmung gezeigt, vielleicht in einer die Münſche des 
Abg. v. Bennigſen übertreffenden Weiſe. Wir danken 
der Regierung, daß es ihr gelungen iſt, Stabilität in 
unfer Perhältniß zu Spanien zu bringen. Die deutſche 
Induſtrie begrüßt, obwohl nicht alle ihre Wünſche er- 
füllt find, den Vertrag, weil ihr dadurch ein bedeuten ⸗ 
des Abſatzgebiet erſchloſſen wird. ; 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) tritt für den Ber- 
trag ein. Er theile die Anſicht, daß die Einfuhr ſpa⸗ 
niſchen Verſchnittweins dem elſäſſiſchen Weinbau nicht 
ſchaden werde. Andererſeits habe die Induſtrie be- 
deutenden Vortheil von dem Vertrag. 

Abg. Rickert: der Abg. v. Stumm mag es nicht 
übelnehmen, wenn ich ſeinen Ausführungen im weſent⸗ 
lichen zuſtimme. Seine Rede wird dadurch beim Abg. 
v. Manteuffel an Werth verlieren, da alles, was 
unſeren Beifall findet, nach ihm ſchlechte Politik iſt. 
Dem Abg. v. Manteuffel wäre es doch vielleicht öfters 
beſſer geweſen, wenn er uns Beifall gezollt hätte und 
nicht ſeinen Freunden, z. B. beim Klebegeſetz, das einen 
großen Theil der Unzufriedenheit in der ländlichen 
Bevölkerung erzeugt hat, über das der Bund der 
Landwirthe jeizt verfügt. Vielleicht lieſt der Abg. 
v. Manteuffel noch einmal ſeine damalige Rede. Der 
Handelsvertrag mit Spanien iſt kein bedeutſames 


Werk, Deutſchland gewinnt dabei auch nicht ſo 
ſehr viel. Alles richtig. Wir hätten eine 
Menge von Münſchen. Wunderbar iſt, daß in 


Spanien dieſer Vertrag dieſelbe Oppoſition findet 
wie bei uns beim Bunde der Landwirihe. In Spanien 
findet man, wie die „Epoca“ ſagt, daß er Spanien 
Deutſchland ausliefere. Eine große Verſammlung, 

der 120 Mitglieder des ſpaniſchen Parlaments The 
genommen haben, hat einen großen Proteſt gegen den 
Vertrag eriaſſen, weil er Spanien ‚zu Grunde 
richte“. Ganz nach dem Recepi des Bundes der Land- 
wirthe bei uns! Wer hat nun Recht? Keiner oder 
Beide. Ausfuhr und Einfuhr halten ſich bei beiden die 
Wage. Wir brauchen uns dieſes Vertrages 
wegen nicht aufzuregen, der rumäniſche iſt be- 
deutend wichtiger. Aber wir ſtimmen gleichwohl 
dafür, weil wir keinen Zollkrieg wollen und 
nicht bloß mit Oeſterreich und Italien ein freund- 
ſchaftliches Verhältniß wünſchen, ſondern auch mit 
anderen Staaten, darunter auch mit Spanien. Wir 
find der Ueberzeugung, daß der wirthſchaftliche Ver⸗ 
kehr auch auf die politiſchen Beziehungen der Völker 
zurückwirkt. Nun noch einige Bemerkungen, zu denen 
mich die heutige Debatte zwingt. Ich bedaure das 
Maß der Anſtrengung des Herrn Reichskanzlers, die 
er darauf verwendet hat, die Herren rechts zu ver- 
ſöhnen. Es ſieht fait jo aus, als ob er die Herren 
um Entſchuldigung bittet (Sehr wahr, links), daß er 


die heutige Poſſtion einnimmt. So ſehr ihn auch 
feine innere Neigung zu den Herren (rechts) 
hinzieht, er wird bei ihnen mit dieſer Me- 


thode kein Glück haben (Heiterkeit links), je ſanfter 
er iſt, deſto weniger werden fie ihn reſpectiren. 
Fürſt Bismarck machte es anders. Wenn die Herren 
ſeine Gründe nicht begreifen konnten — und Sie (rechts) 
waren früher viel ſchärfere Freihändler, wie wir heute 
— dann wußte er ihnen ſchon mores beizubringen. 
(Jeiterneit rechts.) Denken Sie doch an 1879. Der 
Abg. v. Monteuffel, der für die Handelsverträge mit 
Defterreich und Italien war, erklärt heute, er habe ſich 
damals geirrt, und er verlangt von den Regierungen, 
ſie möchten auch bekennen, daß ſie ſich geirrt. Das iſt 
nach dem kläglichen Ergebniß der Debatten, in denen 
Sie doch ganz haltloſe Einwendungen gemacht haben, 
eine gar zu kühne Zumuthung. Glauben Sie denn wirk- 
lich, daß Sie durch dieſe Derhandlungen gewinnen werden? 
Sie haben doch nicht das Quantum von Verſtändniß 
für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe an den Tag ge- 
legt, daß die Regierungen Grund hätten pater peccavi 
u ſagen. Noch im vorigen Jahre hat Ihr Wortführer, 
raf Kanitz, hier erklärt, daß die Gewährung derſelben 
Vortheile wie Oeſterreich und Italien an andere Staaten 
eine nothwendige Conſequenz wäre. (Hört, hört! links.) 
Was hat ſich denn ſeit einem Jahre geändert? Sie 
müſſen dem Bunde der Landwirthe Rechnung tragen 
— das iſt allerdings richtig. Haben Sie aber irgend 
welche Gründe beigebracht? Wie Sie die Statiſtik 
benutzen, das hat der Abg. v. Plötz jetzt mit feiner 
Behauptung in Betreff der Diehein⸗ und Ausfuhr 
bewieſen. (Redner geht darauf näher ein). Der Abg. 
v. Manteuffel ſagt, 99 Proc. der Landwirthe ſtehen 
hinter Ihnen. Was verſtehen Sie unter Landwirthen? 
Sind das die 5½ Millionen? Der Bund der Land- 
wirthe hat doch nur 163 000 Mitglieder und wie da 
gewählt iſt, wiſſen wir. Wenn Beamte an der Spitze 
ſtehen, wenn eine Menge Kreis blätter in dieſem Sinne 
ſchreiben, wenn die landwirthſchaftlichen Vereine in die 
Dienſte des Bundes geſtellt werden, — wenn mit 
der größten Rüchkſichtsloſigkeit boncottirt wird, 
geſellſchaftllich und wirthſchaftlich, wenn die Mei⸗ 
nung im Lande bei den ſchlichten Leuten ob- 
waltet, daß es ſich hier um eine officielle 
Vertretung der Landwirthſchaft handelt — ein Ge- 
meindevorſteher hat ſogar die Beiträge für den Bund 
der Landwirthe mit den Gemeinde- oder Staatsabgaben 
ugleich eingezogen (Hört, hört! links.) — wenn man 
ſich vom landwirthſchaftlichen Verein und Landſchafts⸗ 
kaſſen Mittel bewilligen ließ — kann ſich der Reichs- 
kanzler wundern, wenn dann ſolche Früchte gezeitigt 
werden? Der Reichskanzler ſagte den Herren (rechts), 
Sie wollen von den Maſſen geleitet ſein und deshalb 
nehmen Sie imperative Mandate an. Steht die 
Sache jo? die Herren wollen die Maſſen leiten, 
ſie ſchreiben ſelbſt den Katechismus, auf den 
fie einſchwören laſſen. Fällt 
ein. Glauben Sie, daß die Bauern aus eigener 


1 


geſetzt hätten? (Sehr gut, Heiterkeit links.) Wie der 


aber ich glaube den Verſiche⸗ 


bezahlt die Koſten der Handelsverträge. 
ſt 


dem Volk gar nicht 


Initiative die Währungsfrage auf die Tagesordnung 


Zwang herrſcht, kann man aus der Liſte ſehen, die 
von den Abgeordneten veröffentlicht iſt, die die For⸗ 
derungen des Bundes der Landwirthe vertreten wollen. 
Görtl hört!) 64 Abgeordnete werden darin genannt 
— auch die Abgg. v. Stumm, v. Slaski, Pieſchel, 
Oſann u. f. w., von denen die erſten geſtern mit uns 


geſtimmt haben. Wie lange wird man ſich das gefallen 


laſſen. Ich habe nie ein imperatives Mandat angenommen. 
Ich halte das für unzuläſſig. der Abg. v. Bennigſen 
hat ſich geſtern an uns gewandt mit der Aufforderung, 
mit ſeinen Freunden die landwirthſchaftliche Frage 
mehr zu behandeln. Wir find dazu bereit. Die Land- 
wirthſchaft zu fördern liegt auch uns am Kerzen, unter 
uns ſind auch Landwirthe und zwar auch Bauern, die 
ſich ſehen laſſen können. Aber der Abg. v. Bennigſen 
kann uns doch nicht zumuthen, in das Fahrwaſſer zu 
laufen, daß Kerr Ruprecht in der Tivoliverſammlung 
eröffnet habe. Wenn die Herren (rechts) doch erſt den 
Bauern auf dem Gebiet der Selbſtver waltung und der 
Schul- und Wegelaſten helfen wollten. Zeigen Sie 
doch, daß Sie bei der Zuſammenſetzung der Kreistage 
Freunde der Bauern ſind. Wenn es ſo weiter geht und die 
Regierungen es ruhig geſchehen laſſen, daß die Macht- 
mittel des Staats zu Gunſten des Bundes der Land- 
wirthe gebraucht werden, dann werden die Herren 
(rechts) noch weitere Jortſchritte machen. Es handelt 
ſich darum, feſte Stellung zu nehmen. Machen Sie, 
das ſage ich dem Reichskanzler, eine volksthümliche 
Politik, tragen Sie den Forderungen der Zeit Rechnung, 
dann haben Sie den Bund der Landwirthe nicht zu 
fürchten, dann werden Sie auch mit der Zeit die feſte 
Majorität ſich ſchaffen, wie ſie der Abg. v. Bennigſen 
und ich mit ihm wünſcht. Verbeugungen vor dem 
Bund der Landwirthe helfen nicht, die Agrarier ant- 
worten doch wie der Bauernbund in Buddenheim: 
wir haben unbegrenztes Mißtrauen und verlangen die 
Entfernung des Kanzlers, der von der Landwirthſchaft 
nichts verſteht. Solchen Herren muß man mit einer 
entſchiedenen, klaren, volksthümlichen Politik ant- 
worten. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Kropatſcheck (conſ.): Das allerdings kann ich 
auch dem Reichskanzler ſagen: Seine Liebenswürdig⸗ 
keiten helfen bei der rechten Seite nicht, ebenſo wenig 
wie die Liebenswürdigkeiten des Herrn Richert. (Heiter ⸗ 
keit.) Daß die beiden Hoſpitanten, welche für den 
Handelsvertrag geſtimmt haben, ihr loſes Verhältniß 
ur Partei gelöſt haben, iſt richtig und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Herr v. Stumm hat nicht nachgewieſen, daß 
50 000 Arbeiter brodlos werden; es handelt ſich nur 
darum, daß fie nicht mehr eingeſtellt werden in Zu⸗ 
kunft (lebhafter Widerſpruch links), denn die neuen 
Abſatzgebiete ſollen doch erſt eröffnet werden. (Leb- 
hafter Widerſpruch links.) Der Reichskanzler und 
Herr Rickert haben ſich dagegen gewendet, daß 
Abgeordnete ſich dem Bund der Landwirthe gegen- 
über gebunden haben. Das iſt doch freiwillig von 
ihnen geſchehen; ſie brauchten ſich ja nicht zu 
äußern. Es iſt vielleicht gut, daß hier einmal einer 
redet, der nicht Londwirth iſt. Ich hann ebenſo ſtolz 
wie der Reichskanzler ſagen: Ich beſitze kein Ar und 
keinen Kalm. Ich würde deshalb in der Zraction nicht 
als minderwerthig betrachtet. Der Reichskanzler ſagke 
damals aber: „Ich weiß auch ſonſt nicht, wie ich 
Agrarier ſein ſollte.“ Das enthält einen Vorwurf 
gegen alle diejenigen, welche zu den Agrariern halten, 
ohne Landwirthe zu ſein, die nur Conſumenten ſind. 
(Sehr richtig! rechts.) Wenn der ſpaniſche Handels- 
vertrag noch günſtiger wäre, als er ift, ich lehne ihn 
doch ab (Bewegung links), weil ich die ganze Handels- 
vertragspolitik verwerfe. Ich verſtehe unter Agrarier 
einen Mann, der der Anſicht iſt, daß die Candwirth- 
ſchaft in Deutſchland eine ſolche Bedeutung hat, daß Handel 
und Induſtrie davor zurücktreten müſſen. Vom Bundes- 
rathstiſche hören wir die freundlichſten Worte, aber 
das Facit bleibt immer daſſelbe: Die nl: 

eshal 
imme ich gegen den ſpaniſchen Handelsvertrag, Ich 

5 ich A aelagt- ich will auch nicht B jagen beim 


phabet kommen würden. (Beifall rechts.) 


Abg. Dr. Lieber (Centr.): Dem Irhrn. v. Manteuffel 


müſſen wir die Berantworiung dafür überlaſſen, daß 
wir uns noch immer in einer Generaldebatte über die 
Handelsverträge und nicht beim ſpaniſchen Handels- 
vertrag befinden. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es handelt 
ſich darum, daß wir Tauſenden von Arbeitern ihr 
Brod erhalten. Wir binden uns durch unſere Zu- 
ſtimmung zu dieſem Vertrag in heiner Weiſe gegen- 
über einem ruſſiſchen Vertrag. (Widerſpruch rechts.) 
Sie können es unſerer Charakterfeſtigkeit ruhig über⸗ 
laſſen, wie wir uns dann verhalten werden. Ich er- 
kenne die conſequente Haltung des Grafen Kanitz 
an, der auf Abſchaffung des öſterreichiſchen Handels- 
vertrags drang ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die 
Kanonen krachen. 

Abg. Graf Limburg-Glirum (conſ.): Gegenüber der 
Bemerkung des Reichskanzlers, die Bauern verſtünden 
nichts von der Währungsfrage, kann ich aus eigener 
Erfahrung berichten, daß die Bauern, wenn man ſich 
mit ihnen unterhält, volles Verſtändniß für dieſe Dinge 
zeigen. Ich habe mich niemals dafür erklärt, daß den 
Abgeordneten imperative Mandate ertheilt werden, ich 
ſtimme vielmehr mit dem Reichskanzler darin überein, 
daß es unconſervativ iſt, imperative Mandate zu über- 
nehmen. Wir haben auch niemals imperative Man⸗ 
date übernommen. Die Tivoliverſammlung iſt keine 
Radauverſammlung geweſen. In jener Berfammlung 
waren lauter ernſte Leute, die Autorität verdienen. 
(Sehr richtig! rechts.) Wie dieſe unſere Autoritäten 
wirken, haben Sie bei den preußiſchen Landtagswahlen 
bemerkt. (Zuſtimmung rechts.) 5 

Damit ſchließt die Discuſſion. In perſönlicher Be- 
merkung erklärt Abg. v. Bennigſen, daß er dem 
Bunde der Landwirtihe die Berechtigung nicht abge- 
ſprochen habe. Wenn Herr v. Manteuffel gemeint hat, 
er ſei am wenigſten geeignet, dem Bunde der Land- 
wirthe Agitation vorzuwerfen, und wenn er auf meine 
Aeußerung aus Anlaß des Schulgeſetzes hinwies, jo 
möchte ich zur Ehre des Herrn v. Manteuffel annehmen, 
daß er durch ſeine Keußerung nicht die freie Meinungs- 
en eines Beamten, eines politiſchen Beamten 
hat beſchränken wollen, daß er mich nicht beſchuldigt 
hat, mich an der ſtarken Agitation im Lande hervor⸗ 
ragend betheiligt zu haben. Kätte ich das gethan, mich 
an der Bewegung im Lande beiheiligt, ſo würde ich 
mich in Widerſpruch zu meiner amtlichen Stellung ge- 
ſetzt haben. i 

Abg. Irhr. v. Manteuffel (conſ.): Ich habe abſolut 
nichts von dem geſagt, was Kerr v. Bennigſen mir 
untergeſchoben hat. Ich habe auch kein Wort davon 
gejagt, daß er eine Agitation im Lande angeregt habe. 
Herr v. Bennigſen behauptet, er habe nur eine 
Warnung erlaſſen. Ich habe den Eindruck gehabt, als 
habe er einen Aufruf an die geſammten Liberalen im 
Lande gerichtet. 5 g 

Abg. Dr. Paaſche (nak.-lib.) erklärt bezüglich des 
imperativen Mandats, daß er nicht deswegen gewählt 
worden ſei, weil er die Forderungen des Bundes der 
Landwirthe unterſchrieben habe, ſondern weil er er- 
klärt habe, für die Militärvorlage ſtimmen zu wollen, 
und weil ſeine Wahl die meiſten Kusſichten gehabt habe. 

Abg. Dr. Pieſchel (nat.-lib.) und Abg. Dr. Oſann 
(nat.-Iib.) erklären, daß ihre Namen zu Unrecht in der 
vom Bunde der Landwirthe veröffentlichten Liſte der⸗ 
jenigen Abgeordneten ſtänden, die ſich auf das Pro- 
gramm des Bundes verpflichtet hätten. 8 5 

Abg. Dr. Mener-Halle (Freiſ. Ver.): Als ich mich 
während feiner etwas lebhaften Rede dem Abg. Aro- 
patſcheck näherte, rief er mir zu, der Abg. Mener 
ringt wegen meiner Rede die Hände, Ich habe nicht 
die Kände gerungen, ſondern eine Priſe genommen. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 1 2 

Die einzelnen Artikel des ſpaniſchen Handelsvertrags 
werden darauf genehmigt; gegen dieſelben ſtimmen 
nur die Conſervativen und die Antiſemiten. 

Es folgte die zweite Berathung des Vertrages mit 
Serbien. 

Abg. Münch-Ferber (nat.-lib.) empfiehlt die Annahme 


andelsvertrag, weil wir ſonſt durchs ganze 
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des Verirages, welcher die Landwirthſchaft nicht 


ſchädige, der deuifchen Induſtrie aber durch die Ver⸗ 
wandlung des bisher beſtehenden ſerbiſchen Werthzolles 
in einen Gewichtszoll eine große Erleichterung gewähre. 
Die Mitglieder der nationalliberafen Partei würden 
mit wenigen Ausnahmen den Vertrag annehmen. 

Darauf werden die einzelnen Artikel des ſerbiſchen 
Vertrages genehmigt. : 

In dritter Berathung erledigt das Haus ferner das 
Uebereinkommen mit Serbien betreffend den gegen- 
ſeitigen Mufter- und Markenſchutz. 

Schluß nach 5½ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 
(Dritte Leſung der Handelsverträge.) 


Deutſchland. 

* [Die Vahlprüfungscommiſſion] hat wieder 
eine lange Reihe von Wahlen für giltig erklärt: 
nämlich diejenige der Abgg. v. Arnswaldt-Boehme 
(5. Hanau) Buddeberg (1. Sachſen), v. Dziembowski 
(8. Poſen), v. Kanitz (2. Gumbinnen), Lotze 
(8. Sachſen), Schmidt (15. Sachſen), Weidenfeld 
(12. Düſſeldorf), v. Colmar (1. Bromberg), Mer- 
bach (9. Sachſen), Stephann (1. Merſeburg.) 

* Eine öffentliche Proteſtverſammlung gegen 
den Abg. Richter] wegen deſſen Haltung in der 
Jeſuitenfrage wird, der ultramontanen „Weſt⸗ 
deutſchen Volks-3tg.“ zufolge, in Hagen, wo der 
Abg. Richter der Unterſtüzung der Centrums 
wähler fein Reichstags - Mandat verdankt, von 
Seiten der dortigen Katholiken geplant. 

[Entwurf über die Abzahlungsgeſchäfte.] 
Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf 
betreffend die Abzahlungsgeſchäfte ſtimmt mit dem 
Entwurfe überein, wie ihn die IX. Commiſſion 
des Reichstages im April 1893 feſtgeſtellt hat. Es 
befindet ſich alſo in demſelben auch der Paragraph, 
nach welchem mit Geldſtrafe bis fünfhundert 
Mark beſtraft wird, wer Lotterielooſe, Inhaber- 
papiere mit Prämien oder Bezugs- oder Antheil- 
ſcheine auf ſolche Looſe oder Inhaberpapiere 
gegen Theilzahlungen verkauft oder durch ſonſtige 
auf die gleichen Zwecke abzielende Verträge ver⸗ 
äußert. 

* [Herftellung internationaler Jernſprech⸗ 
linien.] Wie das haiferlihe Reichspoſtamt der 
Handelskammer für Aachen und Burtſcheid mit⸗ 
getheilt hat, hat der Staatsſecretär v. Stephan 
auf den mündlichen Vortrag ſeitens des Prä- 


ſidenten der genannten Kandelskammer die Ein⸗ 


leitung von Verhandlungen mit der belgiſchen 
Telegraphenverwaltung über die Herftellung von 
internationalen Zernſprechverbindungen zwiſchen 
Köln und Aachen einerſeits und Verviers und 
Brüſſel andererſeits angeordnet. 

* [Wechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nach⸗ 
weiſung zufolge hat die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer im deutſchen Reich für die Zeit vom 
1. April bis Ende November 1893 5 466 182 Mk. 
oder 203 684 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres betragen. 

* [Anarchiſtenblätter.] Ueber die in Europa 
und Amerika erſcheinenden Anarchiſten-Blätter 
leſen wir, daß 1 in holländiſcher, 10 in deutſcher, 
11 in franzöſiſcher, 8 in italieniſcher, 9 in ſpaniſcher, 
2 in ſpaniſcher und italieniſcher, 2 in portugieſiſcher, 
6 in engliſcher und 2 in iſchechiſcher Sprache ver- 
öffentlicht werden. 

Coburg, 14. Dezbr. Großherzog Ernſt Ludwig 
von Heſſen iſt heute Nachmittag zum Beſuche am 
herzoglichen Hofe eingetroffen. 

München, 14. Dezember. In der Kammer der 
Abgeoröneten wurde heute der Antrag des Ab- 


geordneten Bär, betreffend die Entſchädigung für 


Derluſte an Rindvieh, welche durch die Maul⸗ 
und Klauenſeuche verurſacht werden, mit großer 
Majorität angenommen. Der Miniſter des Innern 
erklärte, daß nach dem Reichsgeſetz über die 
Viehſeuchen und nach dem Beiſpiel anderer Länder 
für Baiern zur Zeit kein Anlaß beſtehe, einen 
ſolchen Geſetzentwurf einzubringen. Wenn ein 
ſolches Geſetz gewünſcht werde, dann ſollten auch 
die Viehbeſitzer die Koſten dafür aufbringen. 
Wenn die Viehverſicherungsfrage eine weitere Ge- 
ſtaltung erlange und eine Landesverſicherung ge⸗ 
ſchaffen werde unter Mitwirkung des Staates 
und vielleicht mit einer Subvention deſſelben. 
dann werde allen Wünſchen entſprochen ſein. 
ODeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14. Dezember. Nach Meldungen hieſiger 
Blätter wird der Abſchluß des Meiſtbegünſti⸗ 
gungs- Vertrages zwiſchen Deſterreich⸗ Ungarn 
und Rumänien beſtimmt noch vor Ende dieſes 
Jahres erwartet. 

— Ein haiſerliches Kandſchreiben an den Erz⸗ 
herzog Rainer knüpft an den fünfzigſten Jahres⸗ 
tag des effectiven Dienſtes deſſelben an und ge⸗ 
denkt der vielſeitigen Berdienſte des Erzherzogs 
und deſſen hingebungsvoller Thätigkeit während 
eines ſo langen Zeitraumes. 

Prag, 14. Dezbr. Die alttſchechiſchen Blätter 
„Hlas Naroda“ und „Politik“ proteſtiren mit 
Entſchiedenheit gegen die vorgeſtrige antidynaſtiſche 
Rede des jungtſchechiſchen Abgeordneten Gregr, 
Erſteres äußert geradezu Zweifel an der poli- 
tiſchen Zurechnungsfähigkeit des Redners, das 
letztere ſchließt ſich vollſtändig der Zurückweiſung 
Gregrs durch den Miniſter Marquis Bacquehem 
an und erklärt, das dynaftiſche Gefühl des 
böhmiſchen Volkes unterliege keinem Zweifel. 

Peſt, 14. Dezbr. der Staatsſecretär im Landes⸗ 
vertheidigungsminiſterium, Gromon de Vaiszka, hat 
den Abgeordneten Olay wegen provocirender Aeuße- 
rungen im Unterhauſe gefordert. Wie es heißt, wäre 
ein Duell auf Säbel vereinbart. (W. 

Schweiz. 

Bern, 14. Dezbr. Die Bundesverſammlung 

beftätigte die bisherigen Bundesräthe Schenk, 


Hauſer, Deucher, Frey, Zemp und Lachenal für 


eine neue dreijährige Amtsdauer und wählte neu 

den Nationalraty Ruffy -Lauſanne (radical). 

Bundespräſident für 1894 wird der bisherige 

Vicepräſident Oberſt Frey (radical), an deſſen 

Stelle als Bicepräſtdent Bundesrath Zemp (ultra- 

montan) tritt. i (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 14. Dezember. [Kammer.] Leygues 
richtete eine Anfrage an die Regierung über das 
Sinken der Getreidepreiſe, deſſen Urſache er 
in der amerikaniſchen Einfuhr, der Wirkung 
der zeitweiſen Zulaſſung und der Einrichtung der 
Eiſenbahntarife ſowie der Organiſation der Nieder ⸗ 
lagen erblickt. Der Redner gab der Anſicht Aus- 
druck, daß, wenn hiergegen keine Maßregeln er- 
griffen würden, die franzöſiſchen Landwirthe auf 
den Getreidebau verzichten müßten. Der Acker⸗ 
bauminifter VBiger antwortete, die Regierung ſei 
ernstlich mit dem Niedergange der Getreidepreife 
beſchäftigt. Das gegenwärtige Syſtem der Nieder⸗ 
lagen müſſe geändert werden. Der Minifter jchlofi 
mit der Erklärung, daß die Regierung die In- 
tereſſen der Landwirthe vertheidigen werde. (Bei- 
fall.) der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Jonnart äußerte, daß er mit einer Revifton der 


Eifenbahntarife für die Waareneinfuhr beſchäftigt 
gel (erneuter Beifall.) (W. T. 

Paris, 14. Dezember. Der Werth der Einfuhr 
Frankreichs betrug im November d. J. 333 Mill. 
Francs gegen 292 Millionen gleichzeitig im Vor⸗ 
jahre, die Ausfuhr 255 Millionen Francs gegen 
315 Millionen im Jahre 1892. (W. 2.) 

— Nach Meldungen aus Algier iſt der öſter⸗ 
reichiſche Aviſo „Greif“ heute früh wieder in See 
gegangen, um ſich nach Gibraltar zu begeben; an 
Bord des Aviſo befindet ſich die Kaiſerin von 
Ddeſterreich, welche unter dem Namen einer Gräfin 
Kohenems reiſt. (W. T.) 

Italien. 

Nom, 14. Dezbr. Geſtern hat der Papſt der 
franzöſiſchen Regierung durch Vermittelung des 
Nuntius anläßlich des am Sonnabend ſtattge- 
habten Attentats ſeinem Abſcheu über daſſelbe 
und ſeinem tiefen Mitgefühl mit den Opfern des 
Anſchlages Ausdruck gegeben. (W. T.) 
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Belgrad, 14. Dezbr. Die Skupſchtina hat be- 
ſchlofſen, ſich anläßlich des Ablebens von Dokic 
bis zum 18. Dezember zu vertagen. die Leiche 
Dokics trifft am 17. d. M., Nachmittags, ein. 
— ͤ——ñäa-‚ n —— — — — 


Danzig, 15. Dezember. 

Am 16. Dezember: S. -A. 8.2, S. -U. 3.20; M. -A. bei 
Tage, M. -U. Mitternacht. (Erſtes Viertel.) 
Wetterausſichten für Sonnabend, 16. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig veränderte Temperatur, trübe, Nieder- 
ſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde. 

Für Sonntag, 17. Dezember: 

Ziemlich milde, trübe, Niederſchläge; ſtarke bis 

ſtürmiſche Winde. 
Für Montag, 18. Dezember: 
Kälter, vielfach Niederſchläge, bedeckt; lebhafte 


Winde. 
Für Dienstag, 19. Dezember: 
Feuchtkalt, Niederſchläge, bedeckt; windig. 


* [Retourbilleis zu Weihnachten.] Auf Ver- 
fügung des Eiſenbahnminiſters iſt nun auch den 
am Sonntag, 24. Dezember, auszugebenden 
dreitägigen Rückfahrkarten Giltigkeit bis incl. 
27. Dezember gewährt. 

*Die Corvetie „Gefion“, welche bekanntlich 
am 31. Mai d. 3. in Gegenwart des Kaiſers auf 
der Schichau'ſchen Werft hierſelbſt vom Stapel 
gelaſſen wurde, dürfte, wie wir hören, bis Ende 
Januar ſo weit fertig geſtellt ſein, daß ſie ihre 
Probefahrten antreten kann. — Die öſterreichiſche 
Kaiſerhacht „Miramare“ wird nach Vollendung 
ihres maſchinellen und ſonſtigen inneren ümbaues 
nunmehr auch mit ihren Probefahrten beginnen. 
[Von der Weichſel.] Die Stromſchiffahrt auf 
der Weichſel iſt wieder hergeſtellt, da das Grund- 
eis bei der jetzigen milden Witterung in der un- 
getheilten Weichſel vollſtändig verſchwunden iſt. 
Die Danziger Weichſel iſt ebenfalls eisfrei und 
daher ſeit geſtern die Plehnendorfer Schleuſe 
wieder eröffnet. 

Bon der Nogatmündung ſchreibt man uns 
heute: Es iſt in dieſem Jahre der ſeltene Fall 
eingetreten, daß das Einlagegebiet bereits im Bor- 
winter zum Theil durch die Nogat überſchwemmt 
worden iſt. Die Stopfung in der unteren Nogat 
hatte ſich zum zweiten Male feſtgeſetzt und reichte 
am Dienstag bis über die Marienburger Kreis- 
grenze hinaus. Deshalb ſtaute das Waſſer be- 


deutend an und der Rodacker Ueberfall führte 
½ Meter tief Waſſer in die Einlage. Das untere 


Einlagegebiet bei Zeyer, Stuba und theilweiſe 
auch bei Einlage iſt unter Waſſer geſetzt. Bei dem 
Neuereihe'ſchen und großen Marienburger Ueber- 
fall trat das Waſſer bereits auf die Krone; denn der 
Wolfsdorfer Pegel markirte ſchon über 3,50 Meter. 
Dienstag Abend ſetzte ſich die Stopfung in Be- 
wegung; geſtern Mittag reichte dieſelbe noch bis 
1 Kilometer oberhalb der Elbing - Tiegenhöfer 
Chauſſee. Oberhalb der Stopfung hatte das Eis- 
treiben aufgehört. Heute liegt die Eisſtopfung 
von den Ausmündungen bis zur Einlager Fähre 
feſt, rückt aber nach und nach zuſammen. Das 
Waſſer iſt feit geſtern um 0,50 Meter geſunken. 
Der Waſſerſtand beträgt bei Wolfsdorf noch etwas 
über 3 Meter. 

* [ Perſonalien bei der Dftbahn.] Der Regierungs- 


Baumeifter Quentell in Polzin it nach Bromberg, 


der Stationsaufſeher Wohlert in Gr. Lindenau nach 
Königsberg und der Stationsaſſiſtent Golz in Stargard 
i. Pomm. nach Ruhnow verſetzt worden. 

* Unfall.] Beim Verladen von Hol; auf einen bei 
Legan liegenden Dampfer ſchlug die eiſerne Kette dem 
Arbeiter Bernhard St. ſo wuchtig auf den Kopf, daß 
er mehrere große Wunden erlitt und ſich in das Stadt- 
lazareih in der Sandgrube begeben mußte. 

IlSewerbe⸗Berein. ] Beftern hielt Kerr Dr. Dahms 
einen intereſſanten Vortrag mit Experimenten über das 
Steinſalz (Kochſalz), ſeine Entfteyung, Gewinnung und 
praktiſche Verwerthung. Das Kochſalz beſteht aus 
Natrium und Chlor, zwei Stoffen, die jeder für ſich auf 
den menſchlichen Organismus äußerft ſchädlich wirken, 
die jedoch für ihn gemeinſam als Chlornatrium erfor- 
derlich ſind. Das Salz findet ſich im ganzen Körper 
vor, bewirkt die Bewegung der Zlüffigkeiten und be- 
fördert die Verdauung. Durch die Flammenfärbung 
zeigte der Redner das Vorhandenſein von Salz an den 
Händen. In großen Mengen kommt das Hochſalz 
im Seewaſſer vor und hieraus wird es in 
manchen Gegenden gewonnen. Unſere großen 
Salzlager, z. B. bei Staßfurt, find auch aus dem See- 
waſſer entſtanden. Redner erklärt an einer Skizze das 
Staßfurter Lager und die Gewinnung des Salzes aus 
demſelben. In der Technik wird das Salz in erſter 
Linie zur Sodabereitung benutzt. Die Bedeutung des 
Salzes iſt ſchon lange bekannk; man will auf Grund 
von Münzfunden drei Wege kennen, auf denen die 
an Bernſtein reichen Gebiete der Oſiſee und die Salz 
gewinnenden Völker am Pontus die Schätze ihrer 
Heimath austauſchten. Auch jetzt noch beziehen die 
Bewohner von Littauen, Polen und einiger Oſtſee⸗ 
let vielfach ihr Salz vom Schwarzen Meere her. 

ach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
Vortrag erklärte Herr Lietzau jun. die von 
ihm im Saale ausgeſtellten äußerjt ſauber ausge- 
führten, preiswerthen Modelle von Dampfmaſchinen 
und Elektromotoren. Aus dem Kreiſe der Zuhörer 
wurde auf den Werth diejer Apparate als Weihnachts- 
geſchenke für unſere Söhne aufmerkſam gemacht, be- 
onders wegen der Anregung, welche dieſelben zu Ver- 
bes und zur Gonjtruction von Hilfsapparaten bieten. 
Herr Klempnermeiſter Kloß war einer Aufforderung 
in der letzten Sitzung gefolgt und hatte mehrere 
Petroleumheizöfen mit gewöhnlicher und mit der Blau- 
gasflamme ausgeſtellt. Zum Schluß wurde eine Reihe 
von Viſiten- und Gratulationskarten aus Aluminium, 
die von der Fabrik von Zangerle in Augsburg einge- 
ſandt waren, vorgelegt Dieſelben fanden allgemeinen 
Beifall. a 

1 I Weihnachtsbeſcherungen.] Das ſtädtiſche Kinder ⸗ 
und Waisenhaus zu Pelonzen wird am Freitag, 
22. Dezember, Nachmittags, ſeinen zahlreichen Zög⸗ 
lingen den Chriſtbaum anzünden. Da der Etat der 
Anſtalt dafür keine Mittel zur Verfügung ſtellt, ift die 
Verwaltung weſentlich auf die Mitwirkung von 
Freunden der Anſtalt 0 fi A i 
Robert Krebs (Kundegaſſe a = g 
Boriahren fo 5 disse bereit erklärt, Spenden 


nur das Geſchäftsgebahren des Angeklagten illuftriren 
Andere wieder find auf Veranlaſſung von Haaſe ge- 


für die Weihnachtsfreude im Waiſenhauſe anzunehmen 


und der Verwaltung zu übermitteln. Schlittſchuhe, 
Jugendſchriften und was ſonſt Kindern nützliche Freude 
bereitet, würde hierbei dankbare Verwendung finden. 

Die Herberge zur Heimath für wandernde Geſellen 
jeder Confeſſion hierſelbſt (Gr. Mühlengaſſe 7) veran- 
ſtaltet für ihre zureiſenden Pfleglinge einen Weih⸗ 
nachts-Abend. Die Anſtalt iſt hierbei gänzlich auf die 
Wohlthätigkeit edler Menſchenfreunde angewieſen. Der 
Kausvater, Herr Kluth, wird auch in dieſem Jahre 
gern die zugedachten Gaben in Empfang nehmen. 

* [Reclamationen im ruſſiſchen Gifenbahnverkehr.] 
Nach einer Mittheilung der Direciion der Marienburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn an das Vorſteheramt der Kauf- 
mannſchaft iſt es ſchon wiederholt vorgekommen, daß 
bei denjenigen Reclamationen, welche die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn an die ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen im Original weitergegeben hat, die zu⸗ 
gehörigen Anlagen in Verluſt gerathen ſind. Die 
ruſſiſchen Verwaltungen erklären das vorwiegend da⸗ 
mit, daß zu den Reclamationen nicht ein ganzer Bogen 
verwendet wird. die Direction der Marienburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn beſtätigt dieſe Erklärung und 
räth dringend, für die Folge die Reclamationen nur 
noch auf ganze Bogen zu ſchreiben. 

* [Mauer-Einſturz.] Die bei der Wallabtragung 
ſtehen gebliebene Mauer des Grundſtücks Holzmarkt 15 
iſt dieſe Nacht eingeſtürzt. Es wird noch ein weiteres 


Nachſtürzen erwartet. 


* [ Strafkammer. Strafſache gegen den Kaufmann 
Haaſe wegen Wuchers. Aus der geſtrigen Abendſitzung 


iſt noch die für den Angeklagten ungünſtige Ausſage 


der Zeugin Wittwe Seelow mitzutheilen. Der Schwieger⸗ 
ſohn der Frau Seelow, v. Parpart, brauchte im Jahre 
1887 Geld. Frau S. wandte ſich deshalb an den 
Agenten Statzkowski, der auch von Kaaſe auf einen 
Wechſel über 1000 Mk. 920 Mk. auf 3 Monate er- 
hielt. Der Agent erhielt 10 Mk. Als der Wechſel 
fällig war, wurde ein neuer ausgeſtellt und 
wieder 80 Mk. gezahlt und fo hat die Seelow 
zwei Jahre lang alle Vierteljahre 80 Mk., alſo 
zuſammen 640 Mk. Zinſen bezahlt. Dann fand eine 
Ermäßigung der Zinſen von 80 auf 60 Mk. ſtatt. Von 
einem neuen Wechſel über 300 Mk. zahlte Frau S. 
20 Mk. Später wurden die beiden Wechſel zufammen- 
geſchrieben zu einem neuen über 1300 Mk. Frau S. 
hat das Geld dann bis auf 600 Mk. abgezahlt. Als 
Frau Seelow die Zinſen zu hoch erſchienen und ſie 
deshalb dem Haaſe Vorſtellungen machte, ermäßigte 
diefer die Zinſen für die Reſtſumme auf monatlich 
15 Mk. Haaſe beſtreitet auch dieſe Ausjagen, Die 
Zeugin wird hierüber ſehr erregt und hält dem Ange⸗ 
klagten vor, daß Kaaſe ſie |. 3. zur Unterſchrift des 
Wechſels gezwungen habe, daß auch, als die Unter- 
ſuchung gegen Haaſe im Gange war, er eines Tages, 
es ſei etwa Ende Februar geweſen, zu ihr ge- 
kommen ſei und gefragt habe, ob fie Termin be- 
kommen habe. Wenn dies der Fall ſei, ſo ſolle ſie 
nicht ſagen, daß er ſo viel Zinſen genommen habe. 
Zum Schwur würde ſie ja nicht kommen. Auf die 
Frage der Seelow, wenn ſie es aber doch beſchwören 
müßte, habe Haaſe geantwortet: „Schwören brauchen 
Sie nicht“. Als ſie dann am 15. März wieder die 
Zinſen gebracht, habe Kaaſe zu ihr gejagt: „Wenn 


Sie Termin bekommen, jo jagen Sie nicht jo aus“ ꝛc. 


Auch dies beſtreitet Haaſe auf das entſchiedenſte. — In 
der heutigen Sitzung wurde zunächſt der Geſchäftsagent 
Statzkowski vernommen, der ſich jedoch der Vor- 
gänge aus den früheren Jahren nicht mehr genau 
entſinnen zu können erklärt. Er hat ſeit 1870 mit 
Haaſe in Geſchäftsverbindung geſtanden. Bei Summen 
von 300 Mk., die er für andere von Haaſe entlieh, 
wurden gewöhnlich 20 Mk., bei Wechſel über 1000 MB. 
70—80 Mk. abgezogen. Auch der Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Kirchner hat durch Vermittelung des Agenten 
Pohl im Jahre 1888 Wechſelgeſchäfte mit dem Ange⸗ 
klagten gemacht und zwar zahlte er für 350 Mk. 
35 Mk., Pohl erhielt 5 Mk. Es fand ſpäter eine 
nochmalige Prolongation ſtatt, bei der H. jedesmal 
10 Mk. abzog. Es wurde dann eine Reihe von Zeugen 
vernommen, deren Ausſagen gerade nichts Neues bringen, 


laden, um ihn zu entlaſten. Ihre Ausſagen gehen da- 
hin, daß ſie von Haaſe Geld borgten, ohne dafür 
überhaupt Zinſen oder mehr als die üblichen 
ſechs Procent zu zahlen. Derartige Bekundungen 
wurden von mehr als zehn Zeugen gemacht. — 
Gegen 12 Uhr Mittags begannen die Plaidoners. 
Der Vertreter des Staatsanwalts, Aſſeſſor Bahr, hielt 
die Anklage des gewohnheits- und gewerbsmäßigen 
Wuchers aufrecht und beantragte, auf 1½ Jahr Ge- 
fängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe zu erkennen, auch die 
ſofortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts zu ver- 
hängen. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Weſſel, 
hielt die Behauptung aufrecht, daß ſein Client nur 
Wechſel gekauft, nicht aber discontirt habe, und ſuchte 
nachzuweiſen, daß weder die Darlehnsnehmer in Noth 
ſich befunden, noch ein gewohnheits- und gewerbsmäßiger 
Wucher vorliege, weshalb er Freiſprechung beantrage. 
Der Angeklagte hob nochmals hervor, daß er bei 
ſeinen Wechſelgeſchäften keinen Gewinn, ſondern nur 
Verluſte gehabt habe. Nach faſt einſtündiger Berathung 
erkannte der Gerichtshof gegen Haaſe wegen gemwerbs- 
mäßigen und gewohnheitsmäßigen Wuchers auf neun 
Monate Gefängniß, von denen 3 Monate auf die 
erlittene Unterſuchungshaft anzurechnen find, 1000 Mk. 
Geldſtrafe und 1 Jahr Ehrverluſt. 

[Polizeibericht vom 15. Dezember.] Verhaſtet: 
13 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Schiffsgehilfe 
wegen Diebſtahls, 1 Frau wegen Hehlerei, 2 Bettler, 
1 Betrunkener, 6 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Weckuhr, 
1 Stemmeiſen, 1 Schraubenzieher; Gefunden: 1 Paar 
ſchwarze Lederhandſchuhe, gez. Prinz, abzuholen Hohe 
Seigen 10 bei Frau Suckrau; 1 rother wollener Kopf- 
ſhawl, abzuholen Neufahrwaſſer, Sasperſtraße 17, bei 
Wittwe Ziehm; 1 kleines gelbes Schloß, 2 Schlüſſel; 
abzuholen im Fundbureau der kgl. Polizei-Direckion. 
— Verloren: 1 Portemonnaie mit ca. 30 Mk., 1 Kinder- 
gummiſchuh; abzugeben im Fundbureau der Königl. 
Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

N Berent, 14. dezember. In der geſtrigen gemein- 
ſchaftlichen Sitzung des Magiftrats und der Gtadt- 
verordneten-Berjammlung, der auch Kerr Geh. Regie- 
rungs- und Landrath Engler beiwohnte, wurde der 
Neubau der hiefigen katholiſchen Stadtſchule mit 
alone auf die Baufälligkeit des alten Schulgebäudes 
beſchloſſen und zu dieſem Zwecke der Betrag von 
25 000 Mk. bereit geſtellt. Eine geplante Kineinver⸗ 
legung der katholiſchen Schule in die Räume des evan⸗ 
geliſchen Schulhauſes, in welchem jetzt die höhere 
evangel. Mädchenſchule in vier Klaſſenzimmern unter⸗ 
gebracht iſt, wurde aus confeſſionellen Rückſichten ab⸗ 
gelehnt. — Heute beim Aufräumen des Stadtgrabens 
fanden Arbeiter 15 neue Spaten und 10 eiſerne 
Schaufeln im Schlamm verſtecht vor. Es wird ver- 
muthet, daß Diebe dieſe Geräthe in einer Eifenhand- 
lung hier geſtohlenkund dort verwahrt haben. 

Pr. Friedland, 11. Dezember. Geſtern gegen Abend 
entſtand in dem Stallgebäude des Beſitzers E. Fethke 
in Steinborn Feuer. In den Flammen fanden ſechs 
Pferde und gegen 200 Schafe ihren Tod. 

Kulm, 14. Dezbr. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten-Berſammlung wurde beſchloſſen, an die 
elocationsberechtigten Hausbeſitzer innerhalb der Ring⸗ 
mauer der Stadt etwa 21000 Mk. Elocationsrevenüen 
mit 1,04 Pf. pro Mark Kaustaxwerth zu zahlen und 


gleichzeitig der Etat der Glocationskafje für 1894 auf 


32 300 Mk. Einnahme und 7400 Mk. Ausgabe feſtgeſtellt. 


Die Zahlung dieſer Elocationsrevenüen ſoll am 21. Dezbr. 


zugleich mit der Zahlung der dieſen elocations- 
berechtigten Hausbeſitzern außerdem noch zuſtehenden 


Weideentſchädigung mit 15 Mk. ſtattfinden. die Haupt⸗ 


ſumme der leßteren beträgt ungefähr 6400 Mk. In 
das Curatorium der Gtabi-Sparkajfe wurde an Stelle 
des Kaufmann Alberin, der in die Stadtverordneten 
verſammlung gewählt iſt und deshalb ausſcheiden 
muß, Kaufmann Zeimann gewählt. In die 


Finanz- und Oekonomie Deputation und in die 
Schlachthaus - Direction wurde einſtimmig Herr 
Gtadtverpröneten-Borfteher Ruhemann wiedergewählt. 
— Bor Eintritt in die Tagesordnung erſtattete Herr 
Rathsherr Schmidt, der feiner Zeit von der Berfamm- 
lung zum Mitgliede der Gebäudeſteuerveranlagungs- 
Commiſſion gewählt worden iſt, Bericht über die ftatt- 
gehabte Veranlagung und theilte mit, daß die Stadt 
Kulm um eiwa 2600 Mk. in der Steuer erhöht 
werden würde, daß das platte Land bedeutend billiger 
forikäme und daß er perſönlich für ſeinen Haus- 
beſitz in der Stadt Kulm nach der neuen Veran- 
lagung mehr an Gebäudeſteuer bezahlen werde, 
als die Ortſchaft Podwitz und Grenz, Klein- und Groß, 
Lunau 2c. zahlen werde. Er könne, jo drückte Herr 
Schmidt ſich etwa aus, den Haus beſitzern Kulms nur 
empfehlen, bei der Zufertigung des Gebäudefteuer- 
Beranlagungszettels eingehend zu prüſen, ob die Ver- 
anlagung zur Gebäudeſteuer in Bezug auf ihren Kaus 
beſitz richtig erfolgt iſt, und zum andern darauf hinzu- 
arbeiten, daß vom Jahre 1895 ab, wo die neuen 
Steuergeſetze in Kraft treten und zur Ausführung ge- 
langen nicht mehr wie bisher 150 Proc. Zuſchläge zur 
Grund- und Gebäudeſteuer als Communalſteuer er- 
hoben werden. Sonſt iſt noch mitzutheilen, daß ſich 
zwei Bewerber katholiſcher Confeſſion um die etwa 
in Jahresfriſt frei werdende Rectorſtelle an den 
ſtädtiſchen Simultanſchulen gemeldet haben, von denen 
der eine (Thorn) das Rectorexamen abgelegt und gut 
beſtanden hat. 


Vermiſchtes. 

* [Eine Schulaneedote] lieferte ein Sextaner eines 
weſtfäliſchen Gymnaſiums. Derſelbe ſollte den ſchweren 
San überſetzen: „Cicero et Demosthenes duo magni 
oratores sunt“. Der kleine Mann hatte aber in 
feinem Leben weder etwas von Cicero noch Demoſthenes 
gehört, weshalb er in ſeinem Lexikon den Sinn jener 
merkwürdigen Worte ergründen will. Er ſchlägt das 
Buch auf und lieſt: „Cicero, ein großer Redner“. 
Dann ſucht er weiter und findet: „Demoſthenes, ein 
großer Redner“. Er iſt ganz im Reinen und überſetzt 
obigen lateiniſchen Satz wörtlich wie folgt: „Ein großer 
Neher und noch ein großer Redner ſind zwei große 

edner“. 

Wittenberg, 12. Dezember. [500 Mk. zum Fenſter 
hinausgeworfen.] Auf einer kleinen Station vor 
Wittenberg war in voriger Woche ein Reiſender aus- 
geſtiegen. Er hatte ein Bändchen RNeiſelectüre im 
Wagen zurückgelaſſen, das von einem anderen Reiſenden 
auf dem hieſigen Bahnhofe zum Fenſter hinausgeworfen 
wurde. Als das Buch von einem Bahnbeamten auf- 
genommen wurde, fiel eine Cigarrentüte heraus, in 
der ſich ein 3½procentiges preußiſches Staatspapier 
ohne Zinsſcheine befand. Der Fund wurde dem Eiſen⸗ 
bahnfundbureau übergeben. Jetzt hat ſich der Eigen- 
thümer gemeldet. 


Cholera. 


Der Stand der Cholera⸗Epidemie in Polen 
iſt nach den Mittheilungen des Staatscommiſſars für 
das Weichſelgebiet folgender: 


Ort (Gouvernement) Zeit en HR 
Gouvernement Warfchuu 
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im Kreiſe Opatow 29,/11,—6./12, 46 21 
u be Siedlez 
in der Sta 
0 0 2/12—8/12 18 8 
Gouvernement Plozk 
N 
reiſen ons, 
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er Stadt und) 2, 
eie gema] 2/12. 9/2. 28 11 
Got ement Süuwal n & j 
in Kreiſen * 
Mariampol u. 1./12.—7./ 12. 19 7 
Wladislawow 
Schiffs-Nachrichten. 


Hamburg, 14. Dezbr. Der Schnelldampfer „„Augufta 
Victoria“ iſt heute Vormittag mit Hilfe von vier 
Schleppern ohne Schaden wieder flott geworden. 

Rotterdam, 13. Dezember. In Rotterdam iſt der 
deutſche Segler „Kuguſte Jeanette“, der, von der 
Mannſchaft verlaſſen, maſtenlos auf der Nordſee 
treibend angetroffen wurde, eingeſchleppt worden; von 
der Beſatzung fehlt jede Spur. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Dezember. Der Reichstag berieth 
heute die kleinen Kandelsverträge in 3. Leſung. 
Graf Kanitz (conſ.) brachte den Antrag ein, die 
Handelsverträge nur auf ein Jahr abzuſchließen. 
Die Debatte über die Kandelsverträge eröffnete 
Graf Herbert Bismarck, welcher in stündiger 
Rede die Verträge bekämpfte. Die Regierung 
hätte durch die Handelspolitin die Schutz- 
zollpolitiß verlaſſen und der Feichskanzler 
Caprivi durch ſeine Rede gezeigt, daß er ein 
Gegner des Schutzzolles und ein eifriger An- 
hänger des Freihandels geworden ſei. Die Groß- 
grundbeſitzer hätten anerdings ein imperatives 
Mandat angenommen, nämlich ein ſolches zu 
Gunſten ihrer ärmeren Berufsgenoſſen. Die 
Socialdemokratie würde erheblich gewachſen ſein 
wenn nicht die Noth der Landwirthe den Bund- 
der Landwirthe geboren hätte. Ein Appell an 
die Wähler würde noch mehr Agrarier in den 
Reichstag bringen. (Bon Seiten der Gonjer- 
vativen wurde der Schluß der Rede mit 
demonſtrativem, ſtürmiſchem Beifall begleitet.) 

Mittlerweile war der Reichskanzler v. Caprivi 
in den Saal getreten. Der Staatsſecretär des 
Auswärtigen Frhr. v. Marſchall erwiderte ſofort 
dem Grafen Bismarck und beſtritt, daß die Re- 
gierung die Schutzzollpolitik verlaſſen habe. Durch 
die Kandelsverträge ſei die Schutzzollpolitik nicht 
durchbrochen worden. Auch Fürſt Bismarck hätte 
einen Kandelsvertrag mit Oeſterreich geplant ge- 
habt. Alsdann widerlegte er im einzelnen die 
Ausführungen des Grafen Bismarck. 

Darauf ſprach der Abg. für Coburg Veckh 
(freiſ. Bolksp.) für die Handelsverträge. 

Nach dem Abg. Beckh ergriff Graf v. Kanitz 
(conſ.) das Wort und gab zunächſt feiner Ent- 
rüſtung über die Polen Ausdruck. Die Zeitungen 
hätten von Conceſſſonen an die Polen geſprochen, 
welche der Reichskanzler dem Erzbiſchof v. Stab. 
lewski im Vertrauen bereits mitgetheilt habe. 
Er verlange hierüber ein officielles Dementi. Dann 
begründete Redner ſeinen Antrag, denn, wenn 
die Handelsverträge auf 10 Jahre abgeſchloſſen 
wurden, ſei für die Landwirttſchaft jede Hoff⸗ 
nung verloren. Der Staatsſecretair babe ſeinen 


Antrag zwar verurtheilt und er werde abgelehnt 
werden, aber er hoffe wenigſtens, daß der Reichs⸗ 
kanzler demſelben wohlwollend gegenüberſtehe 
und die Nothlage der Landwirthſchaft nicht in 
Permanenz erklären werde. 

Dann ſprach der Abg. Schulze (nat.) und da⸗ 
rauf der Abg. v. Kardorff (Reichsp.). 


Literariſches. 

4 In dem Weſtermann'ſchen Monatshefte für De- 
zember findet ſich die dritte Abtheilung von Oſſip 
Schubins neueſtem Roman: „Woher tönt dieſer Miß⸗ 
klang durch die Welt?“, und je weiter ſich die Hand- 
lung entwickelt, um ſo feſſelnder erſcheint das ſpan⸗ 
nende Werk. Sodann enthält dieſes Heft neben einer 
Reihe von Aufſätzen die Fortſetzung der Abhandlung 
von Cornelius Gurlitt über die „Malerei in Schott⸗ 
land“ mit vielen Abbildungen, eine kleine wirkſame 
Novelle „Der Strandwächter“ von Jane Püttner giebt 
von einem ungewöhnlichen Talente Zeugniß. Zeitgemäß 
iſt der Artikel „Die Influenza“ von Julius Althaus. 

5 Der Mutter Tagebuch. Aufzeichnungen über die 
erſten Lebensjahre ihres Kindes. Herausgegeben von 
Amalie Baiſch. Mit Bildern von Ludwig v. Kramer. 
Als ein hübſches Werk mit 64 feingetönten Bildern 
ſtellt ſich dieſes Gedenkbud dar. Es iſt jungen Müttern 
gewidmet, die alle den Wunſch haben, die erſte Ent- 
wickelung ihrer Lieblinge, die leibliche wie die feelijche, 
in geſchichtlicher Aufzeichnung feſtzuhalten. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Dezember. 


— 


Ers. v. 14. Ers. v. 1A. 
Weizen, gelb 4 ital. Rente 81,700 81,70 
Dezember., 142,50 142,25 l rm. Gold- 
ai. 149,00 149,00] Rente . | 82,20) 82,20 
Roggen 4 ruſſ. A. 80 28,50 88,40 
Dezember. 125,50 125,50] 2. Orient.-A. 87,60 67.65 
Mai.. . 129,00 129,00 5% Zrk.-Ant| 94,40 94,00 
Hafer 4% ung. Gldr. 94,50 94,70 
Dezember. 153,25 152,50 Pilar. S.-A. 68,00 69,20 
ai. 140,00 139,75] do. S. -B. 108,75 109,00 
Rüböl Ditpr. Südb. 
Dei.-Jan,. | 46,10 46,40 Gtamm.-A. 68,75 69,25 
April-Mai | 46,90| 46,70) Combarden 44,25 43,25 
Spiritus Ruſſiſche 5% : 
Dezember. | 30,90 30,80] S W.- B. g. A. 75,40 75,40 
Mai.. 37,00 37,105 Anat. Ob 89,00) 89,00 
Petroleum 3% ital. g. Br. 51,60 51,75 
per 200 bb Danz. Priv.- 
lob. 19,70] 12,0] Bank.. 136,25 
4% Reihs-A.| 106,80 106,70] Disc.-Com. . 171,69 171,80 
3½ % do. | 99,80 99,900 Deutſche Bk. 152,75 152,40 
2 do. 85,30 85,50 Cred.⸗Actien 206,40 206,25 
4% Conſols 108.600 106,700 D. Delmühle| 78,00 77,00 
31 do. 100-00 190,0 do. Prior. 95,75) 95,00 
3% o. 85,50 85,60] Caurahütte, | 107,40) 106,60 
3½ pm. Pfd. 97.00 96,90 Deitr. Noten 162,75 162,90 
7% weſtpr. Rufſ. Noten 214,90 214,60 
Pfandbr. 96,50 86,50 London kur) — | 20,34 
do. neue. 96.50 96,50 London lang, — | 20,22 
Danz. S. Warſch. kurz 214,00 213,60 


A. — — 
Sondsbörie: feſt. Brivaidiscont 4½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Noftrungen am 15. Dezember. 


Setzen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


feinglaſig u. weiß 745— 799 Gr. 126142. MU Br. 


hobbunt 745—7998r.126—142.M Br. 917/ 
bellbuns 135—7338r.122—130.M Br. 137 U 
bunt 745788 8r. 120139. MH Br. b 
roib 714-788 Gr. 95139. MN Br. & 


ordinär 714— 786 6r. 95135, H Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 117 M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 135 l. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dezember zum freien 
Verkehr 1361 Al Br., 135½½ , Gd., per April- 
Mai zum freien Verkehr 143½ Al bez., tranlit 123 
Ni bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 145 ½ 
M Br., 145 l Gd. tranſit 12 ½ a bez., per 
Juni-Juli zum freien Verkehr 147½ Al Br., 147 M 
Gd., tranſit 127 M Br., 126172 AM Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 114 M. 
Regulirungspreis 711 Gr. lieferbar inlandiſch 115 M, 

untervolniich 85 Al, tranſit 84 Mi. 5 
Auf Lieferung per April-Mai inländ. 119 M Br., 

118½ Al Gd, untervoln. 88 M Br., 87½ M Gd., 
per Mai-Juni inländ. 121 M Br., 120½ M Gd. 
unterpoln. 89 M Br., 88½ Al Gd, per Juni-Juli in- 
länd. 122 Al bez., unterpolniſch 90½ M Br., 90 A 
Gd., per Septbr.-Oktober inland. 125½ M Br., 

e 1000 Kin il. 603—674 G 
erſte per Tonne von ilogr. ruſſ. 603— r. 
73—83½ l bez., Futter- 68 SU bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 3,10— 

, GB 

Spiritus per 10000 % Siter contingent. loco 49 AM 
Gd., nicht contingent. 29½ Mi Gd., kurze Lieferung 
28 7¼ Al Gd., Dezember-März 29/ Al Gd. 

Rohiucker ruhig, Rendement 889 Tranſttpreis franco 
Neufahrwaſſer 11,95—12,60 Kl. bez., Rendement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 9,85 9,90 A bez. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 
5 Danzig, 15. Dezember. 

Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
Temveratur + 5 Gr. R. Wind: W. 

Weizen. Inländiſcher ruhig, unverändert, tranſit ohne 
Zufuhr und wurden nur mehrere Partien ruſſiſcher 
Ghirka vom Speicher gehandelt. Bezahlt wurde für 
inländiſchen glaſig 753 Gr. 134 M, hellbunt 
135 M, weiß 745 und 756 Gr. 134 , 
756 und 1 Gr. 


tranſit 123 M bez., Mai-Juni zum freien Verkehr 145% 
uni-Juli 


Handel. Bezahlt iſt inländiſcher 723, 726, 729, 738, 
11 14 En 


Br., 88% AM G., Juni-Juli inländiſch 
122 U_ bez., unterpolniſch 89 ½ M Br., 89 N Gb., 
Septbr.⸗Oktober inländ. 125½ M Br., 125 MN Gd. Reau- 


decgerſe it gehandelt inland, große mit Geruch 674 @ 

erſte iſt gehandelt inländ, große mit Geru 5 
116 AM, ruſſ. zum tranſit 603 Gr. 73 M, 618 Gr. 74 115 
665 Gr. 81 M, 674 Gr, 83½ M, Futter- 68 M, 
rumäniſche zum tranſit 644 Gr. 90 M per Tonne. 


Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 104, 106 M per 


Tonne bezahlt. — Weizenkleie zum See⸗Export grobe 
3,50, 3,60 Al, mittel 3,40 JU per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Spiritus contingentixter loco 49 MU Gd., 
nicht contingentirter loco 29½ l, Gd., kurze Lieferung 
29ʃ½ t Gd. Dezbr.-März 29/ MM Gd. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Dezember. Wind: SW. 
Angekommen: Glückauf (SD.), Roggenſtroh, Stettin, 
leer. — Der Pommer. Reſſel. Middlesbro, Salz. — 
Rhea (SD.), Grote, Köln, Güter. — Dora (SD.), Bremer, 
Lübeck, Güter. 5 2 
Geſegelt: Haabet, Jabrizius, Korſör, Kleie. — Anna, 
Mogenſen, Gudhjem, Kleie. — Reval (SD.), Schwerdt⸗ 
eger, Stettin. Güter. — Riuken (SD.), Handeland, 
ergen, Güter. x 
15. Dezember. Wind: W. 
Angekommen: Wipper (SD.), Granzow, Dünkirchen, 
Schlacke. — Sophie (SD.), Garbe, Rotterdam, Güter. — 
St. Petersburg (SD.), Lange, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Nietenrologiſche Besbachtungen zu Danzig. 
PFF —— . ñ—̃ —— 


22 Barom. _ 5 

S Gtand a Wind und Wetter, 

es mm Telſtus. 

14) 14 756,3 +55 S.., flauz durchbene Luft, 

150.8 785,9 +45 W., mäßig; wolkig. 

15112 767,9 +58 W., lebhaft; leicht bewölkt. 

Verantwortlich für den politiſchen Theil, Jeu neon uns Bermifctes: 

B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels -, Marine - 

Teil und den übrigen redaciionellen Inhalt: A. Klein, — für den 

Jui. eil: Otte Kafemann, lämmilich in Danzig 8 


Die bn fr Geburt eines ge- 

ſunden Knaben zeigen hoch- 

erfreut an 0 

We ben den 15. Desbr. 1 
d. Max Thu 


u. Frau Marie, Ben Altendorf. 


Durch die Geburt eines mun- 
teren Mädchens wurden hoch 

erfreut 

Gr. Gartz, d. 13. Dezbr. 1893. 
P. At 112 5 Frau, 


Nach kurzem Leiden 
verſchied geſtern unſere 
Dan heißgeliebte Mutter, 
Schweſter ü. Tante, Frau 


Helene Bluhm, 
geb. Moritzſohn, 
weiches imtiefſten Schmerze 

anzeigen 
Agnes u. Jennn Bluhm 


Bekanntmachung. 
Behufs Berklarung der Geeun- 
fälle, welche der Damals Minsk, 
Capitän Olſen, auf der Reiſe 
von Hamburg über Kopenhagen 
nach Danzig erlitten hat, haben 

wir einen Termin auf 

den 16. Dezember cr., 

Vorm. 10½ Uhr, 

in unſerm Geſchäfts lokale, Langen 

markt 43, anberaumt. (7404 

pa den 15. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


ae lagen | 


11 


a Danıig << 
aben mir einen & 


Vormittags 10Y2 Uhr, 
inunſerm Geſchäftslokale, Langen. 
markt 43, anberaumt. (7403 
Danzig, d. 15. Deiember 1893. 
Königliches Amtsgericht X. 


IN Memel und Lübeck 


hier 


Tpfr. „Dora“, 


Capt. Bremer. 
Erpedition am 16. huj 
Güteranmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 
Dampfer „Sophie“ 


iſt mit Heringen und Gütern von 
Rotterdam a Umladegütern ex a 
Dampfer „Utrecht“ hier ange- 
kommen. Inhaber von indoſſirken 
Connoſſementen belieben 112 zu U 
melden bei 7384 


F. G. Reinhold. > 
Denholm - Linie. 


Greenock 01888070 
ladet jetzt 55 „Glen Park“, 
Capt. Arter. 

Nach Liverpool, 


nächſte 55 SS. „Braemar‘”, 
„Park. 73 
n dae erbittet 


Wilh. Gans windt. 


e 


. 


< 
< 


nächſte Expedition 88. Stettin 
erſte Januarhälfte, darauffolgend 

Bergen zweite Januarhälfte. 
Güter- Anmeldungen erbeten. 


Wilh. Ganswindt. 
Rothe Kreuz⸗Liſten 


ſoeben eingetroffen bei 
Herrmann Lau, Langgaſſe 


Neue 


Shhriger eigen 


p. Pfd. 30 Pfg., 


Datteln, 


p. Pfd. 40 Pfg., 


ſowie ſämmtliche anderen 


Weihnachts - Artikel 
3 billigſt bei (7138 


| Meyer J Cohversationslexikon, 


4. Aufl., Bi a neueſte complete Ausg., eleg. gebd., 


5. Aufl. 1 dicker Bd. v. 170 Geit,, eleg. gebd. Preis na 
R. Barth, Buch- u. Kunſthdlg., Jopengaſſe 19. 


M. 8 Zutschke 


Danzig, Langgaſſe, — Zoppot, Seeſtraße, 


empfiehlt zu herannahendem Weihnachtsfeſte für den Hausbedarf, zu Präſenten und zum Verſand am 


meiſten geeignet, ſeine große Auswahl in 


— Weihnachts⸗ Delicateſſen 5 


beſonders 


zarte, fette, echte Pomm. Gänſe 60 und 65 Pf. per Pfd. 
Fette Puten und Kapaunen 80 und 90 Pf. per Pfd. 


Starke junge Hasen 2,50 bis 3 Mk, per Stück. wg 


Ferner 
wirklich ſchönen, grauen, großkörnigen und mildgeſalzenen Astrachaner Caviar, 


Schönste Rügenwald. Gänsebrüste, mit und ohne Knochen. 

Gothaer und Braunschweig. Cervelatwurst, Leber-, Trüffel 
und Thüring, Rollschinken 

— Strassburger Gänseleber-Pasteten, 
Sardinen, Zungen, 

Lebende Karpfen, Forellen, Zander, 


Diesjährige Gemüſe⸗Conſerven und Compots in allerheiter Qualität, 


Gelées und Marmeladen, Engl. Pickles und Saucen. 


Corned-Beef, Lachs, Aal, Hummer ete; 


Feinen Cognac, Rum und Goa Arac. Tafel- -Liquenre, Punsch- Essenzen, 


Meine, Champagner etc, 
2 Liqueur-Präfent-Berfand-Riften a 5 Mk. incl. Kiſte und Porto. 
— Magazin ff. Caffee s, Thee und Vanille -Zmport. 8 
Bisquits, Cacao und Chocolade, ſowie alle feinen 


Colonialwaaren in gewählt beiten Nunlitäten zu biligen Breien. 
* Thorner Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe, Hoflieferant in Thorn. . 


Feinste Traubenrosinen. 


Schaalmandeln, Feigen u. Datteln, Fruits glacdes, Almeria Weintrauben, 
Mandarinen u. Apfelsinen, Beste Wall-, Lamberts-, Peecan- u, Para-Nüsse. 
Belegfrüchte, Puderzucker, Rosenwasser, frische Presshefe, 


überhaupt ſämmtliche Backartikel und Gewürze in beſter Beſchaffenheit. 
Als Specialität liefere ich in decorativ anſprechender n praktiſch arrangirte 


Körbe und Kiſten 


für Jedermann ein Geſchenk willkommener ueber 1 
Preislagen, von 5 bis 150 Mark. = AG 


Aufträge von 30 Mark an porto- und krachte e 


Emballage gratis. Versand prompt. 


J. M. Kutschke. 


MER“ In meinem an Geſchäft wird zu denſelben Preiſen verkauft. 


Un nee chois 


Fan de Noel 


speciallement 


du Figaro illustr 
de Illustration 
Revue illustrée 


eto, etc, . 
sont en vente d Danzig 
ans la librarie de 
Homann & Weber. 


60 Mk. au 171 29155 


5. Aufl., 3 eleg. gebd. a 8 MM. 
Meyer's Hendlexikon, 


Zu beziehen durch 


. Mansk 


Holzmarkt 27. 


Jeden Sonnabend 
ſende nach dem Dominikanerplat 
feinſte O5 
pommerſche Gänſeleberwurſt, 
ſowie alle Sorten b 
pommerſcher Wurſt SE 
in bekannt beſter Qualität. 
J. 3 8 in Benin: 


Cravattes 


und 


Ghlipſe 


in den verſchiedenſten neuen 
Jagons und ſehr ſchönen a 
find in großer Auswahl am Lager 
und empfehle ch zu paſſen. 
den Weihnachts-Geſchenken an- 
gelegentlichſt. (7360 


A. Herrmonn, 
Matzkauſchegaſſe 2. 


H. Kuhrke, 
Hotel de St. Pet ersburg, 


Sangenmarkt 13, 
hält fein gut eingerichtetes Hotel 
nebſt Reſtaurant mit vorzüglicher 

üche beſtens empfohlen. 


0 


in Behinten zu N. 
in Flaſchen a 10.8 (hell u. dunkel). 


Rafir- -Etuis, Brenn-Etuis, Nagel- Etuis, 


Raſirmeſſer und Streichriemen, 


e mit und zur ii 


Weihnachts -Ausftellung. 


mit Marzipan, allen Sorten Peffer- 
kuchen, Pfeffernüſſen, Makronen und H. Zenke, 
Zuckernüſſen, ſowie Baumbehang und 2 


10 Langer Markt 10, 


1 Poſten 3050 

Damen Schürzen 0,30, 0,40 — 1,00 Mk. 
3 1 Poſten 90.0 
Kinder⸗Schurzen 0 „300,75 Mk. 


Poſten waſchechter 


Küchen-Schüirzen 0,65 — 1,35 Mk. 


Max Schönfeld, 


Taſchen-Etuis, 
Neiſerollen, Kammhaſten, 


Damen-Zoilette-Gpiegel, 3 theilig, 


Paten, Sand ud Kafr Segel, F Generalver\mnfung 
. Unger, Auction auf dem Rittergnt Natzkau ee nenn 


bei Danzig. 
Montag, den 18. Dezember 1893, Vormittags 10 Uhr, 


verſteigere ich im Auftrage der Frau Ritterguis- 
beſitzer Röpell gegen baar: 


1 Garnitur mit Fauteuils, mehrere Sophas, diverſe Tiſche, 

Stühle, 1 großen alterthümlichen Schrank, Bettgeitelle 

1515 e Matratzen, 1 um Spiegel, Hänge⸗ 
mpen, 1 Kronleuchter, Haus- und Küchengeräthe ıc,, 

wozu erg einlade. 

Der Auctionator und vereidigter Gerichts⸗Taxator 


Langenmarkt 47, neben der a 


Die Eröffnung meiner 


Meihnachts-Ausftellung 


Danzig, Am Spendhauſe Nr. 3. 
Es tücht. Kaffemamſell mit 


90 N dieſer Zeitung erbeten F. 


direct bezogen. 


und Gänselebertrüffel- Wurst, Westphälische 
Prima Holländer Austern. 


Hechte, Schleie u. Aale auf Bestellung, Steinbutte u. . 


Röm. Pflaumen, Malta 
Marzipanmandeln, 


rüh hitüchs-Zablettes, Frucht- Schaalen und Körbe in allen 


Hoi ger 
Der Vorſtand. 


5 Allgemeiner 
Bildungs-Verein. 


Montag, den 18. Dezember er., 
52 Uhr 


Bon 7½ Uhr an: 
ale und A. Win 


9. Ben Winkler, 
e —— 


alt Sri 


Junkergaſſe 7. 

Nach Renovirung mei- 
ner Lokalitäten und Fer⸗ 
tigftellung meines neuen 
80—100 Perſonen faſſen⸗ 
den Seal erlaube ich 


arx, Dopengafte 28 pt. —— . 


LILA rund vv 


r 


een | 


Leute Abend: er 
Karpfen u Vier. 


Börsen halle, 
See EB 


Heute Aben 
Labskauſch Sade Alippfifhen, 
ut- un bre eigenes 


Sab 
Mitiagstiſch von 12—3 Uhr, 
Frühſtückstiſch zu kleinen Prei ifen, 
Zimmer für geſchl. die 0 en. 
7389) Anna Radt we. 


Keute eo 


Frei- Concert 


> vom Woiſſchen Quartett. 


yoln. Zraſh, Goullaſc. 


Emil Schreiber, 
am Dominikanerplatz. 


Jeden Freitag und Montag, 
Abends 7½ Uhr: 


Frei-Concert 
im Geſellſchaftshauſe 
Breitgaſſe 95. 


Für vorzügliche Speiſen u. Ge⸗ 
tränke iſt 1 5 n 
. Schönherr. 


Deulſch. Geſelſſcaftshaus, 


Heil. Geiſtgaſſe 107. 
„Heute Freitag: 


Großes Extra- 


Concert. 
Graue Erbſen mit Speck, 
Zraſy polniſch, 
Eisbein mit Sauerkohl. 
. K. Grabow. 
D 
Wilhelm⸗Thenter. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Mener. 
Wchtgs. tägl. Abds. 7½ Uhr: 


Gr. Specialit. Vorſt. 
2 Infaß⸗ 2 
bre Piertot, 2. 


engl. Orig. Pantomime 2 6 
Seonardn’s Comp., 
ſowie Auftr. ſ. Artiſt. 1. Ranges. 
Perſ.-Verz. u. Weit. |. Plak, 
Sonntag, den 17. Dezbr. cr.: 


Letzte Vorſtellung 


vor d. Weihnachts ⸗Feiertagen. 
Nach beendeter Dorſtells. 
Großer Ball. 

Entr.: Dam. 50, Herren 175 
für Theat erbefuch er: 

Damen a 30, Herren a 50 g. 


Stadl⸗ Theater. 


Sonnabend: 1 Vorſtllg. 

E. P. 1 Bajazzo. 
Oper v. N. 1 Vorh.: 
Eine einher: 


Der. 


een 
liefert auf Beſtellung 


paul Dan „Ne 8. 


Tuchhandlung 
und Ausſtattungsgeſchäft für 
ae Herren, 
nferti U t - 
ers ede ee 


Lager von 


4366[waſſerdicht imprägnirt. 


Kleider-, Kopf⸗, Hut⸗ und Taſchenhürſten, um aft en 

Kopf-Kar dätſchen r ‚ 
Garnituren in Elfenbein, Schildpatt, SEE 11 9 Meſſe Lederjoppen, 
Büffelhorn, Perlmutter ꝛc., 205 bil Freien, . Frauenmohl, Ledermänteln, 
Reiſe-Neceſſaires, lig 8 en Socken, 


Gamaſchen, 

en lämmtl, Herren-Artikeln. 
gen eines 5 

blelbt mein Geſchäft 


nn 
gré Ww 


1928 


et Dank aus, 
John Ludwig und Frau. 


BE 
Allen Denen, meh bei der 
Beſtattung zur letzten Ruhe mei- 
ner theuren Frau, unſerer un- 
vergeßlichen Mutter Henriette 
Matthias, geb. Gramowski, ſo 
viele herzliche Theilnahme be⸗ 
wieſen, wie auch Herrn Paſtor 
Stengel für feine n 
Worte und den Herren Sänger 


= tiefgefühltelten 
Confitüren : = 3euan. u. ein gew. Kotel⸗ a Je ben 1 De jagen hierdurch 986 
zeige ergebenſt an und 9 dieſelbe einem geehrten Gummiſchuhe vimmermad, 1 8 8 e seielfänfien mod) "für Danzig, den 14. Dezember 1893. 
Publikum zu gefälligen Beachtung. (7384 3 gut 0 12285 90, Be raue N 2 einige Abende in der Die Hinterbliebenen. 
Gustav Karow, | Gun. e 
Röpergaffe Nr. 5 und Iopen ae Nr. 29. = E. ſow. j. i Eder Druck und Verlag 
= 1 — 8 1 een aan 7383 in der Hals wei . he M L. 8 von A. W. Kafemann in Danzig 


Siersu eine Beilage. 


7 


Beilage zu 


Nr. 20489 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 15. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


Machdruck verboten.) 
Der Prozeß gegen die in Kiel 
verhafteten Franzoſen. 
F. Leipzig, 14. Dezember 1893. 
Erſter er Verhandlung. 


uf.) : 
Trotz der ſehr ſchlechten Witterung drängt ſchon in 
ale Morgenftunde ein zahlreiches Publikum nach 
den Zuhörerräumen des Schwurgerichtsſaales. Da je- 
doch ohne Euere des Aan hier 
i Theil des Publikums 
e e diebe ehe der an ſind 
ehr zahlreich, zum Theil auch aus dem Auslande er- 
un A elheranh Jahn (Straßburg, Elſaß) wohnt 
in amtlicher Eigenſchaft Den RR lapten ef 5 
itt werden di 
Seni dene he Dieſelben haben beide ein echt 


Sache wieder umkehren. 


Anklagebank geführt. 
franzöſiſches Ausjehen. 


er erſte Angeklagte Dubois iſt ein kleiner, energiſch 
auen er 1 mit ſchwarzem Vollbart. Daguet iſt 
etwa einen halben Kopf größer als ſein Genoſſe. Er 
iſt eine ſtattliche Erſcheinung, den eine militäriſche Hal- 

Auch das Geſicht Daguets ziert ein 
großer, ſchwarzer Vollbart. Pünktlich I Uhr Vormittags 
erſcheint der Gerichtshof. Der Präſident v. Wolff ver- 


tung auszeichnet. 


eidigt zunächſt den Profeſſor Dr. Roſe. 


Es wird alsdann der Anklagebeſchluß verleſen. Da- 
nach iſt Dubois am 16. September 1852 in Paris ge- 
boren, katholiſcher Confeſſion, verheirathet und Schiffs- 
lieutenant erſter Claſſe der franzöſiſchen Armee. Daguet 
iſt 1862 in Paris geboren, katholiſcher Confeſſion und 
Schiffslieutenant zweiter Claſſe der franzöſiſchen Armee. 
Dubois bemerkt auf Befragen des Präſidenken: Er ſei 
dem großen Generalſtabe der franzöſiſchen Armee atta- 
chirt und zwar ſei er Mitglied der erſten Section ge- 
weſen, die ſich vornehmlich mit Küſtenbefeſtigungen 
beſchäftige. Er hatte ſpeciell die Küſtenbefeſtigungen 
Deuiſchlands zu ſtudiren, die in den letzten Jahren für 
Da er einſah, 
daß man ſich ein genaues Bild nur durch eigene An- 
ſchauung machen könne, ſo entſchloß er ſich, auf einer 
Jacht die Küſtenbefeſtigungen ſich ſelbſt anzuſehen. Er 
ſei unter dem Namen Dubois gereiſt, obwohl ſein wirklicher 
Er habe den Profeſſor Dubois von 
der Sorbonne in Paris um die Erlaubniß gebeten, ſich 
eventuell als ſeinen Verwandten ausgeben zu dürfen. 
Er ſei mit Prof. Dubois befreundet, denn er ſei ſelbſt 
drei Jahre Profeſſor an der Kriegsakademie in Paris 
Sein Mitangeklagter Daguet habe dieſen 
Vorleſungen beigewohnt, dadurch ſei er mit dieſem be- 
am 11. Auguſt mit Daguet 
von Paris abgereiſt. — Präſident: Wollten Sie nicht 
noch weiter fahren? — Angeklagter: Das konnte ich 
weil ich nur 4 Wochen Urlaub 
hatte, ich mußte daher am 10. September wieder in 
Paris fein. — Präſident: Kamen Sie denn aus eigenem 


Frankreich beſorgnißerregend wurden. 


Name Degony ſei. 


geweſen. 


fannt geworden. Er ſei 
ſchon deshalb nicht, 


Antriebe nach Deutſchland, oder wurden Sie von Ihrer 


Regierung geſchicht? — Dubois: Wir wurden von Nie- 
mandem geſchicht. — Ober Reichsanwalt Teſſendorff: 
Als die Angeklagten verhaftet wurden, da erhob Dubois 
die Verhaftung ſei wider das Völker- 


den Einwand: 
recht, da ſie ſich auf einer engliſchen Jacht befänden. 
Ich frage, 
Yacht gemiethet hatten. — Dubois: Ich betrachtete 
allerdings die engliſche Jacht für eine größere 
Sicherheit, für einen neutralen Boden habe ich die 
Jacht nicht gehalten. Ich war bemüht, eine fran- 
zöſiſche gacht zu miethen, da ich es nicht liebe, mit 
verdeckten Karten zu ſpielen, ich konnte aber eine 
franzöſiſche Jacht nicht erhalten. 

Präs.: Sie ft 


Deutſchland geweſen und haben Aufzeichnungen von 


Küſtenbefeſtigungen vorgenommen? — Dubois: Die 
Reife im Jahre 1890 war in erſter Reihe eine Ber- 
gnügungsreiſe, die ich mit meiner Frau unternahm. 
Ich wollte allerdings auch damals dem Manöver des 
9. Armeecorps beiwohnen, ich konnte dieſe Abſicht 
aber nicht ausführen, da mein Schiff nicht durch die 
Eider hindurch konnte. Ich habe deshalb nur die 
Kaſenbefeſtigungen von Rendsburg, Brunsbütteler- 
haven, Cuphaven und Kiel mir angeſehen und einen 
allgemeinen Bericht erſtattet. — Reichsanwalt Treplin: 
Ich möchte Aufklärung darüber haben, weshalb der 
Angeklagte ſich ſeine Briefe unter der Deckadreſſe: 
„Craſſe““ kommen ließ und entrüſtet war, daß der 
franzöſiſche Marine-Attachs Le Clerque ihm unter 
ſeinem richtigen Namen ſchrieb? — Dubois bittet, die 
Aufklärung hierüber erſt ſpäter geben zu dürfen. — 
Es wird alsdann zur Vernehmung des Angeklagten 
Daguet geſchritten. Diefer bekundet auf Befragen des 
Be Er ſei Schiffslieutenant zweiter Klaſſe der 
ranzöſiſchen Armee und dem großen franzöfifchen 
Generalſtab zeitweiſe beigegeben. Dubois habe ihn 
aufgefordert, ihn auf ſeiner Tour zu begleiten. 
gerade Urlaub hatte, jo habe er der Einladung ent- 


— 


Eine Weihnachtswanderung durch 

4 Danzigs Straßen, 

Der Schnee iſt von den Dächern geſchwunden, 
Nebel lagert auf den Straßen, matt brennt 
das Licht der Gaslaternen, deſto heller leuchten 
die Schaufenſter und werfen einen grellen Reflex 
auf das feuchte Straßenpflaſter. Wer es noch 
nicht wüßte, daß uns noch kaum zwei Wochen 
vom Chriſtfeſt trennten, dem würden es die in 
Rieſenlettern in den Schaufenſtern prangenden 
großen Papier- und Leinwandplakate künden, 
auf denen „Weihnachts- Ausverkauf” und 
„Weihnachts-Kusſtellung“ zu leſen ift — dem 
würde es aber auch der kleine Weihnachtsbaum 
erzählen, der ſeit vorgeſtern am Langen Markte in 
einem der vielen im ſtrahlenden Licht prangenden 
Läden zum Jubel und zur Freude der Jugend 
illuminirt worden iſt. Ja, nun müſſen wir 
es glauben, daß das Weichnachtsfeſt dicht 
vor der Thür ſteht mit all ſeinen Freuden 
und ſeinen Ueberraſchungen. Ein gewichtiger 
Vorbote war bereits die Weihnachtsmeſſe des 
„Dereins Zrauenwohl“, die im Apollo- Saale 
ihr Heim aufgeſchlagen hatte und dort einen 
noch ſchöneren Erfolg erzielte, als im vorigen 
Jahre. Gute Vorboten find auch die bereits be- 
gonnenen Beſcherungen für arme Kinder in den 
Vereinen, von denen in dieſem Jahre wieder 
einer dem andern den Rang ablaufen möchte 
in Bezug auf Reichhaltigkeit der Gaben und Anzahl 
der zu Beſcherenden. Ein untrügliches Zeichen 
find ferner die vermehrten Zeitungs - Ankündi- 
gungen unſerer Geſchäftsleute, die damit den 
Leſer auffordern, einen Gang durch die Straßen 
und in ihre Magazine zu thun. 

Und es iſt in der That ein intereſſantes 
Studium, ſo eine Wanderung durch die Straßen 
unferer alten Stadt in den Tagen vor Weih- 
nachten zu unternehmen. Da rufen zunächſt die 
großen Schaufenſter in der Langgaſſe den 
Pafjanten zu, vor ihren Kerrlichkeiten einmal 
Halt zu machen. die altrenommirten und erſt 
vor kurzem neu eröffneten Confectionsgeſchäfte 
bieten in geſchmackvoller Decorirung und Grup- 
pirung die neueſten und allerneueſten „Neu- 


ob Sie ſich deshalb gerade eine engliſche 


ind ſchon einmal im Jahre 1890 in] Sie, als Sie im Jahre 1892 nach 


ſprochen. Einen Auftrag von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung hätten ſie nicht gehabt. Im übrigen ſchließe 
er ſich vollſtändig den Bekundungen jeines Mit- 
ü Gie find bereits 
Küſtenbeſichtigung in 
Deutſchland geweſen? — Daguet: Das war in erſter 
Reihe eine Vergnügungsreiſe, ich habe mir allerdings 
gleichzeitig die deuiſchen Küſtenbefeſtigungen angejehen 
da ich ſonſt 
Welche 
— Daguet: 
Ich beſuchte Köln, Aachen, Frankfurt a. M., Hamburg, 
Bremerhaven, Cuxhaven, Kiel, Danzig, Königsberg, 
Berlin und Kopenhagen. — Präſ.: Sie haben ſich 
überall Aufzeichnungen gemacht? — Daguet: Ich habe 
einige Aufzeichnungen über Küſtenbefeſtigungen von 

Cuxhaven und Kiel gemacht. — Präſ.: 
Haben Sie ſich nicht auch Aufzeichnungen über die Be- 


angeklagten Dubois an. — Präj.: 


im Jahre 1892 zwecks 


und nach Paris darüber berichtet, 
keinen Urlaub erhalten hätte. — Präſ.: 
deutſchen Orte haben Sie befichtigt? 


Bremerhaven, 


feſtigungen der Weichſelmündung und Neufahrwaſſer 
gemacht? 


ſtattet? — Daguet: 


ſchäftsreiſender vorgeſtellt. 


Daguet: Ich konnte allerdings als franzöſiſcher Ma⸗ 
rineoffizier nicht eine Reife durch Deutſchland machen, 
deshalb reiſte ich als Geſchäftsreiſender unter dem 
Namen meines Vetters Peron in Paris und ließ mir 


auch alle Briefe unter dieſer Adreſſe ſchicken. Das 


zweite Mal wollte ich nicht dieſelbe Deckadreſſe nehmen, 
ich reiſte daher unter dem Namen Daguet wiederum 
als Reiſender eines Pariſer Handlungshauſes. Um 
letzterem gerecht 5 werden, bejuchte ich ſchon im Jahre 

er in Berlin, nahm Aufträge von 
dieſem entgegen und übermittelte ſie dem Handlungs- 


1892 den Apothe 


hauſe. 


Die Vernehmung der Angeklagten iſt danach beendet 
und es wird zur Beweisaufnahme geſchritten. Der 
erſte Zeuge iſt der Ober⸗Polizeiſergeant Matzen (Niel). 
Dieſer erzählt des Längeren, daß er im Auftrage ſeiner 


Behörde die Angeklagten genau beobachtet habe, als 
ſie am 26. Auguſt von Kiel nach Zriedrichsort, 
Fort Pries, Möltenort und Koltenau gingen. 
Die Angeklagten haben jedes einzelne Fort aufs 


genaueſte beſichtigt. Es ſei ihm (dem Zeugen) aufge⸗ 


fallen, daß die Angeklagten den Weg, ohne jemanden 
zu fragen, oder ſich irgendwie umzuſehen, fanden, ſo 
daß er die Ueberzeugung gewann, daß die Angeklagten 
den Weg genau kannten. — die Angeklagten be- 
merken: Sie kannten den Weg nicht, aber, da der ⸗ 
ſelbe immer an der See entlang ging, ſo war er leicht 
zu finden. — Der folgende Zeuge iſt der Lieutenant 
zur See v. Reuter (Kiel). Dieſer hat dieſelben Beob- 
achtungen wie der Vorzeuge gemacht; auch dieſem iſt 
es aufgefallen, daß die Angeklagten den Weg ſo genau 
kannten. — Bertheidiger: Herr Lieutenant, konnte nicht 
jemand, der die Karte vorher ſtudirt hatte, den Weg 
genau finden? — Zeuge: Es giebt dort jo viel Seiten- 
wege, daß ſchon jemand ſehr gut Beſcheid wiſſen muß, 
wenn er den Weg nicht verfehlen will. 

Präs.: Angeklagter Daguet, haben Sie nicht ſchon 
im Jahre 1892 denſelben Weg gemacht? — Daguet: 


Jawohl. — Präs.: Dadurch kannten Sie den Weg? — | 


Daguet: Ja. — Der Zeuge Lieutenant zur See v. Reuter 
bemerkt, daß es nicht möglich ſei, durch ein ein⸗ 
maliges Paſſiren den Weg genau zu kennen. — Präs.: 
Herr Lieutenant, haben ſich die Angeklagten irgend 


welche Aufzeichnungen gemacht? — Zeuge: Das Va j 


ich nicht gefehen. — Präf.: Angehl. Daguet, hat 
‚Deuifchli 


irgend eine Directive? — Daguet: 


richt 

j Mein 
Mitangeklagte Degonn (Dubois), gab mir ei 
Zeichnungen und Karten mit, — Präs.: Sie halten 
alſo einen amtlichen Auftrag? — Daguet: Nein, einen 
amtlichen Auftrag hatte ich nicht. 

Es erſcheint alsdann als Zeuge der Schutzmann 
Hannemann (Cuxhaven). Dieſer bekundet: Er hatte 
von ſeiner Behörde den Auftrag, die Angeklagten zu 
beobachten. Er habe die Angeklagten verfolgt. als 
ſie an der See entlang ſpazieren gingen. Die Ange⸗ 
klagten ſeien mehrfach ſtehen geblieben, haben in das 
Waſſer hineingeſchaut und ſich auch die Küſten⸗ 
befeſtigung angeſehen. Etwas Weiteres habe er nicht 
wahrgenommen. : 

Ein weiterer Zeuge ift der Schutzmann Borowski 
(Kiel): Er hatte den Auftrag, die Angeklagten zu 
beobachten, er habe aber nur geſehen, wie dieſelben 
in Kiel eine Anzahl Briefe in den Briefkaſten warfen. 

Darauf wird der Lootſe Jacobs (Tönning) in den 
Saal gerufen. Er ſei Lootſe auf der Jacht des Ange⸗ 
klagten geweſen. Als er auf dem Nord⸗Oſtſee-⸗Kanal 
einmal nach links einbog, habe ihm der Angeklagte 
Dubois gefragt, was das für ein Weg ſei, es ſei das 
nämlich ein neuer Weg geweſen. — Dubois: Er habe 


n — Daguet: Das habe ich auch gethan. — 
Präſ.: An wen haben Sie nun damals Bericht er- 
Soweit mir erinnerlich, an den 
Capitän Degonn in Paris. — Reichsanwalt Treplin: 
Der Angeklagte Daguet hat ſich als Geſchäftsreiſender 
ausgegeben und hat, um die Sache glaubwürdiger zu 
machen, ſich bei einem Apotheker in Berlin als Ge- 


ne Anzahl 


an den Zeugen betreffs des Weges eine ganz harmloje 
Frage gerichtet, im übrigen ſei der Zeuge nicht nach 
links, ſondern geradeaus gefahren. — Der Zeuge hält 
ſeine Bekundung, daß er nach links, nach einem neuen 
Wege eingebogen ſei, aufrecht. — Präſ.: Sprachen denn 
die Angeklagten deutſch? — Zeuge Jacobs: Dubois 
ſprach zum Theil deutſch, zumeiſt aber engliſch. — 
Präf.: Beide Angeklagten ſprachen englifh? — Zeuge: 
Jawohl. — Verth.: Fanden Sie denn etwas Auf- 
fälliges an dieſer Frage? — Zeuge: Nein. — Berth.: 
Es war alfo eine Frage, die jeder andere Paſſagier 
vielleicht auch gemacht hätte? — Zeuge: Jawohl. 
Ober⸗Reichsanwalt Teſſendorff: Ich beantrage, jetzt 
aus den Acten feſtzuſtellen, daß die Angeklagten in den 
amtlichen Liſten als active Offiziere der franzöſiſchen 
Armee verzeichnet ſind. Beide ſind Mitglieder des 
großen franzöſiſchen Generalſtabes. Der Angeklagte 
Dubois ijt Chef der erſten Section, die ſich vornehmlich 
mit den Küſtenbefeſtigungen beſchäftigt. — Berth.: Ich 
möchte im Intereſſe der Angeklagten bitten, dieſe 
Sache nicht in öffentlicher Sitzung zu erörtern. — Ober- 
Reichsanwalt Teſſendorff: Das Intereſſe der Ange- 
klagten iſt hier nicht entſcheidend, ſondern das Intereſſe 
des deutſchen Reiches. Ich halte es für wünſchens⸗ 
werth, in öffentlicher Sitzung feſtzuſtellen, welchen 
Rang die Angeklagten in der franzöſiſchen Armee ein- 
nehmen, inwieweit ſie im Auftrage des franzöſiſchen 
Generalſtabes handelten und welche Beziehungen ſie mit 
dem Geſandſchafts-Attaché Le Clerque in London unter- 
hielten. Bei der Vernehmung der Herren Gadjverftän- 
digen werde ich allerdings den usſchluß der effentlichkeit 
beantragen, da alsdann die verſchiedenen Aufzeich- 
nungen, Pläne und ſonſtigen ſchriftlichen Bemerkungen 
verleſen werden müſſen. In ſolchem Falle liegt die 
Gefahr vor, daß die franzöſiſche Regierung von dieſen 
Dingen Kenntniß erhalten könnte. — Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Putzler: Ich weiß wohl, daß das Intereſſe 
der Angeklagten nicht mitbeſtimmend iſt. Allein in 


dem gegenwärtigen Falle iſt das Intereſſe der Ange- 
klagten 


Die nichtöffentliche Sitzung dauerte (wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet) bis 33/, Uhr Nachmittags. Die Ber- 
handlung wurde alsdann vertagt. — Dem Vernehmen 
nach wird morgen zunächſt noch in nichtöffentlicher 
Sitzung verhandelt werden, da die Vernehmungen der 
Sachverſtändigen noch lange nicht beendet ſind. 


Coloniales. a 

* Die Schreib⸗ und Sprechweiſe der Name 
in den Schutzgebieten.] Nachdem im vorigen 
Jahre eine Commiſſion im Auswärtigen Amte 


ſich mit der Auffiellung einer einheitlichen Schreib⸗ 


und Sprechweiſe der geographiſchen Namen in den 
Schutzgebieten beſchäftigt hatte und dann die ver- 
einbarte Schreibweiſe im Auguft für den amt- 
lichen Gebrauch vorgeſchrieben war, hatte Dr. 
C. G. Büttner noch im allgemeinen eine An- 
weiſung gegeben, wie ſich die Beamten in den 
Schutzgebieten über die Ausſprache und die 


Schreibweiſe der von den Eingeborenen ge- 
brauchten Ausdrücke unterrichten könnten. Doch 
das hielt man zur Zeſtſtellung der Sprachen noch 
nicht für hinreichend; und im Auftrage der 
Colonialabtheilung verfaßte der ſoeben verſtorbene 
Profeſſor v. d. Gabelentz noch ein „Handbuch 
zur Aufnahme fremder Sprachen“, welches in 
8 Abtheilungen 795 Worte zur Jeſtſtellung ent- 
hielt. dieſes Handbuch wurde den Beamten, 
Reiſenden etc. zur Ausfüllung mitgegeben. Jetzt 
nun, gerade wo der Verfaſſer eben verſtorben 
ift, find die erſten Exemplare des Handbuches 
ausgefüllt zurückgekommen und zwar aus Neu- 
Guinea und Südweſt⸗Afrika. Es kann nun alſo 
ans Werk gegangen werden, für die Sprachen 
eine Zuſammenſtellung zu machen auf einer 
Grundlage, wie ſie bisher noch nicht vorhanden 
war. 

* [Aus Emin Paſchas Nachlaß.] Nach Mitthei⸗ 
lungen aus Kibonge am Obercongs wurden von 
Capitän Ponthier bei Eroberung des letzten großen 
Araberlagers am linken Ufer des Lowafluſſes in der 
Nähe von Ütig-Kondo am 5. Auguft d. J. außer Emin 
Paſchas letzter Frau Aſinia und deren Sohn wie den 
Tagebüchern folgende Gegenſtände gefunden: 1) ein 
eiſerner Arzneikaſten mit folgender Inſchrift: „S. E. 
Emin Pascha Presented by Mes. Bourroughs Well - 
come et Cy.“; 2) eine von Emin Paſcha in deutſcher 
Sprache niedergeſchriebene Reiſebeſchreibung der Ufer 
des Ituri und vom Ituri nach dem Kilimani; 3) zwei 
von Emin eigenhändig geſchriebene Seiten in eng- 
liſcher Sprache; 4) ein mit einem metallenen Deckel 
geſchmücktes Bierglas; auf dem Deckel befindet ſich der 
Stempel einer Brauerei in Lindau und 5) einige 
Bruchſtücke italieniſcher Werke, welche die Zoologie 
und wiſſenſchaftliche Reiſen im Nilbecken behandeln. 
Alle dieſe Gegenſtände wurden ſorgſam bewahrt und 
ſind an die Brüſſeler Congoregierung abgeſendet 


worden. Die Nachlaſſenſchaft Emins wird ſomit im 


weſentlichen gerettet ſein. 


Danzig, 15. Dezember. 


* [Geburtszeugniſſe für den Militärdienſt.] Der 
Miniſter des Innern hat folgendes Reſcript an die 
Oberpräſidenten erlaſſen: Es iſt zu meiner Kenntnis 
gekommen, daß ſich Wehrpflichtige vielfach im Zweifel 
darüber befinden, ob ſie ſich wegen Erlangung ihrer 
bei der Anmeldung zur Stammrolle vorzulegen- 
den Geburtszeugniſſe an das Pfarramt ꝛc. oder an 
das Standesamt zu wenden haben. Ew. Excellenz er- 
ſuche ich deshalb ergebenſt, gefälligſt dafür Sorge zu 
tragen, daß im künftigen Jahre in die auf Grund des 
§ 57 der Wehrordnung vom 22. November 1888 zu er- 
laſſende öffentliche Aufforderung ein Hinweis darüber 
aufgenommen werde, daß die Geburiszeugniffe der 
nach dem 30. September 1874 geborenen Perſonen 
nicht von den Pfarrämtern, ſondern von den Standes- 
ämtern ausgeſtellt werden. 

* [Glücksfall] Der Arbeiter K., an der Gr. Allee 
wohnhaft, paſſirte am 12. d. M. gegen 5 Uhr Nach- 
mittags das Eiſenbahngeleiſe der Weichſeluferbahn. 
In der Nähe der Schichau'ſchen Werft wurde derſelbe 
von einem Güterzuge, ohne von dem Zugperſonal ge- 


ſehen zu werden, umgeworfen und bevor der Zug zum 


Stehen gebracht wurde, ca. 30 Schritt von demſelben 
fortgeſchleift. K. war der Länge nach unter die 
Maſchine gefallen, hatte ſich an die Maſchinenachſe an⸗ 
geklammert und war fo eine Strecke weit fortgeſchleift, 


f wobei er glücklicherweiſe ohne Verletzung abham. 


Aus der Provinz. 

W. Elbing, 14. Dezember. Während der Weihnachts- 
ferien wird in den Zeichenſälen der hieſigen ſtaatlichen 
Fortbildungs- und Gewerkſchule eine Ausſtellung 
von Schülerarbeiten veranſtaltet werden, um den 
Lehrherrn der Schüler wie auch den Eltern der letzteren 
Einblick in die Leiſtungen der Anſtalt zu verſchaffen. 
Zur Ausſtellung ſollen nicht nur Zeichnungen, ſondern 
auch Probearbeiten aus den anderen Gebieten des 
Unterrichts gelangen. — Die Brown- bezw. Hinterlach'ſche 


Erbſchaft, welche urſprünglich auf 3 Millionen Dollars 


angegeben wurde, iſt bereits bedeutend zuſammen⸗ 
geſchrumpft; wie jest verlautet, ſoll es ſich nur um 
etwas über 200 000 Mk. handeln. Seit einigen Tagen 
weilt ein Secretär des Generalconſulats für die Ber- 


einigten Staaten Nordamerikas aus Berlin in unſerer 


Stadt, welcher die recht zahlreichen Anſprüche auf ihre 
Berechtigung prüft. — Neben der Influenza tritt jetzt 
auch der Flecktuphus vereinzelt in unſerer Stadt auf. 
Dem ſtädtiſchen Krankenhauſe wurden in den letzten 
Tagen drei Typhuskranke eingeliefert. 
Chriſtburg, 14. Dezember. Der Vorſtand 
des hieſigen Kriegervereins hat anläßlich des 


heiten“ dar. Gott ſei Dank, daß das Wort 
„Nouveauté“ langſam aus unferen Geſchäften 
verſchwindet und man anfängt, deutſche Fabrikate 
auch mit deutſchen Namen zu belegen. Die helle Karbe 
herrſcht in dieſem Jahre mehr vor denn früher, 
namentlich gilt dies von den Blouſen, bei denen 
die duftigſten und zarteſten Farben in die Augen 
fallen. Auch die Länge des Jaquets geht wieder 
allmählich zurück und räumt ſo der Jacke einen 
breiteren Spielraum ein. Die vornehmen Winter⸗ 
mäntel mit dem reichen Pelzbeſatz, die Theater- 


mäntel in ihren mannigfaltigen Spielarten und 


Preiſen harren der ſchönen Trägerinnen. Die 
Pelzgeſchäfte ſehen angeſichts des plötzlich einge⸗ 
tretenen Thauwetters mit einer gewiſſen Sorge 
dem Weihnachtsgeſchäft entgegen, das ſich doch ſo 
gut anließ. Ein Blick in die Galanterie-Waaren⸗ 
und Luxus-Artikel-⸗Geſchäfte lehrt uns, daß man 
in Bezug auf das Kunſtgewerbe, wenn auch keine 
ſenſationellen Neuheiten, ſo doch recht hübſche 
Arbeiten ſpeciell auf dem Gebiete der Bronzen, 
der Glas- und Kryſtallwaaren, der feinen Papier- 
und Garton-Ausftattung aufzuweiſen hat. Dazu 
kommt, daß in dieſen großen Geſchäften man 
allmählich dahinter gekommen iſt, daß ein wich⸗ 
tiger Factor für die Kaufluſt auch die Arrange- 
ments der Schaufenſter ſind, und gerade hierin 
haben viele Firmen einen recht guten Geſchmack 
bei ihrer Weihnachtsausſtellung bewieſen. Nicht 
zu überladen, in geſchmackvoller Abtönung, ſo 
daß der eine Gegenſtand nicht den anderen er- 
drückt, haben ſie ihre mächtigen Fenſter arrangirt, 
und die den Gegenſtänden beigegebenen Preiſe 
tragen ebenfalls zur Erleichterung des Geſchäfts 
und Erhöhung der Kaufluſt bei. Kier ſind es die 
ſchönen Bronzen, die uns feſſeln, dort 
die herrlichen Kryſtall-⸗Aufſätze in weißen 
und bunten Zarben, die ſchön geſchliffenen 
Gläſer und Blumenvaſen — die Majolika ſcheint 
langſam in den Hintergrund zu treten —, dort 
find es die künſtleriſch ausgeſtatteten Briefum- 
ſchläge, die bunten, in den entzückendſten Muſtern 
hergeſtellten Kalender, Merkbüdlein, Einladungs- 
karten und Ph, rtafie -Bücelhen, die ſich zu 
Weihnachtsgeſchennen trefflich eignen und die in 
der That jetzt in keinem Haufe mehr fehlen. 


Dort bleibt das Auge an den Stoffblumen 


hängen, von denen einige Geſchäfte eine ganze 
Flora aufzuweiſen haben. Diefe Art von De- 
coration iſt bekanntlich erſt in den letzten Jahren 
aufgetaucht und hat ſich ſchnell einen Platz in 
jedem behaglichen Heim erworben, zu deſſen 
Berſchönerung ſie oft in ganz erheblichem 
Maße beiträgt. Die Silber- und Goldwaaren- 
geſchäfte haben ihren Vorrath von Juwelen 
hervorgeholt und auf dunklem Sammt präfen- 
tiren ſich die Armbänder, die glitzernden und 
ſchimmernden Steine in den Fingen, Ohr- 
gehängen und Broſchen, die Uhren auf das denk- 
bar vortheilhafteſte. Der ſehnſüchtige Blick 
mancher jungen Frau bleibt an jo einem Schmuck- 
gegenſtand länger haften, als es dem ſie be- 
gleitenden Gemahl vielleicht lieb iſt. ! 
Reges Intereſſe bei faſt allen Paſſanten, von 
dem Gourmand an bis zu den brodloſen 
Arbeitern, nehmen die ſo lecker und raffinirt 
decorirten Schaufenſter unſerer vielen Delicatefjen- 
geſchäfte in Anſpruch. die Mannigfaltigkeit der 
Delicateſſen, der Paſteten und Aspiks, des Ge- 
flügels und Wildprets, der importirten und ein- 
heimiſchen Früchte, der fo beliebt gewordenen 
Delicateßkörbchen, bei denen dem Käufer ſogar auch 
die Sorge des gusſuchens genommen ift, der Liqueure 
und Weine, in der einfachen bis zur gewiſſer⸗ 


maßen künſtleriſchen Ausitattung, nimmt von 


Jahr zu Jahr zu. Und zwiſchen all’ dieſen Herr- 
lichkeiten, die dem Magen geweiht find, flimmert 
und glitzert es, grünt es und blüht es, daß es 
nur ſchwer wird, ſich von ſolchen culinariſchen 
Ausftellungen zu trennen. Bor den Buchhand- 
lungen, die all die Erzeugniſſe unſerer Klaſſiker 
und Literatur bis in die neueſte Zeit und 
„modernſte“ Schule hinauf in verlockenden Ein- 
bänden und mit den reizendſten Vignetten ge- 
ziert, ausgelegt haben, da ſteht Jung und Alt, 
och und Niedrig, und ſtudirt, buchſtabirt, 
kritiſirt und — ſucht ſich die Lectüre für 
den Weihnachtstiſchh aus. Ein fröhliches 
helles Kinderlachen und Jubeln erſchallt vor 
den Läden der Spielwaarenhändler. Puppen 
und Soldaten, Stübchen und Zeſtungen, 
Spiele aller Art werden angeſtaunt und das 
Wünſchen und Bitten hat kein Ende. Aehnlich 
geht es vor den Conditoreien und Confitüren⸗ 


denkbaren Geſtalt, in großen Sätzen und kleinen 
Figuren, fein modellirt und in geradezu Künft- 
leriſcher Weiſe verwandt, die erſte Rolle ſpielt. 
Daneben grüßen die Pfefferkuchen, die Bon- 
bonieren, die Atrapen, die vielen Pfeffer- und 
Zuckernüſſe in der ſüßeſten Weiſe. 

So wandert man und ſtaunt und begreift 
nicht, wo all die Käufer für dieſe vielen nützlichen 
und — auch unnützen Dinge bei der Geſchäfts⸗ 
loſigkeit und den drückenden Verhältniſſen her- 
kommen ſollen. Doch weg mit dem Peſſimismus. 
Hell firahlen uns die blühenden Blumen 
aus unſeren vielen Blumen Handlungen 
entgegen — Frühling im Winter — Sommer 
zur Weihnachtszeit. Wie ſie glühen und blühen 
die Roſen und Reſeden, wie ſie leuchten die 
Kamelien und wie ſie uns an unſere Kinderzeit 
erinnern die kleinen Tannnenbäumchen in ihren 
zierlichen Körbchen. Und dann all die herrlichen 
Phantaſie-Baſen und Gläſer, in denen die ſchönen 
Kinder der Flora ihr kurzes Daſein friſten ſollen! 
Die Ranken, die ſich am Spiegel entlang ziehen 
ſollen, die kleinen Nippes, die den Schreibtiſch 
ſchmücken werden — es iſt ein herrlicher An- 
blick, dem man ſich nur ungerne entzieht. Und 
dann weiter — weiter. — Ach, all der Glanz 
und die Pracht find plötzlich erloſchen. — Wir 
ſind an der Langen Brücke bei den Obſtkähnen 
angelangt, deren Schätze, die buntbackigen Kepfel 
und Birnen und Nüſſe nur von einer 
flackernden Kerze erhellt werden, und dann 
noch einen Blick zu den Siſcherfrauen, die doch 
nun an altgewohnter Stelle den Weihnachts- 
karpfen feilbieten können. — Ach ja, es find fo 
viele Dinge, an die ein Weihnachtsplauderer 
denken muß, will er nur einen kurzen Gang 
durch die engen, ehrwürdigen Gaſſen Danzigs 
unternehmen zur Belehrung und Aufmunterung 
ſeiner Leſer und — der Geſchäftsleute, von denen 
jo mancher noch mit bangem Zweifel der fo fröh⸗ 
lichen — ſo ſeligen — gnadenbringenden Meih- 
nachtszeit ins Auge ſieht. Ob ſie für ihn auch 
jo ſelig, jo fröhlich, fo ſegenbringend fein wird? 
Nun hoffen wir für alle das Beſtel 


Jandlungen, wo das Marzipan jetzt in aller nur 


ſungſt beabſichtigten Attentats unterm 10. v. M. 
eine Adreſſe an den Kaiſer gerichtet. Es ging 
hierauf aus dem Geheimen Cabinet heute folgen- 
des Telegramm ein: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen dem 
Borftand für ſeine treue Kundgebung vom 10, d. Mis. 
beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus, 
Geheimer Cabinetsrath.““ 5 

Das hieſige Schlachthaus iſt bis auf die inne⸗ 
ren maſchinellen Einrichtungen fertig geſtellt. Die 
Maſchinentheile ſollen im Laufe der nächſten 
Woche hier eintreffen. Gleich nach Neujahr ſoll 
das Schlachthaus dem Verkehr übergeben werden. 
Der Ehrenochſe, welcher zuerſt geſchlachtet werden 
foll, wird bereits ſeit langer Zeit gemäſtet. 
Die Viehzählung am 1. d. M. ergab 173 Stück 
Jungvieh, 171 Stück Kühe, 2 Bullen und 707 
Schweine, gegen die letzte Zählung ſind 29 Kühe 
weniger und 61 Schweine mehr. 

8 Krojanke, 14. Dezbr. Die Ortsſparkaſſe, deren 
Begründung von der Stadtvertretung beſchloſſen 
worden iſt und für welche bereits ein Statut der zu- 
ſtändigen Behörde zur Bestätigung vorliegt, wird nach 
aller Vorausſicht am 1. April nächſten Jahres in Kraft 
treten. Die aus den Spareinlagen reſultirenden Ein- 
nahmen fließen dem Stadtſäckel zu, wofür die Stadt 
als Aequivalent Bürgſchaft für die Kaſſe leiſtet. 

a. Briefen, 13. Dezbr. Die Kreisvertretung trägt 
ſich mit dem Plane, den 3 Kilom. entfernten Bahnhof 
mit der Stadt durch eine Bahn zu verbinden. 
Welcher Art dieſe Bahn ſein wird, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Iſt erſt der Anfang gemacht und als praktifch 
befunden, jo wird es nur eine Frage der Zeit fein, 
die Bahn bis nach Kornatowo weiterzuführen. — Heute 
hielt der junge Gewerbeverein ſeinen erſten Vortrags⸗ 
abend ab. Der Verein zählt bereits 56 Mitglieder. 

cen Freuſtadt, 14, Dezbr. Sonntag, den 17., Nach- 
mitiags von 4 Uhr ab, findet hier ein Bazar und die 
Verlooſung und Ausſtellung der eingegangenen Geſchenke 
zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung für arme Schul- 
kinder ſtatt. Es ſind 500 Looſe à 50 Pf. ausgegeben 
worden und es kommen ca. 150 Gewinne zur Ver looſung. 

M. Aus dem Kulmer Lande, 14. Dezember, Die 
Dürre des letzten Sommers macht ſich in dem 
Juttermangel jetzt noch recht unangenehm fühlbar. 
Während man in normalen Jahren nur die Weizen- 
fpreu verfutterte, und die Gerſtenſpreu zum Streuen 
verwandte, wird jetzt in allen Wirthſchaften die Gerſten⸗ 
ſpreu verfuttert. Das Jutterſtroh iſt recht knapp. 
Für Gerſtenſtroh wird pro Centner nun ſchon 2 Mk. 
bezahlt. Von Händlern werden noch immer größere 


Mengen Stroh zum Verſand nach Süd - Deuticland | 


gekauft. 

K. Thorn, 14. Dezember. Zum Vorſitzenden des 
hieſigen Koppernikus- Vereins iſt Fr. Profeſſor Böthke 
wiedergewählt worden. In der Dezemberſigung kam 

auch der Bau der für unſern Ort geplanten Garnifon- 

kirche zur Sprache. Die vorliegenden Zeichnungen für 
dieſelbe entſprechen allen künſtleriſchen Anforderungen, 
jo daß der Verein Münfche bezüglich des Baues nicht 
erheben wird. 


Kalender. 
III. 

Unter den Jahresbegleitern, welche ſich vornehmlich 
dem Berufsleben gewidmet haben, verzeichnen wir zu- 
nächſt den „Preußiſchen Termin-Kalender für Ver- 

walkungsbeamte““ (Verlag von Sriedr. Schulze in 
Berlin). Dieſer jetzt im 25. Jahrgang erſchienene 
Taſchenkalender wird im Miniſterium des Innern 
redigirt und iſt vor allem durch ſeine genauen Berfonal- 


verzeichniſſe der preußiſchen Perwaltungsbehörden, 
Anciennitätsliſten, Städteverzeichniß mit Angabe der 
Einwohnerzahlen, Bürgermeiſter, höheren Lehr- 


anſtalten ꝛc, werthvoll. die Anhange bringen Ueber⸗ 
Ben der Normalbefoldungen, Benfions- und Relicten- 
gejehe ꝛc. ; 

Im Verlage von Auguft Hirſchwald zu Berlin erſchien 
außer dem früher ſchon erwähnten Medizinalkalender 
für Aerzte der Beterinär-Kalender für den praktiichen 
Thierarzt, vom Geh. Rath Prof. Müller ſeit 29 Jahren 
herausgegeben. Der erſte Theil, als Taſchenbuch in 
Leder gebunden, enthält, bemerkenswerth revidirt und 
ergänzt, alle für die thierärztliche Praxis nothwendigen 
Notizen, von denen die wichtigſten Kapitel, die Arznei- 
mittel und ihre Anwendung betreffend, vom Prof. Tereg 
neu umgearbeitet worden ſind. Der zweite Theil bringt 
die thierärztlichen Perſonalverzeichniſſe des gefammten 
Deutſchen Reiches. | 

Aus dem Verlage von Jul. Springer zu Berlin liegt 
iunüchſt der von Th. Beckert und A. Polſier heraus- 
gegebene Ingenieur⸗Kalender im 16. Jahrgang vor. 
Derſelbe wird auch diesmal den gerade in dieſem Beruf 
ſich raſch ſteigernden Anſprüchen gerecht. Die Zwei⸗ 
theilung des Kalenders, die den erſten Theil auf das, 
was der Ingenieur im Betrieb und auf der Reiſe 
immer zur Fand haben muß, beſchränkt, während der 
zweite Theil als ein „Kilfsbuch für den Conſtructions⸗ 
kiſch“ alles übrige ſehr werihvolle Material enthält, 
hat ſich längſt bewährt. Der neue Jahrgang iſt ferner 
um einige wichtige Tabellen bereichert worden. 

Als alter Freund unſerer großen Technikerwelt er⸗ 
ſcheint auch „P. Gtühlens Ingenieur -Kalender“ für 
Maſchinen⸗ und Hüttentechniker auf dem Plan, und 
zwar im 29. Jahrgang. Die Derlagshandlung G. D. 
Bädeker in Eſſen fügt dem Kalender auch in dieſem 
Jahre unenigeltlich zwei werthvolle Beigaben hinzu, 
nämlich 1) Bodes Weſtenkaſchenbuch und 2) Die ſocial⸗ 
politiſchen Geſetze der neueſten Zeit nebft den Verord- 
nungen etc. über Dampfkeſſel, ſowie den gewerblichen 
und literariſchen Anzeiger nebſt Beilagen. die Per- 
ſonalia der kechniſchen Vereine, in erſter Linie des 
Bereins deutſcher Ingenieure mit feinen 34 Bezirks⸗ 
vereinen, 


Fahrten. 


und der Dampfkeſſelüberwachungs vereine, 


find bis auf die neueſte Zeit vervollſtändigt. Eine für 


Zucerfabriken und ihre Techniker beſonders will⸗ 


hommene Gabe wird in einer beſonderen ſiebenſeitigen 


Beigabe geboten, welche 1) Tabellen procentualer Be- 
ſtimmung des kohlenſauren Kalks in Knochenkohle 
aus dem Bolum der Kohlenſäure und 2) Schmitz' Tafel 
für das Soleil-Scheibler'ſche Polariſationsinſtrument 
für beobachtete Dichtigkeiten und mit Berückſichtigung 
des veränderlichen ſpecifiſchen Drehungsvermögens des 
Zuckers ohne Bleieſſig-Zuſatz enthält. j 

Aus Julius Gpringers Berlag liegt uns ferner der 
vom Ober⸗-Forſtrath Judeich und dem Geh. Rechnungs⸗ 
rath Behm herausgegebene Forſt- und Jagd -Kalender 


pro 1894 vor, ein zwechmäßig und dauerhaft ausge- | 


ſtattetes Taſchenbuch, deſſen erſter Theil neben dem 
Kalendarium den Wirthſchafts-⸗, Jagd- und Siſcherei⸗ 
Kalender, ein Hilfsbuch und verſchiedene Tabellen und 
Notizen enthält, während ſtatiſtiſche Ueberſichten, 
Perſonalſtatus ıc. in einem nur für den Haus- und 
Bureaubedarf berechneten zweiten Theil verlegt ſind, 
um das Taſchenbuch nicht zu ſehr zu belaſten. 

Einen vornehmlich für FJorſtſchuhbeamte beſtimmten 
Kalender, auf den wir ſchon vor einiger Zeit hingewieſen 
haben, giebt in Guſtav Röthes Verlag in Graudenz auch 
der praktiſche Forſtmann Th. Conrad heraus. Dies 
Taſchenbuch führt die Bezeichnung „Der Jörſter⸗⸗ 
und hat ſich in den voraufgegangenen 7 Jahren 
namentlich bei dem Forſtſchutzperſonal der öſtlichen 
Provinzen gut eingebürgert. 

Der bisher und auch jetzt wieder im Verlage von 
Trowitzſch u. Sohn zu Frankfurt a. D. erſcheinende 
Kalender „Des deutſchen Landmanns Jahrbuch“, als 
deſſen Herausgeber Irhr. Heinrich v. Schilling fungirt, 
ſteuert diesmal in dem propagandiſtiſchen Fahrwaſſer 


des Bundes der Landwirthe. Was er ſonſt an prak- 


tiſchen Rathſchlägen und Zingerzeigen für den Land- 
wirth bringt, wird nach unſerer Auffaſſung letzterem 
mehr von Nutzen ſein. 

Der deutſche Bund der Vereine für Naturheilkunde 
und arzneiliche Heilmethode hat für ſeine Anhänger 
wieder einen „Geſundheits⸗Kalender“ (Berlag von 
Guſtav Schuhr in Berlin) herausgegeben. Ebenſo fehlt 
der bekannte Kneipp -Kalender (Joſef Knöſel'ſche Buch⸗ 
handlung in Kempten) auch pro 1894 nicht. Der durch 


ſeine vielbeſprochenen Maſſerkuren bekannte Pfarrer 


Kneipp zu Wörishofen hat, wie immer, den Cömen- 
antheil zu dem Inhalt des Kalenders geliefert, 


Vermiſchtes. 

AC, London, 13. Dezbr. Wir [meldeten jüngſt, daß 
der Premierminiſter Glabſtone mit einer Ueber- 
ſetzung der Horaziſchen Werke beſchäftigt ſei. Dies 
beſtätigt ſich. Mr. Gladſtone hat aber nicht die 
Abſicht, die Ueberſetzung jetzt zu veröffentlichen. Der 
Premierminiſter hat die Aufgabe als eine Art Gr- 
holung unternommen, um den Gebrauch ſeiner Augen 
bei künſtlichem Lichte zu ſchonen. Er kennt Horaz aus- 
wendig und dictirt die Ueberſetzung, ohne ſich des ge⸗ 
druckten Textes bedienen zu müſſen. Aber obgleich er 
die Ueberſehung nicht mit der Abſicht, fie zu ver⸗ 


öffenklichen, unternommen hat, fo giebt man ſich doch 


der Hoffnung hin, daſßt dieſelbe das Licht der Welt 
ſehen werde. 

AC. [Der Sturm im engliſchen Kanal.] An der 
ganzen engliſchen Südnüſte wütheten am 12. d. M. 
heftige Stürme. Die Kanaldampfer hatten furchtbare 
Die von Boulogne kommende „Louiſe 
Dagmar“ konnte nicht in Jolkeſtone einlaufen. Das 
Schiff fuhr deshalb nach Dover, ſtach aber, wahr- 
ſcheinlich in Folge mißverſtandener Signale, wieder in 
See und ſegelte nach Boulogne zurück. In Portsmouth 
wurde der 200 Jards lange eiferne Hafenbahnhof 


buchſtäblich vom Sturme in die Höhe gehoben und auf 


den Perron gelegt. Der Zug von Brighton war gerade 
angekommen. Der Conduckeur, der Locomotivführer 
und ein Fahrgaſt wurden unter den Trümmern be- 
graben. Alle drei wurden ſchwer verletzt. Der Con- 
ducteur wird wahrſcheinlich nicht mit dem Leben davon⸗ 
kommen. In Bournemouth hat der Sturm eine 
Schaden angerichtet, der ſich nach Tauſenden von Pfu 
Sterling bemißt. Faſt edes Faus an den weſtlich 
und öſtlichen Klippen iſt beſchädigt. Bei Plymouth 
entwickelte ſich der Sturm zum Orkane. Starke Blitze 


durchzuckten dabei die Luft, Der Regen goß den ganzen 


Tag in Strömen herunter. Ein Boot, welches 8 Marine- 
matroſen an Bord des „Tamar“ bringen follte, ſchlug 
um. 4 Matroſen und der Bootführer ertranken. In 
Southampton ging die See hoch über die Seemauer 
und der Verkehr mußte deshalb in den am Waſſer 
gelegenen Straßen eingeſtellt werden. Viele von den 
im Kafen liegenden Booten wurden beſchädigt und 
einige gingen ſogar unter. In der Stadt haben viele 
Häuſer gelitten. Fenſterſcheiben wurden in Menge vom 
Sturme eingeſchlagen und Bäume entwurzelt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 14. Desbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 142 — 145. — Asagen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134—138, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſtto nom.) — Hafer ruhig. — 
Serſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47. — 
Spiritus loco matter, per Dezember-Sanuar 20% Br., 
per Januar-Februar 20% Pr., per April-Mai 21 
Br., per Mal-Zuni 21½ Br. — Kaffee feſt. Umſaß 
2500 Sack. — Petroleum loco ruhig, Standard mbite loco 
5,00 Br., per Deiember 4,95 Br. — Wetter: Milde. 

Kamburg, 14. Dezbr. Kaßee. (Schluß bericht.) Good 
average Santos ver Dezember 82½, per März 81 ¼, 
per Nai 79½, Der September 76%. Behauptet. 

Ramburs, 14. Dezbr. Zuckermarkt. (Schlußberichi.) 
Rübenrohucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Wiance, f. a. B. Hamburg per Deiember 12,22 ½, 
per Mär; 12,55, per Mai 12,67½, per Geptember 
12.67½. Ruhig. 

Bremen, 14. Dezember. Naß. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Sehr feſt, Coco 4.95 Br. 

Mannheim, 14, Debr. Broductenmarkt. Weizen ver 
März 15,75, per Mai 15,75, per Juli 15,75. Roggen 


Mär; 13,70, per Mai 13,55, per Juli 13,55. Hafer ! 


— Procentverhältni 


le, 4 X Pr. Conſo 
N a darden 9½, 4% coni. Ruſſen von 1889 2. G 


Mär; 15,05, per Mai 15,00, per Juli 15,00. 
11.35, per Mai 11,35, per Juli 11.20. 
affeee Good average Santos 


Dezember 102,75, per Mär; 100,25, ver Mai 


do. —, do. Gilberrente 97,30, 
do. Goldrente 118,30, 9% ungar. Goldrente 116,35, 5% 
bo. Bapierr., —, 1860er Looſe 145,75, Anglo-Auft, 
152,25, Länderbank 251,00, Creditact. 344,00, Union- 
dank 255,60, ungar. Ereditact. 417,25, Wiener Bank- 
verein 123,75, Böhm. Weſtbahn 378,50, Böhm, Nordb. 
220,00, Bujch. Eiſenbahn 453,00, Dur-Bodenbacer 
—, Elbethalb, 240,50, Galizier —, Ferd. Nordb. 2880,00, 
Franzoſen 308.50, Lemberg-Cern 260,50, Com- 
bard. 106,50, Nordweſtbahn 216,25, Barbubißer 194,25, 
Alp.-Diont-Act 38,10, Tabahactien 200,60, Amſterdamer 
Mediel 103,50, Deutiche Plätze 61,30, Londoner Wechſel 
124,80, Bariiee Wechjel 49,55, Napoleons 9,94, 
Narknoten 61,30, Ruſſ. Banknoten 1,317/8, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 114,50, öſterr. Kronenrente 96,65, 
ungar. Kronenrente 94,10. x 

Hmſterdam, 14. Deibr. Geireidemarkt. 
Mär: 156, per, Mai 157. 
Mai 111. Rübhl per Dezember —. 

Antwerpen, 14. Dezbr. Betroteummarkt. (Schiugbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11½ bez., 11/8 Br., per 
Desbr. 11% bez. und Br., per Januar 11 Br., per 
Januar-März 11½ Br. Zeit. 8 

Antwerpen, 14. Dezember. Geireidemarkı. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Baris, Id. Dezbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
hehpt., per Deibr. 20,50, per Januar 20,60, per Zan. 
April 20,80, März - Juni 21,10. — Roggen ruhig, 
per Deibr. 14,60, per März-Juni 14,9. — Niehl behpf., 
per Dezbr. 43,40, ner Januar 43,40, der Januar- 
April 43,70, per März-Juni 44,20. — Rübäl ruhig, 
per Deibr. 52,50, per Januar 52,75, per Januar- 
April 53,25, per März-Juni 53,50. — Spiritus 
träge, per Dezember 35,25, per Januar 35,50, per 
i 36,25, per Mai-Auguft 37,25. — Wetter: 


ilde. 

Baris, 14. Deibr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
98,80, 37 Rente 99,00, Anleihe —, 5% italieniſche 
Rente 82,57 ½, öfterr. Goldr. —, 4% ungar. Goldrente 
95,68, III. Orientanleihe 68,80, 3% Rufen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 99,40, 4% unific. Aeannter 102, 3% 
ſpan. auß. Anleihe 63½, conv, Türken 22,70, türk. 
Cooſe 92,50, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 465,00, 
Srangojen 641,25, Combarden 232,50, Lomb. Brisritäten 
— Banque otiomane 595, Banque de Paris 646, 
Banque d’Escompte 60, Credit foncier 1056, Eredit 
mobilier —, Dieridional-Actien 547, Rio Zinto-Actien 
386,25, Guezkanal - Actien 2712, Credit Lvonnais 
772, Banque de France 4155, Tab. Ottom. 406,00, 
Wechſel auf deutſche Zlätze 1227/16, Londoner Wechſel kurt 
25,17, Cheques a. London 25 18, Wechſel Amſterdam 
207,18, do. Wien kurz 199,75, do. Madrid kurz 
410,00, do. auf Italien 11½, Cred. d’Esc. neue —, 
Robinion - Actien —, DBoriugiefen 19,93, Portug. 
Tabaks-Obligationen 322, 3% Rufen 82,90, Privat- 
discont 2/16. 

Baris, 14. Deibr. Bankausmweis. Baarvorrath in Gold 
1 711.042 000, do. in Silber 1271215000, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 542 505 000, Notenumlauf 
3447917000, Laufende Rechnung d. Priv. 385 802000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 133554000, Geſammt-Bor⸗ 
ſchüſſe 235 183 000 Fres., Zins- u. Discont⸗Erträgniffe 
9 590 u a Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorra 19, 

London, 14. Deibr. Bankausweis. Totlaireſerve 
17191000, Notenumlauf 25 111 000, Baaxvorrath 
25 852 000, Portefeuille 23 883 000, Guthaben der Privaten 
28 385 900, do. des Staates 3903000, Notenreſerve 
15 097 000, mai ene pr Res 9 088 000 Pfd. Gterl. 

der Reſerve zu den Paſſiven 53 
gegen 52½ in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umſatz 
107 Mill. gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Sense befor. (Gahlubcourie.) 2u x Engl, Eontols 

on, 14. . 1 D 1 0 
a miols —, 5% italien. Rente 82½, 
erie 
100, convert. Türken 22½, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
95, 3%. Spanier 63, : % privil. Aegupter 97, 


Weizen per 
Roggen per März 112, per 


1 


A unific. Aegnpter 1007/8, 3% garantirie Aeanpter 


—, Hk % üonpt Zributanleihe_ 100%, 3 coniol. 
Mexikaner 66/5, Ottomanbank 13%, Guezactien —, 
Canada - Bacific 76%, De Beers - Actien neue 16%), 
Rio Tinto 15%, 43 Rupees 65½, 6% fund. argent. 
Anleihe 71, 5 2 argent, Goldanl. von 1886 67, 
do. 4½ & äuß. Goldanl. Al, Neue 3% Reichsanleibe 
—, Griech. Anl. v. 1881 30, Griechiſche Monopol-Anl, 
v. 1887 31, 4% Griechen 1889 25 ¼½, Braſilianiſche Anl. 
v. 1889 58 ½, Blaßdiscont 2½, Silber 32. — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,62, Wien 12,66, Paris 
25,39, Petersburg 2½8. 5 } 

Glasgow, 14. Dezember. Roheifen. (Schluß.) Mixed 
numbers marranis #4 sh. 

Rinerpoot, 14. Deiember. Baumwolle. Umiat 14000 
Ballen, davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. 
Zeit. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Dezember⸗ 
Januar 4½¼2 Käuferpreis, Januar-Februar 4½2 do., 


' Zebruar-März 4% do., März-April 4½% Werth, April- 


Mai 4/32 Käuferpreis, Mai-Juni 4/16 do., Juni-Juli 
bla Berkäuferpreis, Juli-Auguft 4⅝ d. do. 1 
Nemrors, 12. Deiember. (Schlun-Gourze.) Geid für 
Regierungsbonds, Procentia 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 1, Weciel auf London 
(60 Tage) 4,84 ½, Cable Transfers 4.87½, Wechſel 
auf Baris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 
(69 Tage) 958, 4 . iund. Anleibe —, Atchiſon⸗ 
Zopehs und Ganta Fe-Ackien 19%, Canadian-Bacific- 
Actien 74½, Cemral- Dacine- Aciien. 19, Cbicaso- 
u. Nortb-Weſtern-Actien —. Chic., Diil-u. St. Daul- 
Actien 63½% Ilznois- Centr.-Actien 93, Lahe-Sbore- 
Michigan-Sauth-Aciien 128/. Louisville u. Naſbvilles 
Aci. 50½, Newn. Cake. Erre- u. Weſtern-Actien 15 /. 
Nemp. Centr.- u. Hudion River-Aci. 102, Northern- 
Bacific-Breſerred-Act. 22, Norjolk. u. Meitern-Bre- 
ferred-Act, 21½, Philadelphia and Reading-Breferred- 


Actien in, Union Pacifc-Act. 21½, 
DDD rr rr 


Denver- u. Rıo- 3 Inſeratentbei 


@rand-Dreierres-lctien 32½, Silber Bullion — — 
Baummolle in Newyork 775/16, do. in Rew-Orieans 75/6. 
Kaffinirt. Betroleum Standard white in Newyork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Nemnork 6,00, do. Pipe line 
Certificates per Januar 78½. 
8,70, do. (Rohe und Brothers) 3,95. e 
(Fair refining Muscovados) 2/8. — Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18½, low ord. ver Januar 16,72, per 


März 18,15. — Weizen ſchwächte ſich nach Eröffnung 


etwas ab auf au Angebot, ipäter erholt auf 
Exvortkäufe und auf Deckungen. Schluß ſtetig. — Mais 
entſprechend der Mattigkeit in der Meizenmärkten nach 
Eröffnung abgeſchwächt, Da erholt auf Abnahme in 
Ernteſchätzungen. Schluß ſtetig. as 

Chicago, 13. Deibr. Weisen per Deibr. 61%, per 
Mai 67%. Mais per Diember 35½. Speck ſhort clear 
nom. Pork per Dezember 12,55. — Weizen anfangs 
fallend auf ſchwächere ausländiſche Märkte, reichliches 
Angebot und zunehmende Borräthe, dann ſteigend auf 
Käufe der Haufſters und Baiſſters, ſchließlich wieder 
fallend auf mattere Auslands nachrichten. Mais all- 
gemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs. 

Remyork, 14. Deibr. Wechiei auf London i. G. 4, 84k, 
Rother Weiten loco 0,605, per Dezember 0,66 ½, per 
Januar 0,67½, per Mär: 0,69 ¾8. — Mehl loco 2,30. 
— Mais per Deibr. 4½. — Fracht 3. — Zucker 2/8 


Productenmärkte. 


Gr. 131, 740 un 

759 Gr. 133, 765 Gr. 133,50, 759 und 767 Gr. 134 
bunter A bez, rother 675 Gr. 

Gr. 126, 727 Gr. 
„50, 754, 762 und 765 Gr. 
2,50, Sommer- 770 Gr. 134, 786 Gr. 
135, 759 und 770 Gr. 136 „ bez. — Noggen per 1000 
Kilogr. inländ. 750 Gr. 111,50, v. Boden 717 bis 747 
Gr bis 756 Gr. 112, 711 bis 750 Gr. 

112,50 Al per Gr. 
80,50 


84 M bez. — Erbſen 
29, ruſſ. 100, wa 80, 


bez. — Weizenkleie per 1000 
Kilogr. rufl. grobe 68, mittel 63,50, 65, 67, 68,50, 

60, 60,50, 61, 62 MM bez, — NRoggenkleie per 
1000 Kilogr. ruſſ. 70, gering 55 M bez. — Spiritus per 
10 000 Liter 1 ohne Faß loco contingentirt 49% M 
bei. und Gd. nicht contingentirt 30½ Al Gd., per 
Dezember nicht contingentirt 30% M Br., per Deibr.- 
März nicht contingentirt 31 M Br., per Frühjahr 
1894 nicht contingentri 31½ M Gd. —Die Rotirungen 
für ruifiihes Getreide gelten tranſite. 


Stettin, 14. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loes 
geſchäfts los, 134— 138, per Dezember 139,50, per April- 
Nai 145,00, — Roggen loco behpt., 119—122, per 
Dezember 122,00, per April -Mai 126,00. — Bomm. 
Hafer loco 143—150. Nüböl loco unveränd., per 
Deiember 46,20, per April-Mai 46,70. Spiritus 
loco behauptet, mit 70 K Conſumſteuer 30,00, per 
199 80 29,50, ver April-Mai 31,50. — Betrsleum 
oc 8.90. 

Berlin, 14. Deibr. Weizen loco 136—149 M, gelber 
märk. u. havelländ. — M a. B. per Dezbr. 142,25 l, 
per April 148,50 AM, per Mai 149 M, per Juni 
150,50 A, ver Juli 152 MN. — Roggen loco 123—127 M, 
guter inländ 125,50—126 M a. B., per Dezbr. 125,50 AN, 
per Mai 129 M. — Hafer loco 143—182 M, mittel 
u. guter ofi- u. mweitpreuf. 144—163 Al, pomm. und 
uckermärkiſcher 146—163 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und 
fündeutiher 145—161 M, fein ſchleſ, preußiſcher und 
mecklenb. 167—174 M a. Bahn, per Desember 152,25 
152,75—152,50 AL, per Mai 1393,25—140,25—139,75 M. 
Mais loco 113—123 M, per Deibr. 113 M nom., 
per Mai 108,75 M nom., per Juni 109,50 M nom. 
per Juli 110 M nom., per September — M nom. 

Gerſte loco 118,00 185,00 . — Kartoßel⸗ 
mehl per Deibr. 15,0 M. — Trockene Kartoffel. 
ſtärke per Deibr. 15,40 K. — Feuchte Kartoffel- 


ftärke per 215 7.0 fl Gd. — Grbien loco Futter- 


waare 33 Al, Kochwagre 164—198 M. D 
Erbſen 215—230 MM. Weiienmehl Nr. 00 20,00— 
18,00 M, Nr. 0 17,00—14,50 — Roggenmehl 
Nr. O und 1 16,25— 15,50 M, fi. Marken 17,60 M, ner 
Deibr 16,10 Al, per Jan. 16,30 N, per Febr, 16,40 Al, per 
Mai 16,80 Al, per Juni — MM. — Betroleum loco 19,7 
A. — Rüböl loco ohne Faß 46,0 M, ner Dezember 
46% Al, per April-Mai 46,8—46,7 Al, per Mai 47,0— 
46,9 MM, — Spiritus ohne Faß ſoco unverſteuert 
(50 U 50,7 AM, unveriteuert (70 AL) loco 31,2 M, per 
Deibr. 30,6—30,8 Al, per Januar 35.6—35,8 M, 
Ginel. Faß) per April 36,7—37,0—36,9 AM, per Mai 
36,8—37,2—37.1 Al, De am 37,2—31,6—371,5 M. — 


— ictoria- 


‚Gier per Schock 3,25—3,30 M. 


Magdeburg, 14. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
excl., von 32% —, neue 13,70, Kormucker excl., 88% 
Rendement —, neue 12,90, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,45. Schwach. Brodraffinade l. —, Brod- 
raffinade II. „Gem. Raffinade mit Faß —. 
Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Ruhig. Nohzucker 1. Pro- 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 12,221/z 
be., 12,25 Br., per Januar 12,37½ bez., 12,40 Br., 
per Februar 12,45 bez., 12,47½ Br., per Mär: 12,55 
ber u. Br. Matt. 
„„FFFFFFF—F—T—Tò¾ſꝗunk . ERBE ER SE RREENER 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
Es 
romab: H. nitzki, D. 9. in, „ ei 
Schwellen, Danzig. 5 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 14. Dezember. Waſſerſtand: 1,10 Meter 
5 „Wind: SW. Wetter: klar, gelinde. 
Die Weichſel ift eisfrei. Einige Kähne haben den 
Winterhafen zur Entlöſchung der Labung wieder verlaſſen 
— — —— ——— 


über 0. 


Verantwortlich für den polftiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtent 
Dr. B. Herrmann, — den fokalen und provinziellen, Handels-, Marins⸗ 
Zheil und den übrigen redactſonellen Inhalt: A. Klein. — für dan 
: Otto Kafemann. ſämmtlich i ia. 
eee 12755 2 


Berliner Fondsbörfe vom 14. Dezember. 


Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Haltung u i ift etwas hi ulativem „ Papiere waren im allgemeinen behauptet; Italiener feit und anfangs ziemlich belebt; ruſſiſche Anleihen und Noten 
Gebiet; wie auch die von den fremden Büren agen g eg enen Lenden en dun gemi alıfia Taufeten. ſchwach, Mexikaner im Laufe des Verkehrs etwas abgeſchwächt. der Privatdiscont wurde mit J½ % notirt. 
Das Geihäft entwickelte ſich anfangs ziemlich lebhaft, geſtaltete ſich aber weiterhin ruhiger und in Folge von | Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Greditactien nach feſterer Gröffnung in etwas abgeſchwächter 
Realifirungen ſchwächte ſich die Haltung ziemlich allgemein etwas ab und blieb ſchwach bis zum Schluß. Der | Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Combarden und andere öſterreichiſche Bahnen feſt. Inländische Eiſenbahn⸗ 
Hapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche folıde Anlagen bei normalen Umſätzen; deutſche g 


) Oe \ actien feſt und ruhig. Bankactien feſt. Induſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig. 
Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen feit, Jprocentige etwas beſfer. Fremde, feſten Zins tragende 8 


Deutſche Fonds. Türk. Admın.-Anleihe . 34,09 | Ruff. B00.-Ereo.-Bidbr. 5 |107,70 | F Zinien vom Staate gar, Din. 1832. | Bank- und Induftrie-Actien. 1892. 1A. 2. Ommibusseſellſch. |213.69112 
250 0 n 5 5 co 3 | 22,55 | Aufl. Gentral- do. E 91,25 eo ab 8 FR 25,50 Berliner Aafien- Derein 128,80 355 e Beer an 
5 = ale 2 2 8 8 FF 7. ; = Eh er erliner Handelsgei. . .| 129,0 Wilhelmshütt 50.50 
do. do. 3 85,50 . Renie 70,30 £otterie-Anleiben. Oeſterr. Sranz.-Gu... | 5 5 A; 25 Hbelmshütie . .. ... 5 
Kone dirte Abeide .. 3½ 100,00 | Grin. Geldant w. 1890 3 290 Baer dennen gte 4 113500 f da. Rorämeitbahn. 3½ 10228 Beige e 1040 „ oberialet Elend. B. 8401 ie 
a 0 ere 1880 0 85,0 Branche er, bene 0 e ee eee eee Brest Discontbank . 3020 f Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Staais-Schuldſcheine . 3½ 89.90 do. Eiſend. St.-Anl. Soth. Präm. Pfandbr. 3½ 1107/5 | FRufi. Staatsbahnen. | 5 146,10 Danziger Privatbank 13828 |7 0 i Div. 189 
Dftpreuß. Brov.-Dbtig. , | 31/2 | 95,60 (1 Eſtr. = 20,40 Al) |5 52,80 | Hamburg, 50tbir.-Covie 3 133,80 Ruſſ. Südweſtbahnn . — | 75.40 nn a. 112710 755 Dortm. Union-Gt.-Brior, 54-89 — 
Weſtpr. Bros.-Oblig.. . 3½ Be Ram IL-VIIL Gerie (gar.) |9 75,00 RE 1 use 30 120729 b le ar 21 78.70 e 5 i 15,40 . ; 95 15 
Siipreih, Dianbonele - % 3,00 Lppotbheben-Pfandbriefe Seflerr. Lace 1658. |4 1145.40 Sass herr, Combard .. 7 | 43,20 ee Berl Victoria Hife. 1010 8 
Bommerihe Pfandbr. 3½ 19120 Hanz. Hypoth.-Piandbr. E — 25 Ered.-C. v. 1 = 111 0 Warichau Wien ..... 1 218.90 80 Reihsbank. - 154,00 | 6,38 3 
Boieni@e Ab 5 2 96.30 Dich . ae Fr 1585 505 8 von 1363 — 321.10 0 e e eee 10 5 1 . . 118.10 7 Wechſel-Cours vom 14, Dezbr. 
ne 1557 8 5 en Ko e 8 En 785 otthard-Bahn Ebel 8 isconto- Command. , 
al BEER 15 90 50 do. do. Ger. F . |4 162,30 ne abe 1885 EN 118.38 Italien. 37 gar. G.-Pr. 3 51,75 | Gothaer Grundcr. Bk. 86,75 | 3% a 8 2 f. 3 108.05 
fe . Cammernchenn' 1100208 | eanden . 2222| 8er Sn SR 
Bolenihe du 1% (1020| de. unkünde. b,1800 |4 1102,50 Aub. BrämAnl 1866 5 [183.00 | (Seiten. Fr.-Gtanisb.. |3 | 8440 | Sannöveride Bank. . 105.10 % ee era 0.75 
„= 305 . 3½% 95,10 do. Hypothek. - Bank 3½ 93.50 ung 25 ee — 1256,00 | Deſterr. Rordweitbahn |5 103,40 | Siönigsb. Berems Bank 97,10 8 Brüflet Ulla 2g. 3 | 8075 
8 8 — 3¹ 2 Meininger Hup.-Bidbr. 1 100.80 o BE el do.  Eibiheib. ... 103,0] Lübecker Gomm.-Bank. | 118,30 | 6 do. 2 Dion. 3 | 80.46 
TTT Megmik:i 1180| Hasabı Brmeinann: 010) mie succ.c] en; | 
. Soldrente 2 IV. Ger. E . 5 5 j Bra 4 a — 
CVVVJJVCVVVVVVV%%G%% ⁵ ))....) ß | fra. .: | at ae 
. j 8. 5 0. do. do 2 . . 5 in. 2 0. o. Gold-Pr. — efterr. Credit-Anſtalt. — . 8 ne ira . 
do. Silber-Renie ½¼ | 93,10 IL. IV. Em. 1 161.00 Hachen-Maſtricht 2 ½ 57,90 | Anatol. Bahnen . |5 83,00 | Bomm. Hnp.-Ach-Bank 114.108 War an En: u 2 242.30 
5 Eijenb.-Anleipe. | Hip se V., VI. Gm. |4 302.50 Dtain;-Eudmigshafen .. ½ | 108,50 | Breſt-Sraſewo |5 „ Boiener Provinz.-Bank, 103,30 Br > - 
. Gold- Rente 4 1:34,70 | Br, Bod.-Cred.-Act.-BR. ½ 118,00 Rariend.-Alawk. St.- A. 7 63,20 | tAursk-Eh oo. | 95,30 | Preuß. Boden-Credit. 127 10 91 Discont der Reichsbank 5 %. 
Ruff.-Engl. Anleige 1880 4 88,49 Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 09.60 do. do. St.-Br. 5 109 90 fgursk- ie 4 35.09 Br. Centr.-Boden-Ered | 160,00 | 9½ 5 
do. Rente 582 D | — do. do. do. 3% 88 30 Oftpreuß, Südbahn 0 69.25 [Rosko-Ridlan . 4 35,10 | Fr. Hypoth.-Bank-Act. . 128,30 — 141 orten. 9,68 
do,. Rente 1884 |5 103,80] do. do. de. 4 102.80 do?: St Dres | 105.18 | rDtosko-Smolensa... 5 10340 | Schaffhauf. Bankverein | 114,09 |6 = aten |: 32 
f fr 
. 85 ii 8 .” 3 Z 9 - ar: 2 * ... 0 „ „ „ „ % „ 2 2 
Rufl. 3. Drient- Anleihe 3 83,00 Ir. Hppotb.-B.-A.-G.-C. ½ 100,00 Siargard-Roien en 2 8 Fi 102,10 | FBarihau-Zerespol „. 5 103,75 g > ® : Imperials per 500 Gr.. .! = 
Polin. Siquidat.-Bfdbr.. 4 — vo. do. do. 3 10189 Weimar-Gera gar. — | 10.10 Oregon Natiw. Nav. Bds. 63,75 | Danziger Heimühle .. .} 77,00 — Dollar . = 
Vein. Bfandbrieſe . 5 66,00 do. do. do. 37 35,00 do. St. Dr. ; 32/3 8460 | Roribem-Bacii.-CH. IJ. 8 05,50 0. Prioritäts-Act. 35,00 — Engliſche Banknoten 20, 
Jalieniſche Rente 5 81,80 | Sieitiner Rai.-Spnstk, > ½ 1035,25 —— „ do. II. 88-50 | Neuieidt-Dietallwaaren | — |— Framsöfiſche Zanknoten . 80,7 
Kumäniſche amori. Anl. 5 35.0 do. do. (11004 „ e . 2103,60] do. do. III. 8 | 65,50 | Bauverein Bailace .. 64,30 | 3½ | Deiterreihiihe Banknoten. 162,30 
Rumänifihe3% Rente. |4 82,20 de do. (100) 4 101,25 Geithardbannn . 6½ 150,101 do. do. 5 33.60 I Deutiche Baugeſellſchaft | 76.00 13 Kufſiſche Banknoten 214.60 


Als praktifche 


Jeihnadits-Gehhjenke 


empfehle 
in größter Auswahl zu äußzerſt 
billigen Preiſen: 


Vogelbauer 


Weihnachtsgeſchenh 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58. 


Garnituren, Waſchtoiletten 
Salontiſche, mit Marmoraufſatz N — — 4 
® i e — 
3 3 ic el J. Glanszen: Weldengasſe ud, empfiehlt 
pei 7 pi get, Rothwein, Bordeaux, in vorzüglicher Qualität von 1,00—3,00 M 
Sophatiſche, Notenſchränke, Theinmeine WERE, „ 1 an 
Spieltiſ che, Cigarrenſchränke, 5 Bortweine 25 = 1 1.802,00 5 
Nähtiſche, Schaukelſtühle, Champagner, Meunier Fröres & Ce er az = 5 Welte A 
— · . 
m er kein en ie abgeben en alla, 2 2 6038 


eee Klavierſeſſ el 


= Dirihauer Zeitung 


Wöchentlich 5 11 Gratisbeilagen: 


dan „„ Zick-Zack“, Illuſtrirtes Witzblatt, 
deiſke 2 8 ſeit. illuſtrirt. Sonntagsblatt ohne Injerate, 


N Bodenwinkel und S 


u. a. m. 
am 18 f. 2. Janek, 2 Unter haltungsblätter. 
555 87 1851 Die ggPirihauer Zeitung“ ift eine der billigſten deutſchen 


Delitgteſſen⸗ und Glan Sue 
Otto Boesler, 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 


ſämmtliche Weihnachtsartikel 


in vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen. 


Meſtiner Tafelbutter 


„N. Mär tungen. Sie bringt täglich: 


Ul. In Siegen, in. Rafmicen|Tageste Möbel & abrik, 


i { „ Lohales, N u X 
Gatthaufe für die Schuhbe- aderlei, | ganzende Grählungen, Mneiter, 2 Beovingienes, | Langenmarkt 20, neben Hotel du Nord 


zirke Neufähr, Bafewar! tter-, Zuckerb te, Waſſerſtands⸗N — u — — 3 ‚ f Er h 205 5 
Stesgen 1 ben I = 5 een a he eee en, o | an Kleber ‚ae friſch au Haben 7 
ne In rate 15 Pf, bie Feile, 2 
D Pie 2 F 3 z 
Jedesmal von 10 ne Ge bee burg, lg und. Pe. Sie re Die irſchau. Marien. 1 Fl. Stockmanshofer Pomeranzen 00, |: RE” Pabenhöfer Bier WM EB 
mittag 0 Al pro . bel jeder Poſtanſtalt. 1 Fl. Wein-Goldwaſſer, a 20 Slaſchen für 3 M empfiehlt (1543 


um Abonnement ladet ergebenſt e 
ie e ee 1 Fl. Kurfürſtl. Magen 


incl. Körbchen und Porto 
Mark 
empfiehlt 
E. G. Engel, 


Deſtillation „Zum Kurfürſten“, 
Hopfengaſſe Nr. 71. 


Abonnement Re 1 1760 RR 
3 Robert Krüger, Langermarkt 11. 


= Bernitein- 

ı Meerihaum- 
Weichſel⸗ 
waaren. 

Eigenes Fabrikat. 


Größtes Spetial⸗Geſchäft 


am Platze. 
Paſſendſte 9 
Geſchenke 
in allen Preislagen. 


725 M. Zausmer, 


Bernſteinwaaren-Fabrik, 
nur Langebrücke 69, am Krahnthor. 


J. Rieser aus Tyrol 


(Inh. A. Enss), 
Jopengaſſe 15 Etabtirt 1845. Jopengaſſe 12, 


5 ; 5 Svoll⸗ 
a Ke Meiftbietend 
gegen Baariahlung. 


Autkion At. Graben 4. 


Am Sonnabend, ge 16. D 


Der gute Kamerad 


Bolkskalender auf das Jahr 1894 

zember, Borm. 10 Uhr, werbe 368. Jahrgang, Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 

ich am angegebenen Orte in Preis 35 Pf. 

meiner 55 folgende ir von Brandt: „Die letzten Ziele des Militarismus“. 

Gegenſtän Dieke Bäder, Erzählungen, Fäthſel 2c. Ueber Friedensconferenzenſeß 
Taſelſervice für 12 erſonen, von Dr. Max Hirſch. Alle Märkte und Meilen, Tabellen ꝛc. 

e 15, 5 Bon 10 Stück an billiger, in Partien hohen Rabatt! 

Rr 1 Unſere Abonnenten erhalten den Kalender bei franeirter 


a ze ber Amangsogllireinung Einſendung des Betrages Auch! in Briefmarken) franco für 25 Pf. 


gleich baare Zahlung verſteigern. ® Lochgelly No hlen 
1 55 ps - f 9 2 fil wi fe 16 Nuß ort 

Autti tion „Hot tel de St tely”. N ey 2 = | 3 N un D 10 I: ur el- um Bo en Man E 

eos BENEDICTINE |). rm inter 


zum Winterbedarf 
die 18 Sei tebende Feitsänfe LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 


ab Lager und frei Haus zu billigſten Tagespreiſen. 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich an den Meistbietenden N De L’ABBAYE DE FECAMP 


J. H. Farr, 
mn: Steindamm Nr. 25. 
leich baare Zahlung ver- 
fe ich baare Zah Bo (France). 
Janke, 


5 " Gerihtsuolhieher 2; 
in zur Altitädt. Graben 95, 
m Dammibenergfe £ 


(67211 


Prima engliſche 


Am Sonnabend, den 18. De- 


. Vortrefllich, tonisch, den Appetit; 
und die Verdauung befördernd 


Aerztlich 
empfohlen. 
uajyozduua 


Man 
2 2 a 


Nucl in elbe. / rend = 
Am Montag, ben 18. Dezember ER AN „ sich auf 


vis-ü--vis v. R. Jahr. vis-d-vis v. N. dene 
1893, Vormiftags 10 Uhr werde 8 jeder el: } empfiehlt (12 
ich dafelbſt folgende vor dem nasche die viereekige Etiquelie mi jein gut ſortirtes Lager den geehrten Kunden 
aufe des Eigenthümers Herrn; A D.OM IN ler nebenstehenden, Unterschrift de 7 
ger s untergebrachten Sachen e Generol-Direetors befindet. 


Weihnachtsbedarf. 


a Spiegel in Goldrahmen, 6 2 „ 1 ne 5 | 
pi 9 a 7 5 — 1 son ern auc er Gesam mdrue er 5 - — 
div. Bilder, 1 Inſtrument — hl 5 s 
. Gäteliormab, men. Den. | : E. . „Krüger, Königsberger Märzen 
Gartenſtü 0 . 1 i i raben 7— fieh 
Gartentiſche⸗ e A — empfiehlt Treppenſtufen, tunge ll - an 
12 Mienerffühle, Tiſche, allein wegen der 2 i setzlichen 2 5 Brunnen ee ee e See J. CI . Weidengaſſe Nr. Bd. 


Kronleuchter, 1 Parlie ie : 

Bier-, Schnaps-, Grog, und heit zu befürchtenden Nachtheile, welchen sich 

Weingläſer, 1 Bartie Kücen- er Consument aussetzen würde, 

geſchirr als Taſſen, . i Die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich 

Schaalen, Töpfe u. dergl. m. keine Nachahmungen unserer allein echten Benedietin 
im Wege der Zwangsvoliſtreckung u verkaufen: 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich Gustav Seiltz; J. H. Kutschke, Langgasse 4. 


were Neumann, ans HOTTENROTE, General-Agent, HAMBURG 


. in Danzig, 


Richt vorhandene Gegenflänbe werben eg anaeferiie ul. Porter Barklay Perkins & Comp. 


unter Garantie echt empfiehlt 


J. Claassen, Weidengaſſe Nr. U d. 
Besser und billiger 


Wie je Concurrenz, lief, an 
Baus er wie Private 1 Kiste 


Brandmalkasten und Vorlagen, 
Laubsäge-Artikel, 


Bogen, Sägen, Holz, Vorlagen und Werkzeuge in 


reichster Auswahl, 


REF” Kerbschnitz-Artikel 


N 


7 
> 


Btefierftabt 37°. „ 88 8 3E 8 8 8 ‚200, St. nur gröss,, 
8 eſu cht sowie Werkzeuge und Vorlagen dazu, 3 32 8 8 8 8 88 
23 fi FB 28222 
bana der „Sc Deabfihtiae mein Beiimsarensefaäht aufuscben Laubsägekasten, Kerbschnitzkasten, 523 . 1 verpackt, 
— 72 8 87 2 
e ee ee e ee Werkzeugkasten und Werkzeugschränke 3 85 Fg Kist 2 180. W. 180 geh 
Feuers mnaflums zu Divichau, | 0 Ausv erk au mit completen Einrichtungen empfiehlt 8 2 5 8 etrat einste und grösste Waare 
d Hagen aus Lunau bei $ 75 8 5 ist. Ki 50 per 
Hirsch. welcher ſich ohne er- um möglichſt ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche Rudolph Miſchke, BEE 22843 ap 
klärbare Urſache am 27. Novem- Artikel m ſehr billigen Preiſen abgegeben. 8 2 SS = Fabr k- 
b 1 


. J. aus der elterlichen 
Wohnung unter Mitnahme nur Ludwig Schwander, 
der nothwendigſten Reife Uten⸗ Heilige Geiſtgaſſe 18. 


flien erde Das Ladenlokal iſt zum April k. J. zu vermiethen., = Die Eröffnung meiner reichhaltigen 


vor; die bekümmerten Eltern, 7 f j 
welche die Wiederkehr des ſonſt i BE 5 ei 10 9 4 15 4 in 
braven Sohnes mit Gehnſucht — 9 


beiwünſchen, bitten Alle, die 2 
hiervon Kenntniß bekommen und zeige hiermit ergebenſt an. 


Langgasse 5. 


2 


5 Niederlage Edwin He 
b N e- Dresden, Grosse Briltergnsse 35 25. 
Vorsicht bei ähnl. Annoncen! 
PIELVER Ui, Weihn-Confecl 1 Kiste 
GENERALVERTRETER 240 2Z.-Pfg.-St. . 2 0. man 
TURK N PABST FRANKFURT 


Kreuzsaitige 
Pianimos 
in solidester Eisen- 


rgendwie Anhaltspunkte über Fr in soidester Eis 

beiten: Berbleib de Welden slauben,| Theodor Becker, Langgasse 30, a i , 525 8 

an, den nterseichneten zu e | Marzipan-, Konigkuchen-Fabrik, Tondiieren und Haupt. . 2 e e ||chanik. 018 

ſtatten. Der junge Mann war ; Geſchäft von mit den erſten Preiſen prämlirtem Marzipan. garmannsp f , e 

3 e Er TE 5 b e a Ausjehen. Vorzügliches Meih- — kent, en und 
{ \ = 1 von 

eleichfarbigen Winterüberzieher, WEG 8 i e empfehle mein age Enger an mit Zucker M 450,— ab. 


e ion Thorner, Berliner und Pr. Holländer Guß- zum Backen u. Kochen 


Pfefferkuch en. fertig verrieben. Se nie! 


der Speiſen. Sofort löslich m un 160 engl, 


BB. yore Käufer eat _ 3 a BIeleenumer Rabatt. feiner, ausgiebiger und bequemer fahl 


wie Vanille-Schoken; frei von 
deren aufregenden Beftandtheilen. 


aner 9 5 0 


Kochrecepte gratis. 5 Original- 
7 P ik 1 M, 1 in allen Steinle ſowie Spar- 
3 3 aul Risemann, 25 a de genf . herd⸗ und Ofenßolz, Coke, 


Danzig, Langgarten 33, 


Mein-Niederlage 


Breiiche unverſchnittene, durch ſchöne Qualität und billige 


Torf u. Braunkohlen- Brikett 
Dr. Haarmann 8 afferirt jedes Auantum billigſt GB 
vanillirter Lager Laſtadie 34 35, vis-a-vis der 
reife ſich auszeichnende: Italieniſche, ſpaniſche⸗ wu Deauf-, a 
hein-, M Moiel- und ln ee Deutihe S 11 Beſtreuzucker E Grams, 


Aſchbrücke und franco Haus 
in Streubüchſen a 50 3. 
n hellen en oa Bun reinen Andaluſiſchen aben in Darts bei K. 3 Ken Gomtoir: Bogsensfuht Me. 62. 


GSISSSSPEILECIIOHSSEE ee en 1 
Zur Unterſtützung und Hebung des f 


Loose: 


ums Münſterbau Lotterie 


er Silberlotteried 1 M, 
Riel Gold⸗ und Silber- 
Lotterie a 1 M, 


zu haben in der 
Exped. der Dansiser "Beine 


ang snd ar gane, MEIRpTe SIG 508 


7 


Johann Koff, k. k. Hoflief Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. Sebernalter mit Stempel, Stempel⸗ el ven M 1,25 
15 Berhaufsttelle in Danzig bei K: t ang 2 Marne 1, 595 un 18 AU, Beiiagfte Shabie zer 105 (ermähist @änjehlein, Leber 
Ner Langen Marki art, Lang. Nuk! 3/28. g Sara] riß v. Paw Sp 2, Goldſchmiedegalſe 22. ft morgen zu haben. 
Se S es 8 —— Langfuhr 33 part. 


84 
= 

b ge if Baui 5 2 
e zur er Dombau⸗ en TE 9 Sr — - 1 55 aiſer = Drogerie, Bau . nz 
SORTE 7 Ernährungszuſtandes. Gravirungen auf Weihnachtsgeſchenken! lacan 8. Piz, Ab. Men] 88 8 
Logſe zur 4 Maſſewer Silber⸗ Ihre Malichocolade iſt die vorzüglichſte, die ich kenne; Monogramme, Inſchriften, Wappen zc. ferligt geſchmack⸗ ""Generat-Depst; Max Elb Sm 8 8 

Sotterie a 1 M, 6193 ſie verdient a vollſte Anerkennung. Ich habe 5 voll un billigſt die Grartranftat v. Paul Spindler. n Dresden. RR 
vorräthig bei N angenehme Getränk bei chroniſcher Magen- reſp. B Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk iſt ein . enaß 
Fheodor Bertling. Heis mit aulem Heere 1 ae Schwächeniſtänden Portemonnaie mit Stempel! Ponmnerſche Ginſerüden SE 0 
Bauſtellen, ers mi d em  Ricolat, prakt. Arz in Triebel. m Breife von M 2,75—3,50 ıc. — e Keunlen, 55 
8 


e Lage, in Langfuhr zu 
verk 

Näheres unter Nr. 532 in der 
Expedition dieſer Zeitung. . 


e NAHCHAZLIISUNAH 


SHISYUOAA TE "8 ee eee 
nopusyogdr,z; eps [0.np uemyzag nz 


150 eh e ee e 2 ende 855 
ee Bruffullın Leb ) Sue E 


von Danzig und Umgebung, eleg. 


Berhaufs-Offerte, 


bd nur 75 
Lachmann. Tobissguſſe 25. 


Großer Weihnachts⸗Ausperkauf. 
ee Gebrüder Lange ge 8 = 


t . 
6 eppdecken. | 9 Gr. Wollwebergaſſe 9. 


Das zur Ferdinand Law’ 
gebunden, Preis nur 10 Mark. Wildhandlung. 5 Lange Brüche 8, gehörige A manfäen, Goncuromafte, 
Kabinetalbum Gespickte Hasen!!! IN) Serren-Garderoben, Stoffen u. Eonfections-Artikeln | 


von Danzig und Umgebung, Stets vorräthig. (7325 nebit den. Geihäfts - ln 

| 5 ine e d e oil dae min Ir Samen wee 115 
85 ; = kauft werden. Termin dazu ſteht am 

Mittwoch, den 20. Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 


15 ner ch = un fie 19, 8 une 1 Paradiesgaſſe Nr. 25, an. Bietungs- l Roben 5 u. 6 Mtr. doppeltbreit 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk. ꝛc. | 
—Eug- und Sunitbanblung. |. empfehle un ird as eg b Fnb bafelft einuichen Nachtwäſchef. Herrenu. damen, Stck. 0,90, 1,1, 10, 125,1, 50 Mk. ꝛc. 
Beſte = deurs Eagers am 19. von 8% bis 12 Uhr Bormittans safe Kinderhemden, Stück = 30, fu 50, 360750 = . 85 15 
Marzip an- in den lieblichſten Blumen- Der Concursverwalter = Wollhemden, 750 9, 1 . a alons 60, 75 Pf., „50, 
mandeln, ee 10 a Rudolph Hasse. Schürzen 25, 40, 50, 60, 75, 90 Pf., 1, 1,25, 1,50, 2 Mk. ıc. 
Elegante en 8 Unterröcke 1, 1,25, 1,50, 2, 2,50, 3, 4 Mk. ꝛc. 


Seidene Tücher 50, 60, 75 90 Pf, 1. 1 „50, 2, 2,50, 3, 4, 5,6 Mk. ꝛc. 
N Taſchentücher, dnd. 90 Pf., 1, 1,25, 1,50, 25 2, 50, 3, U, 4, 50, 5, 6 Mk. ꝛc. 
Herrenkragen, Leinen, Afach, Butzend 3 Mark. 

3 . v. 2 Mk. an, . 8 Blouſen. 


Un Srportbier 


| Alm. Angermann, Eulmbadı i. B., 


Wertäffnade, Kartnnnnn 
10 enwaſſer, an Sartonnngen 


Belegfrüchte n are. 
feinft. Marzipanmaſe 


Zum bevorſtebenden Weihnachts feſte 
empfehle ich mein gut aſſortirtes Waaren⸗ 
lager iu Einkäufen und bitte ich ein hoch 
seehrtes Publikum ganz ergebenſt, mich 
mit ihren Einkäufen zu erfreuen. 


H. Lindenberg, 


empfiehlt billisſt (1138 Langgafje 10. Hochachtend 5 1 ga 
H. Mansky, F. E. Gossing, auge 
Holzmarkt 27. zum Paß ae 8 Goven- u. Borteiaifengaffen- Ude bedeutend ermäßigten Preiſen G. Dzik, 
Eine vorzügliche Mandelmühle en ee Nr. 14. norräibie im 5 Johannisgaſſe 28. 
u dl Bering. gratis bei 718) Kundegaſſe 38", A 3 k 1 5 2 Kl f elle Bullen, 
Cie Kieler Spalten, Beil heel | ; are 120 felle Sammel 
I 2 . As Weberſgen Puftalienfandlung en ala 
Weintrauben, — — bei Belplin. 


a dalle, e aebructe weite, 15 a 


Ernſt Bald, 


Zu Feſtgeſchenken! 
en 1115 5 G 


Größte und billigſte Auswahl in 


* s chla fr ö cken 22 
(7318 
M. Lövinsohn & °Co,, Langgaſſe 16. eee e 


ae ĩðV Total: 
| Ausverkauf]: 


meines gesammten Woaarenlagers 


10 Wolbwebergasse 10 


darunter ein grosser Posten 


ace 1 


Almeria, a bb 70 3, 
van Houtens Cacao, 
1 bb Dofe ½ bb Doje a Dofe |; 


275 N. 1,50 M, 8083, . 
ſowie Artikel für den 


Weihnachtstiſch, 
Kuchen- u. Mazipan-Bäckere 
in beſter Qualität 


(Mandelmühlen gratis ler Ver- Herren- 


fügung) Mer 


Albert Meck, 4 Cravatten 


Heil. Geiſtgaſſe 19, 
empfiehlt 


Merzipan- Mandeln, : 
Puderzucker { R. Jaskowski, 
Gr. Wollwebergaſſe 28. 


und Roſenwaſſer Bun | 
„Frische Luft“ 


Nouveautes 
in 


empfiehlt billigſt 
. Sontowski, 
Haustber 5. (7342 
NB. Eine Mandelmühle ſteht 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63, 


raum von 22 700 


neee N be 9 en bedeutend Der upp Sets HM Tesite: ae 
n, el: 
Traubenroſinen, 10 el nachts . einen ei 5 len eren 5 
Seigen und Datteln, a e ns 1 1 e ‚Parchends Albert dae 
en Preiſen: a 


u. diverſe a 


angelegentitt "ir nur billigen e = N f = IS \ — = 
e | ö | Gardinen, Bortieren, 10 Wollwebereasse 10. 1 
wee e, Stores, —_ len en ee, 
Gänſebrüſte n 87 in E MURIDENEN, Tiſchläufer, ; = g 4 | Huf e Ar Ma 
ee Kleiderſtofe in Wolle und Seide 3 


Weltausstellung Chicago, 


höchste Auszeichnung! 


Mansky, 


für Haus und Geſellſchaft, 


general N 


offen nach Gewicht, in Cartons 
und in Büchsen 


Ernſt Baſch, 


n Rud. Moſſe, Breslau. 
Special⸗Wäſche-Geſchäft, 1 8 5 


für West- und Ostpreusen, 22 . 
f ee Ball- B lumen, Fächer, Bensdorp’s ||| su: ee, f 
Fee | 5 a Ball-Umhänge, kolländisehes 1 mäbig teilen und in der 0 
argarine- um Sen Blouſen 
; und für die Reife : 7 
ı Fabrik 56 9 (aa Morgen-NRöcke, Unter⸗Nöcke, Caenop ulver, 
a5 ee a ee nn i (43 Feinstes und billes 
Saikowski Manſchetten, Gravatien, Kinder-Nleider, holländisches Fahrikat, FReiſebezirke unter C. 3076 
& 


von ½, ½ u. ½ Pfund. 

Von vorzüglichstem Ge- 
schmack, garantirt rein, leicht 
löslich u. von hoher Nährkraft. für eine — 0 0 -Geſellſchaft 


5 Poxtechaiſengaſſe 9, Schürzen, 5 
Danziger e Schulter-Kragen, 


Schreibtiſche a 75 Al, Schreib- 


Alen ten 


1 i 5 ne | a © gegen hohe Peoviſion geſucht. 
offerirt und empfiehlt e elbe j d H ch . DEN In Da zu haben # | Nur leiſtungsfähige Bewerber 
* als deen . Se eidene Herren-Cachenez, UN hei Herren? = wollen fih melden unter 7381 
5 Ita di 16 SA, Truhen d 20 Mi 8 59988 A. W. Prahl, Breitg. es in der Expedition d. Zeitung. 
vollſtändigen Schemeläß 506 4% a 59 l. Hauben b H. Strehlau, Schüssel- et, anfpruchst. Arankenpfie- 
Bauerntiihe a 6,50 M ꝛc. Bon 7 / > damm 56, gerinn., ſow. 2 tücht.ſwwerderw. 
5 inan e ee S [ 2 J b t 9 SEI N art Sede 2. Damm 1. in b. Ser 1 einige, ordentl. 
B f ch eifen, Abots | . Heil. Geistgusse 22. 2. Brohl. ganggarten 1151. 


ihre Marken e \ Kirchner, Poggen- 


73 uxBrodbänken: e 1. Rg. u. jüngere 


„Krone“ Auge Hin Margueritg (7020 — =) ‚gas empf. J. Hardesen. (7359 

- n Alts Grab. 5 . 61. mpf. 1 adrette ſaubere Kinder- 

un ss 405 ch GEBEN BEN 6 9 ft Kl N Pe ER 720 Bene eee 12 ER frau p. 1. dan, 3. Kardegen. 
„Anker häuſern Berlins ſtändig im men Aröß ößeren 0 en el El 0 k, B. A Poggenppfuhl 48._ E. Fabricius, Pog enpfuhl32, Junge Dame, gew. .Gienopraphin 
22 ebrauch. Reſten von 6 bis 7 Metern, zu Geſchenken für A. 0. Kliewer, Mottlauerg, 7. Fr. D Demich, Holzschneide- mit Buchführung u. Gomioir-. 
issrahm-Tafel- Reines Naturproduct aus Dienft erjonal geeignet, haben im Preiſe be- Bruno v. Münchow, . Russe 172. arbeiten vertraut, ſucht, geftüht 
N deutſchen und. italienifchen 5 strasse 4, . 87 lauf gute Sete und beſte 

ERBE Trauben, mild und angenehm deutend zurückgeſetzt. V. L. vonKolkow, Weideng. 32. 105. Zander Wieseng. Agen e Stellung. 
Mar Arne. im Geſchmack, ein vorzüglicher Alex. Wick, Langgart. 86/87. Otto Pegel, Weideng. Zu d. Gefl. Adreſſen unter 7106öin der 
Erſatz für 1 1 Bordeaur- F. Pawlowski, Pfefferstadt 67.|C, Neumann, Sandgrube 36. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Beide Marken ſind 5 Heinecke, Hundegasse cke Kaninchenberg. a Zee 
rgiebiger wie Natur- 51 ich im en i ; E. F. Sontowski, Hausthor 5.|F, Borski, Kohlenmarkt 12, 


die Same für 75 Big. 
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